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Vorrede 


Seit  einer  Reihe  von  Jahren  sammelte  der 
Herausgeber  Zusätze  zuBartsch's  Le  Peintre 
Graveur,  und  Hess  mehrere  derselben  in  Zeit- 
schriften, namentlich  in  den  von  ihm  herausgege- 
benen Beiträgen  zur  Kunst-  und  Literatur-Geschichte 
Nürnberg  1822,  abdrucken.  Da  aber  solche  perio- 
dische Schriften  theils  nicht  jedem  Kunstliebhaber 
zu  Gebote  stehen,  theils,  weil  dieselben  in  der 
Regel  sehr  bändereich  sind,  das  Aufsuchen  sehr 
erschweren,  so  entschloss  sich  der  Verfasser,  diese 
Zusätze  als  ein  eigenes  Supplement  zuBartsch's 
vortrefflichem  Werke  erscheinen  zu  lassen. 

Zugleich  fügte  der  Verfasser  den  Beschrei- 
bungen möglichst  historische,  biographische  und  bib- 
liographische Nachrichten  bei,  die  manchem  Samm- 
ler sehr  willkommen  sein  werden.  Ueberhaupt 
nahm  er  in  diesem  Bändchen  besondere  Rücksicht 


auf  historische  Blätter;  suchte  vorzüglich  die  von 
Bartsch  gegebenen  biographischen  Nachrichten 
über  die  Künstler  zu  berichten  und  zu  vervoll- 
ständigen, die  Monogrammisten  zu  enträlhseln  und 
kurze  Notizen  über  dieselben  mitzutheilen. 

Es  wird  hiemit  den  Kupferstichliebhabern  ge- 
wiss ein  brauchbares  Werkchen  in  die  Hände  ge- 
liefert, das  sich  einer  günstigen  Aufnahme  sicher 
erfreuen  kann. 


j4Lken,  Johann  van,  T.  I.  p.  271—284.  Dieser  aus- 
gezeichnete Künstler  wurde  in  Holland  um  1614  ge- 
boren . 

Pferde .    Nr .  1  —  6 .    Diese  6  Bl .  haben  verschiedene 
Grössen,  nämlich 
Nr.  1.  hoch  2  Z.  8  L.,  breit  3  Z.  8  L. 

1    -      -     3   -    7  - 

-  3.     -     2  -    7    -      -     3  -    7  - 

-  4.     -     2  -    7    -      -     3   -    7  - 

-  5.     -     2  -    7    -      -     3  -    7  - 

-  6.     -     2  '    7    -      -     3   -    7  - 
Die  Reisende  zu  Pferd,  Nr.  17. 

In  der  v.  Stengeischen  Sammlung  zu  Bamberg 
befand  sich  ein  Abdruck ,  auf  welchem  oben  links 
in  der  Luft:  P.  Pot,,  rechts  unten  im  Rand:  No.  4 
stand.  Der  Name  des  v.  Aken  fehlte.  In  der  Auk- 
tion Katal.  II.  Nr.  1369  wurde  er  für  1  fl.  9  kr. 
verkauft . 

Rhein-  und  Mosel-Ansichten  nach  Hermann  Saftleven, 
Nr.  18  —  21. 

Die  späteren  Abdrücke  haben  die  Adresse  NICO- 
LAUS VISSCHER  EXCÜDIT.   Auch  sind 

Nr.  18.  hoch  7  Z.  11  L.,  breit  10  Z.  1  L. 

-  19.     -     7   -    11    -       -      10   -    1  - 

-  20.     -     7   -    10   -       -     10   -  1 

-  21.     -     7   -    10  -       -     10  - 

Aldegrever,  Heinrich,  T.  VIII.  p.  362—455.  Wurde 

zu  Paderborn  1502  geb.,  war  der  Sohn  des  Hermann 
und  der  Katharina  Trippenmecker,  bildete  sich  zu  Nürn- 
berg in  der  Dürer'schen  Kunstschule,  kehrte  1527  nach 
seiner  Vaterstadt  zurück,  und  war  daselbst  sehr  thätig 
in  Malen  und  Kupferstechen.  Da  er,  wie  sein  Vater, 
sich  der  Religionsneuerung,  besonders  der  Wiedertäufer- 
Secte  zuwendete ,  so  zogen  sie  sich  viel  Verdruss ,  und 
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Letzterer  sogar  Strafe  zu;  der  Sohn  siedelte  sich  hierauf 
1532  in  dem  nur  10  Stunden  entfernten  Soest  an,  wo 
es  ihm  so  wohl  g^eftel,  dass  er  sich  auf  mehreren  seiner 
Kunstwerke  den  Soester  nannte,  weswegen  ihn  die  meis- 
ten Schriftsteller,  so  auch  Bartsch,  als  dort  gebürtig, 
angeben.  Er  starb  daselbst  1558.  Nähere  neuere  Nach- 
richten enthalten  Wiegand  Archiv  für  Geschichte  und 
Alterthumskunde  III.  S.  331;  Westphalia  1826  N.  1 
u.  23  ;  Berliner  Kunstblatt  1829  S.  141. 
Loth  und  seine  Töchter,  1530.   Nr.  13. 

Von  dieser  Platte  giebt  es  neue  und  schwache 
Abdrücke . 

Geschichte  von  Thamar  und  Absolon ,   1540.   Nr.  22 
—  28. 

Nr.  22,  Die  Inschrift  heisst:  II.  REG.  Xllt.  | 
lONADAB.AlT.AD.AMNÖ  |  CVBA.SVPER. 
LECTV.  T\Y,  I  §\  LÄGVORE.  SIMVLA. 
Höhe  4  Z.  5  L.,  Br.  2  Z.  10  L. 

Nr.  23,  hat  diese  Schrift:  It.  REG.  XIII.  | 
AMNON.  VI.  OPRES  |  SIT.  THAMAR.  Das 
Zeichen  mit  der  Jahrszahl  steht  rechts.  Höhe 
4  Z.  4  L.,  Breite  2  Z.  10  L. 

Nr.  24,  hat  die  Schrift:  II.  REG.  XIII.  |  THA- 
MAR.  SCIDIT.  TALAREM .  I  TVNICAM.PRE 
TRISTITIA.  Links  unten  im  Ecke  die  Nr.  3. 

Nr.  25,  hat  folgende  Schrift:  II.  REG.  XIII.  | 
ABSALOM.  CONSOLATOR   THA  j  MAR. 
Links  unten  Nr.  4.    Höhe  4  Z.  6  L.,  Breite 
2  Z.  10  L. 

Nr.  26,   hat  die  Inschrift:   II.  REG.  XIII.  | 

TONDVNTV  R.  OVES.  ABSALÖ  |  §^  FILH. 

REGIS.  VOCATVR.  Rechts  unten  die  Nr.  6. 

Höhe  4  Z.  6  L.,  Br.  %  Z.  10  L. 
Nr.  27,   hat  die  Inschrift:    II.  REG.  XIII.  | 

ABSALOM.  OCCIDIT.  FRATREM.  |  SVVM. 

AMNON.  Links  unten  die  Nr.  5.   Höhe  4  Z. 

6  L.,  Br.  2  Z.  10  L. 
Nr.  28,  hat  die  Inschrift:    II.  REG.  XHf.  | 

REX.  SCIDIT.  VESTiMENTA.  SVA.   |  OB 
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MORTEiM  FILII.  Höhe  4  Z.  6  L.,  Br.  2  Z. 
10  L. 

Judith,  1528.   Nr.  34. 

Ks  ßicbt  neuere,  und  sogar  auch  retouchirte  Ab- 
drücke . 

Tarquin  und  Lucrelia,  1553.   Nr.  64. 

Die  Lnterschrirt  ist:  Lucretia.  a.  S.  Tarq.  co- 
stuprata  auiore  pudicitiae  sc  ipsam  confodit.  Höhe 
mit  dem  Unterrandc  4  Z.  3  h.,  Br.      Z.  6  L. 

Marcus  Curtius,  1532.   Nr.  08. 

Die  Inschrift  oben  rechts  auf  dem  Zettel  ist  so 
geschrieben:  CONPERTA-  ROMAINA- HISTORIA- 1 
EXTITHOLIVIOASSVXPTA    |  1532- 

Der  strenge  Vater ,  oder  der  liranke  Graf  Archam- 
baud  schneidet  seinem  Sohne  die  Kehle  ab,  1553. 
Nr.  73. 

Die  Schrift  auf  der  Tafel  oben  links  ist  so  ge- 
schrieben :    Pater ,  nepus  suam  mortem  ülius  |  de 
generas,  male  periret,  cum  j  obtruncauit. 
Die  Thaten  des  Hercules,  1550.   Nr.  83 — 95. 

Der  Kunsthändler  J.  Riedl  in  Wien  besass  1814 
die  Platten,  weswegen  neue  Abdrücke  existiren. 
Das  Urtheil  des  Paris,  1538.   Nr.  98. 

Davon  giebt  es  neue  und  sehr  blasse  Abdrücke, 
indem  noch  die  Platte  existirt. 
Allegorien  auf  den  Tod,  1541.  Nr.  135  —  142. 

Die  Unterschriften  sind  alle  mit  grossen  Buchsta- 
ben geschrieben .  Die  Blätter  hal)en  eine  Höhe  von 
2  Z.  6  L.,  der  untere  Rand  4  L.,  Br.  1  Z.  10  L. 
In  dem  Kieser 'sehen  Todtentanz,  welcher  zu  Frank- 
furt 1617,  1618  und  1623  erschien,  ist  diese  ganze 
Folge  von  der  Gegenseite,  jedoch  ohne  dem  Zeichen 
von  Aldegrever,  kopirt ;  die  übrigen  Blätter  sind  nach 
Holbein;  das  ganze  Werk  besteht  aus  60  Kupfer- 
stichen . 
Adam  und  Eva,  Nr.  136. 

Links  oben  in  der  Tafel  mit  dem  Zeichen  steht  : 
15il  ;  rechts  unten  im  Ecke:  No.  2. 

r 
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Bildniss  des  münster'schen  Statthalters  (Wiedertäu- 
fers) KnipperdoUing,  1536.   Nr.  183. 

Ist  eines  der  vorzügliciisten  Blätter  des  Meisters, 
und  cUe  obere  Inschrift  heisst:  W AERHAFTICH- 
GEKONTERFET  BERNT  KMPPERDOLLICK-  | 
DER  •  XII  HERTOGEN-  EYN-  THO-  MONSTER. 
Lnten:  IGNOTVS  .  INVLLIS  .  KMPPERDOLLIN- 
GIVS,ORIS.  I  TALIS:ER:4";S0SPES.CVM:MIHL 
VITA. FO RET,  |  HINRICVS . ALDEGREVER.SY- 
ZATltTrFACI  I  1536. 

Bildniss  des  Soester  Stadtrichters  van  der  Helle  (oder 
Holte),  eines  intimen  Freundes  Aldegrevers  ,  1538. 
Nr.  186. 

Die  Unterschrift  heisst :  IMAGO^ALBERTL-VON, 
DLR  HELLE;  |  ANNO.SVE  ETATIS.XXVIII. 

Bildniss  Aldejrrevers,  1530.   Nr.  188. 

Die  Inschrift  oben  heisst  :  ALDEGREVERS  HEC 
EST  PRAESENS  PICTORIS  LMAGO  [  HENRICI- 
PROPRLE  QVAM  GENVERE  MANVS :  |  ANNO 
SVE  ^TATIS  XXVIII:  Unten:  ANNO  DOMINI« 
M  D  XXX. 

Bildniss  Aldegrevers,  1537.   Nr.  189. 

Unten  :    ANNO ,  M,D  :  XXXVII |  :IMAGO  -  HIN- 
RlCIr ALDEGREVERS :SVZATIEN:  [  : AB. IPSO: 
AVTORE  :  AD  .  VIVAM ,  EFFIGIE  :  DELINIATA  | 
r  ANNO  :  ETATIS  ,  SVE  -  XXXV . 

Zvrei  Löffel  und  eine  Lanzette,  1539. 

V.  Rumohr  in  seiner  Geschichte  der  königl.  Ku- 
pferstich-Sammlung zu  Copenhagen  S.  19  glaubt, 
dass  auf  diesem  Blatte  die  Jahrszahl  1530  heisse; 
was  aber  unrichtig  ist,  denn  ich  besitze  selbst  einen 
selir  schönen  Abdruck  mit  der  Jahrszahl  1539. 

Altdorfer,  Albrecbt.  T.  VIII.  p.  41 — 81,  wurde  nach 
den  neuen  Untersuchungen  zu  Altdorf  bei  Landshut  in 
Bayern  1488  geboren  (Oefel.  Script,  rer.  Bav.  II.  p. 
771).  Sein  \  ater  war  wahrscheinlich  der  Maler  Ulrich 
Altdorfer,  welcher  1491  sein  Bürgerrecht  zu  Regensburg 
aufgab.    Unser  Altdorfer  zog  wieder  nach  Regensburg, 
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machte  sich  daselhst  ansässige ,  wurde  1521  Rathsherr 
des  innern  Raths,  später  oberster  Rauherr ,  und  lehnte 
1528  die  Wahl  als  Riirgermeister  ab.  Am  12.  Februar 
1538  errichtete  er  sein  Testament,  und  starb  am  13.  oder 
14.  Febr.  desselben  Jahres.  Seinem  Wunsche  gemäss 
wurde  er  in  die  Aujjustinerkirche  be^yraben.  Näheres 
lindet  man  in  Nr.  20  des  Kunst-  und  Literaturblattes  zur 
Eos,  Nürnb.  1820. 

Maria  mit  dem  Kinde,  1507.   Nr.  15. 
Der  heilige  Hieronymus,  Nr.  21. 
Hercules  zerreisst  den  Löwen,  Nr.  26. 

Von    diesen    drei    Platten    existircn    neue  Ab- 
drücke . 
Dr.  Martin  Luther,  Nr.  Gl. 

Dieses  ist  das  erste  Portrait  Martin  Luthers,  wel- 
clies  in  Kupferstich  herauskam;  das  erste  in  Holz- 
schnitt befindet  sich  unter  dem  Titel  des  seltenen 
Quartschrit't^hens :  d'in  ©ermon  i^eprebij^et  ^eip^gf 
^ffm  @d)ro(^  am  tac^  ^etri  imb  ^aiiü  ijm  jcvniij  ']jax, 

SBoIffi].  ftccfel  im  iar  1520. 

Der  Sündenfall  und  die  Erlösung  der  Menschen  durch 
das  Leiden  und  Sterben  unsers  Herrn  Jesu  Christi, 
Nr.  1  —  40.  p.  75. 

Diese  Folge  mit  dem  Titel:  Alberti  Dvreri  Nori- 
bcrg.  German.  Icones  sacrae  etc.  gab  der  gelehrte 
hamburger  Ruchhändler  Georg  Ludwig  Frobenius 
heraus  ,  welcher  sich  unter  der  Vorrede  durch  die 
Ruchslaben  G  .  L .  F .  bezeichnete .  Diese  Holzschnitte 
sind  zumTheil  Copien  nach  Altdorfer,  und  das  ganze 
Werkchen  ist  zu  einem  Stammbuche  eingerichtet. 
Auifallend  ist  es,  dass  Lappenberg  in  seiner  vortreff- 
lichen Gcscliichte  der  Ruchdruckerkunst  in  Ham- 
burg 1840  S.  XLIX  dieses  Werkchen  noch  als  ein 
Dürer'sches  angiebt. 

Abrahams  Opfer,  Nr.  41. 

Joel  tödtet  den  Sisera,  Nr.  43. 

Die  Verkündigung,  Nr.  44. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  Nr.  45.  ' 
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Ein  Altar  mit  der  L.  Maria,  dem  h.  Christoph,  der 
h.  Barhara,  dem  h.  Geor^j^  und  der  h.  Katharina^ 
Nr.  50. 

Der  h.  Christoph,  1513.  Nr.  53. 

Der  h.  Hieronymus  in  einer  Felsengrotte,  Nr.  57. 

Der  Fahnenträger,  Nr.  64. 

Da  sich  hievon  die  Platten  erhalten  haben,  so 
giebt  es  neue  Abdrücke.  Nr.  41,  43,  44,  50,  53, 
54,  57  sind  in  dem  Werk:  .^oIjfd;nittc  alter  beutfd^cr 
5[)?eifter,  in  t^ren  Original.-^ latten  gefammelt  «on 
51.  J)erfcf)au2C.  .herausgegeben ?c.  \)on  Oi.  3*  ^-^ecfer. 
1  —  3.  !^ief.  @ot^a  1808  —  10.  9}teb.  JoL  —  In  der 
Folge  wird  dieses  Werk  nur  ,,Dersehau'sche  Samm- 
lung" citirt. 

Amman,  Jost,  T.  IX.  p.  351  —  383. 
Die  Tier  Jahrszeiten,  1569. 

Höhe  2  Z.  5  L.,  Breite  3  Z.  2  L. 

a)  ImVorgrunde  rechts  sitzen  drei  musizirende  Per- 
sonen ;  im  Hintergrunde  links  tanzen  mehrere ; 
gegen  die  Mitte  des  Blattes  an  einem  Stein  ist 
das  Zeichen  lA.  Unten  steht:  DER-GLENCZ- 
BRINGT-  ALL-  MENSCHN-  FRÖLICH- ZEIT  | 
DWLR  •  VNS  -  DAS  *  VERLORN  •  WIDRYM  • 
GEIT-  1569. 

b)  Rechts  ein  Herr  und  eine  Dame  zu  Pferd;  unten 
lA;  links  schneiden  zwei  Männer  Getreide .  Un- 
terschrift: DER  •  SVMMER  •  BRINGT  •  VIEL  - 
FREVD  •  V  •  GELT  •  |  DENEN  •  DIE  -  VIEL  • 
FRVCHT  •  HABN  •  IM  •  FELT  - ,  und  IB  ver- 
schlungen, dem  Zeichen  von  Balthasar  Jenichen . 

c)  Liuks  schneidet  ein  Winzer  Trauben,  unten  im 
Ecke :  lA ;  in  der  Mitte  kredenzt  ein  Herr  einer 
Dame  Most,  rechts  ein  Mann  in  einer  Kufte. 
Unterschrift:  SHERBSTS  -  TVN  -  SICH  •  ALL  • 
WElNTRINKr  •  FRE VEN  I  WEMS  •  GLVK- WOL 
WIL-  GNEVSTS SCHEVEN . 

d)  Links  sitzen  zwei  Männer  bei  einem  Feuer ,  an 
einem  vor  ihnen  stehenden  Krug  steht  lA ;  rechti 
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fahrt  ein  ScLliUen .    Unterschrift:  DES  •  WIN- 
TERS •  I  REVl)  •  SICH  •  MEMAT-  ON  SPOT  | 
DEN  •  DER  •  DES-SVMMERS  •  WOL  GNOSN- 
HOT. 

Kriegs-  und  Lagerscenen,  Nr.  12. 

Dieses  sind  nicht  15,  sondern  22  Blätter,  und  ge- 
hören zu  Fronsherger^s  Kriegsbuch,  in  welchem  sich 
ausserdem  auch  noch  Tide  Holzschnilte  von  Jost 
Amman  befinden.  Dasselbe  erschien  zu  Frankfurt 
bei  Sigmund  Feierabend  in  3  Theilcn  in  Folio,  und 
davon  sind  mir  Ausgaben  von  1564,  156G,  1571, 
1573,  1578  und  1596  bekannt,  Vielehe  aber  sowohl 
in  der  Anzahl  der  Abbildungen,  als  in  den  Abbil- 
dungen selbst  verschieden  sind.  Ein  Thcil  dieses 
Werkes  erschien  als  für  sich  bestehend  unter  dem 
Titel:  )Boi\  .^ai)fer(id)em  .^riei^|lrcd)ten  ic*  in  den 
Jahren  1565,  1571  ,  1575  und  1578,  bei  demselben 
Verleger;  darin  sind  nur  6  Blatter  von  den  Schlach- 
ten, und  viele  Holzschnitte  von  Jost  Amman;  jedoch 
find  die  Ausgaben  in  der  Zahl  und  den  Abbildungen 
auch  hier  wieder  verschieden. 

Ansicht  des  Nürnberger  Schlosses  mit  dem  Feuerwerk, 
1570.  Nr.  14. 

Dieses  Feuerwerk  wurde  bei  der  Anwesenheit  des 
Kaisers  Maximilian  II.  abgebrannt.  Die  alten  und 
höchst  seltenen  Abdrücke  haben  folgende ,  mit  be- 
weglichen Lettern  gedruckte  Unterschrift :  (^if^entlic^e 
rnb  luare  5lbconterfactur  ber  iwmx  @d)lcjTer  \3nb 
«nberm  JemeriDcrcf,  (go  ju  O^ärmbcrö  auff  ber  SSejicn 
c|cn)orffen  vnb  i^erbrenut  finb  lüorbcn,  (f^ren/  bem 
@ro|lniec^tii)ften —  ^aifcr  ?)tövimilianü  bem  anbern  — 
im  1^70  ben  8  ^nmu  "liU  nacl)  (^^rifti  ^epurt 
jelt  \v>ax —  fein  @nab,  5(men.  ^i^sK'^i^)^  ^^nb  in  2)rucf 
v^crferti^t,      ^^ürnberj)  buvd)  3*^^  '^tman. 

Stephan  Balhori,  1576« 

Stehend  nach  rechts  gewendet  in  gewöhnlicher 
polnischer  Nationalkleidung,  legt  die  linke  Hand  an 
den  Griff  seines  Schwerts .  In  der  Entfernung  eine 
Landschaft.    Oben  rechts   steht  auf  einer  Tafel. 


STEPHANVS  BATHORIVS  WEIWODEN  AVS 
SIEBENBVRGEN.  M  D  LXXVI.  Unten  links  das 
Täfelchen  mit  I'A*,  der  Radirnadel  und  1576.  Höhe 
Ü)  Z.  7  L.,  Br.  4Z.  9L.  Dieses  seltene,  hübsche 
Blatt  befindet  sich  in  meiner  Sammlung. 

Caspar  v.  Coligni,  IVr.  17. 

Die  Leberschrift  ist  so :  Efiigies  Gasparis  de  Co- 
lig;  I  ni,  D.  de  Castilione.  Amirr  |  alij  Franciae  Sfc, 
Es  giebt  hievon  auch  neuere  Abdrücke. 

Friedrich  von  Wirsberg,  Bischof  zu  Würzburg,  1572. 
Nr.  18. 

Pie  Umschrift  des  Bildnisses  heist:  FRIDERICVS 
DEI  GRATIA  EPISCOPVS  WVRZ  EBVRGEINSIS 
AC  FRANTI^  ORIENTALIS  DVX. 

Hans  Sachs,  1576.   Nr.  19. 

Die  ersten,  sehr  seltenen  Abdrücke  sind  Tor  den 
Linien  im  Hintergrunde;  auch  gehört  zu  denselben 
ein  mit  be^veglichen  Lettern  zu  Nürnberg  bei  Ka- 
tharina Gerlachiu  und  Job.  vom  Berg  Erben  1576 
gedrucktes  Gedicht  auf  einem  Folioblatt,  mit  der 
Ueberschrift :  .^onö  (5acf)fen  f^tud; ,  bomit  er  tem 
9}?aler  fein  Valete  bebicirt. 

Sigmund  Feierabend,  1569.   Nr.  . 

Die  Umschrift  heisst :  SIGISMVNDVS  FEIER- 
ABENDT  BIBLIOPOLA  .CTATIS  SV^  XLII. 
ANNO.  M.D.LXIX. 

Bildniss  eines  Mathematikers,  Nr.  21- 

Dieses  ist  das  Bildniss  des  Nürnberger  Rechen- 
meisters Johann  Neudorffer  des  älteren.  Ich  besitze 
selbst  einen  älteren  Abdruck,  auf  welchem  mit  Roth- 
stift geschrieben  steht :  Joh .  Neudorffer  Norimb . 
Arithmet  n.  1497  ae  56;  folglich  ist  dieses  Blatt 
1553  geätzt.  ?ylan  hat  auch  Abdrücke  mit  der  Ein- 
fassung, welche  Bartsch  beschreibt,  und  ohne  die- 
selbe . 

Das  Wappen,  Nr.  23. 

Ist  das  Wappen  des  Nürnberger  Patrizier  -  Ge- 
schlechts V.  Holzschuher.  Es  giebt  hievon  neuere 
Abdrücke . 
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Livius,  1572.   Nr.  3- 

Die  erste  lateinische  Ausgabe  erschien  1568,  und 
in  demselben  Jahr  eine  deutsche  von  Zachar.  Mün- 
zer. Eine  spätere  lateinische  kam  1573,  eine  deut- 
sche 1631  heraus. 
Kunslbuch,  1599.  Nr.  4. 

Die  erste  Ausgrabe  von  diesem  hübschen  M  erk- 
chen  erschien  unter  dem  Titel : 

^imnft  unb  ^c^rbüd^fein  für  bie  anfaJ)enbcn  3^^^- 
gen  J)arauö  reiften  unb  9}?a(en  ju  lernen»  Jrantfurt 
1578.  Ir  Tbl,  1580  2r  Tbl.  Ebendaselbst  erschien 
1578. 

Enchiridion  Artis  pingendi,  fingendi  et  sculpendi :  In 
quod  Thesaurus  nonus  et  ingens,  variarum  figura- 
rum,  viroru  mulierum,  infantum  et  animalium,  in 
usum  adolescentiae  cupidae  adeöq.  omnium  artis 
huius  amantium  et  congestus,  Auth .  Justo  Ammano . 
Tijr.  MDLXXVIII.  Francofurti  ad  Moenum.  i. 
Dieses  Werk,  so  wie  das  folgende,  führt  Bartsch 
nicht  an. 

(gtam  vnb  ^a^enburf)  l^ocf)§  \)nb  nlber^  @tanbtö. 
^Darinnen  ber  Oiömifc^en  Äet)f»  K»  S^urfiirfien,  %iix: 
flen,  ©rafen  3©a^en  ic.  and)  l^in^ugefe^ten  Sym- 
bolis,  \3nb  O^etjmen  k.  auf^  f^eifftgj!-  jugeric^t  ic. 
nufe  ünb  e^ren  aCten  ber  ^unfl:  5tebf)abern ,  @e(ef)r; 
ten  IC.  jufamen  getrogen  burd^  (Sigmunb  JeDerabenb. 
Jranctfurt  M.D.LXXIX.  4.  Hat  143  Blatt, 

auf  welchen  sich  246  Holzschnitte  befinden,  welclic 
grösstenthcils  eine  ganze  Seile  einnehmen.  Mehre 
tragen  Jost  Ammans  Zeichen.  —  In  demselben  Jahre 
erschien  auch  eine  latein.  Ausg.  unter  dem  Titel: 
Insignia  sacrae  Cacs.  Maiestatis  Principum  Elccto- 
rum  etc.  Francof.  M.D.LXXIX.  4.  Eine  spätere 
kam  1589  heraus.  Dieses  Werk  ist,  wie  schon  der 
Titel  sagt,  als  Stammbuch  eingerichtet,  weswegen 
sich  auch  am  Ende  viele  leere  kleine  Wappenschil- 
der ohne  Helmdecke  befinden.  Zu  gleichem  Zweck 
kam  auch  folgendes  Werk  mit  Holzschnitten  von 
Jost  Amman  heraus  : 


Aiilliologia  Gnumica.  Illustres  veteiTm  graecae  comoe- 
diae  scriptorum  sententiae,  prius  ab  Henr  .  Stepha- 
ne—  editae;  nunc  dupl.  insuper  interpret.  metrica 
singulae  auctae,  inq.  grat.  studiosor.  quib.  et  var. 
scutorum  natalitiorum  imagines  libello  passiin  in- 
sertae  us^i  erunt  etc.  CoUectae  ä  Chr.  Egenolpho 
Fr.  Am  Ende:  Impressum  Francofvrti  ad  Moenum. 
apud  Georgium  Coruinum ,  Impensis  Sigismund! 
Feyerabendij .  M.D.LXXIX.  8.  Hat  190  mit  Blatt- 
zahlen versehene  Blätter,  auf  welchen  sich  166  Holz- 
schnitte ,  welche  fast  alle  eine  ganze  Seite  einneh- 
men ,  belinden .  Dieses ,  wie  die  vorhergehenden 
Werke,  sind  in  meiner  Sammlung. 

Trachten  der  katholischen  Geistlichkeit,  1585.  Nr. 
6. 

Von  dieser  Folge  von  10^  Holzschnitten  erschien 
auch  in  demselben  Jahr  bei  dem  nämlichen  Verleger 
eine  Ausgabe  mit  deutschem  Texte  von  Joh.  Adam 
Lonicer.    Der  Titel  fängt  an; 

(5tänb  t>nb  Crben  Der  .f).  ü^omifcl^en  ßatj^oUfd^eit 
Mxd)m,  baviutt  aller  ©etflltd^en  ^erfonen,  0?itter 
tjnb  berü  yerwanbten  .^erfommen,  Sonflitution,  O^e- 
geht,  ^abit  unb  ^(eibung  ;c*  fleiffig  befd;rieben»  — 
Eine  spätere,  gleichfalls  in  4.,  mit  lateinischem  und 
deutschem  Text  erschien  zu  Frankfurt  1661  im  Ver- 
lag von  F.  W.  Ammon,  und  W.  Serlin,  mit  den- 
selben Holzstöcken,  nur  wurden  sieben,  welche 
verloren  gegangen  sind,  durch  radirte  Blätter  er- 
gänzt . 

Frauentrachten,  1586.   Nr.  7. 

In  demselben  Jahre  erschien  auch  eine  deutsche 
Ausgabe  mit  dem  Titel : 

3m  S'^^^^i^Hiimmer  Wixt  »ermetbt  i3on  aCfertei)  fcbö: 
nen  .^leibun^en  ünnb  ^rad^ten  ber  )Sidhex ,  l^ol^eö 
vnb  nibevö  ^tanbeö,  xok  man  faft  an  allen  Ccten 
ijel'd)miicft  ^jnnb  (^ejieret  ijl:  ic.  burc^  K.  3"^^  Qlmman 
n)on{)afft  511 'Oairnbert)  cjeriffen  jc*  MDLXXXVI.  ^e- 
mic!t  ju  S^anffurt  am  Wapn  in  95erlet)unö 
Set)erabenb6,  4» 


II 

St'lioppcr  IIANOnAIA.  Omni  um  Hill  )era1iiim 
nierlianicaium  aut  sedcnf ariaruiii  arliiim  ^;cn(*ra  coii 
tiiiens  elc.   Fraiicof.  15G8.   8.   Nr.  8. 

IVach  Hcincclic  Dictionnairc  des  Arüstes  I.  p.  83 
soll  die  erste  AiiS{yal)e  1564  erscliieiieii  seyii.  Spä- 
tere sind  von  den  Jahren  1573,  1571  und  1588  be- 
gannt. Audi  liommen  die  Holzselinilte  in  ©ar^cni 
Slttcjemciner  (Scf)au>p(a$  nfter  ^ünfl,  '^Hofeffioncn  unb 
.ii'^anblDCrf cn  r  J^^^^^f*  4,    vor.  Ursprünglich 

mögen  dieselben  wohl  zu  dem  Werke  gefertigt  wor- 
den seyn : 

^inKntltcf)e  33efc^reibun9  aCfer  (gtanbe  auff  (!rben, 
,f>cher  imb  ^^ibrij^er/  @eifllid)er  unb  2öe(ttid)er,  5(IIer 
^ünjicn ,  .ipanbtDcrcfen  imb  .^iinbeln  ?c.  2)urcf)  bcn 
ireitbenimpten  S^cwx^  (5acf)fen  f.eiITu)  befcf)nc 

bon  ?c.  aud)  mit  fiiniireid)en  Sijl"^'«^"  t  bfven  (^(eid)eu 
jui>or  niemanb^  <]efebf n  ?c.  Jrnnffuvt  a,^?.  HDLXMII . 
4.  Eine  spätere  Autlage  kam  daselhst  1574  heraus. 
Jagd-  und  Waidwerh,  159^^.    Nr.  9. 

Von  diesem  Werke  erschien  schon  1582  die  erste 
Ausgabe  unter  dem  Titel : 

9ieint>  Jaq  vnb  *IBei)bn}?rfbud)  ba^  ifl  ein  i]runblid)e 
^Vfd)reibuni]  vom  5lnfann  ber  3^jU^"^  <^«d)  vom 
3^\qer,  feinem  .5>orn  imb  (Stimm,  .f^unben,  nne  bie 
511  aüerler)  '2Bilbpret  ab^urid)ten,  ^^fneifd)en  imb 
i>er  ber  '^ut  vmb  anbern  gufaüen  beivabren.  "^um 
VLMi  ber  v^ir^'d)  f  @d)n3ein^ ,  .^afen,  irilben  .^villlen, 
^ud)^,  J)ad)§,  Speeren,  iHid)^,  ^teinbocf^,  (^)emj"en 
imb  ^!Bolf^ja(]t ;  3^^"^  "^^^  abe!id)en  ^l>3epbu>iTf  bei 
ga(fnerei),  ^^ei^ffen  imb  geberfpiel.  Def .qleicl)en  i>cm 
S'ifd),  ^reb^,  Otter  imb  i^^iber  ^aiM^.  ü(ud)  ^urd;au^ 
mit  fd)cnen  giiiuren  n^ii^'^f«  ^  ^Ibeile.  J^'^^^iff,  rt, 
1582.  Nach  Eberts  biJdiogr.  Lexikon  Nr.  520 

erschien  auch  eine  lateinische  Ausgabe  unter  dem 
Titel:  J.  Ad.  Loniceri  venatus  et  auc»]  ijini  iconib. 
expressa  et  vcrsib.  illustr.  Francf.  15>>2.  4.  Die 
letzte  erschien  unter  dem  weitläufigen  Titel :  5lbe" 
Ud)c  ^ei)bn)ercfe  ?c.  5?Töi^f^f"vt  om  ^lUai^n  Q3et)  3. 
>)lmmon  unb  ÜB.  Berlin  ^öuc^l).  3m  3.  1661 .  — 


Heinecke  sagi;  in  seinem  Dictionnaire  des  Artists  I . 
p.  186,  dass  nach  Jost  Ammans  Tode  dieses  Werk 
unter  dem  Titel :  Thierbuch  erschienen  sei .  IVag- 
1er  bringt  in  seinem  neuen  allgem.  Künstler  -  Lexi- 
kon gleichfalls  diese  Nachricht ;  Beides  ist  aber  un- 
richtig, denn  dieses  Thierbuch  ist  ein  für  sich  be- 
stehendes ,  ganz  verschiedenes  Werk  von  dem  obi- 
gen. Auch  Bartsch  kennt  es  nicht.  Die  erste  Aus- 
gabe hat  folgenden  Titel : 

€in  neun)  "Zi^icxhn^*  SigentUc^e  unb  an(S)  grünb-- 
lid;e  befdbreibung  atterici)  vner  unb  jme^fü^tgen  itF)ie- 
re«f  üom  großen  biö  jum  ffetnften,  fampt  beren  5lrt, 
SBefeur  9^atur  unb  ^igenfcfiafft:  (Ürftlic^  burd)  ben 
n)eitberF)ümpten  .t^anfen  ^^ocf^perger  ben  jungem  t}cn 
(Salzburg  in  \)ifirung  gefiettt/  Jolgeubtö  geriffen  burd) 
ben  ixunfiretd^en  ^c\t  ^^(mman  \}ün  pürid) :  9cun  je^t 
burd)  Georgium  Schallerum  i>on  5)Zünd)en  gan^ 
fig  befc^rieben,  unb  in  3teufd)c  Oieimen  gefalTe^  ?c. 
Am  Ende:  ©ebrucft  ju  J^rancffurt  am  Wax)xi,  bei 
^Zartin  ^ec^Ier ,  in  ^oerlegung  .f)ieroni)mi  5^ierabenb6 
jC.  1569»  Darin  befinden  sich  104  Holzschnitte, 
welche  %  Z.  2  L.  hoch,  2  Z.  11  L.  breit  sind. 
Auf  den  Abbildungen  des  Elephanten,  Tiger,  Geis, 
Hund,  engl.  Hund,  Katze  und  des  Bären  ist  das 
Zeichen  lA.  Spätere  Ausgaben  erschienen  noch  1579, 
161Ji,  1617,  welche  letztere  HuLer  und  Rost  I.  219 
wieder  mit  dem  Waidwerk  verwechselt. 
Schopper  speculum  vitae  aulicae,  1574.   Nr.  10. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  1567,  spätere  1585 
und  1595. 

Saij  "ipiinii  Secunbi.  DeS  furtreffUc^en  .^od^gele^rten 
Eliten  ^^ilofop^i,  sBüd^er  ünb  fc^rifften  ic.  aug  bem 
i^atcin  üerteutfd)t,  S)urd)  ^Ql)anmm  JP)ej)ben, 
(Eifflenber  v>on  Dl^aun.  ^i^ancffurt  a.  9)?.  1565.  Jol. 
Mit  vielen  grösseren  und  kleineren  Holzschnitten 
von  J.  Amman,  welche  grösstentheils  auch  in  an- 
deren Werken  im  Verlag  von  Feyerabend  vorkom- 
men. In  den  J.  1571  und  1651  wurde  dieses  Werk 
v^-ieder  gedruckt. 
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Itfiurmer  sBudf).  33on  Einfang,  5^rfac!)cn,  «rf^run^,  mh 
i) ext ommcw ,  bcr  I^urnicr  im  ^ci^Ii^en  ülomifc^eii 
^Jiciö)  Zc\\t\(i)cx  9?ation  ic*  5lC[cS  jcl^unber  \)on  neu; 
rocn  jufammcn  getragen,  mit  fd^önen  neumen  Sis^- 
rcn  :c.  Jrancffurt  a.  W.  M.D.LXVI.  Fol.  Dieses 
ist  die  dritte  Auflajje  von  Rüxners  lügcnhaflem  Tur- 
nierbuch. Es  enthält  ausser  den  Wappen  bei  den 
Turnieren  noch  viele  4  Z.  hohe,  5  Z.  6  L.  breite 
Holzschnitte  von  Jost  Amman.  Dieselben  wurden 
sämmtlich  auch  zu  den  Auflagen  von  1576  und 
1578  benützt.  Mit  Holzschnitten  von  J.  Amman 
sind  nebstdem  noch  folgende  zwei  Werke  ausge- 
schmückt : 

'S()urnier  ^ud).  SBarl^affttge  93cf(i&retbunge  aller  fur^= 
roeil  \}nb  O^itterfpil,  fo  ber  burc^leud^tigfl  k.  5Kaximi; 
lian,  ^ünig  ju  ^ef)ei)m  tc*  ju  frölid)ec  5(nfunfft  bc^ 
K.  ^errn  ^tlbrec^t  ^er^ogen  in  ^^ei^ern  ic.  in  bet 
tüeitberümpten  (Statt  '^ien  jc.  (äffen  l^alten.  5^ancf= 
furt  a.  M.D.LXVI.  Fol.  Mit  31  Holzschnit- 
ten von  4  Z.  Höhe,  5  Z.  5  L.  Breite,  wobei  sich 
auch  der  Holzschnitt  mit  dem  grossen  Turnier 
1565,  Bartsch  Nr.  ^1,  befindet,  welcher  zu  dieser 
Schrift  eigens  gefertigt  worden  ist.  Eine  spätere 
Ausgabe  erschien  1579. 

2)e$  5l(lerbur(^(eud;ti9fte  ©ro^mecbtigflen  ^et)fer  SarolS 
be^  fünfften  K.  gUicffelige  ^Infunfft  gen  S8in§  ic.  aujf 
ben  $i4.  tag  (5(uguft)  ic.  gehalten  iTurnier.  %xaixd^ 
furt  0.        M.D.LXVI.    Fol.    Mit  V2  Holzschnit 
ten. 

Die  Schlacht  von  Lepanto,  1571. 

Die  zahlreichen  Schiffe  stehen  in  Schlachtordnung, 
links  die  christliche  Armada,  rechts  die  türkische 
Flotte;  in  der  Mitte  der  christlichen  stehen  die  drei 
Admiralitäts schiffe  des  Don  Juan  v.  Oesterreich,  des 
päpstl.  Admirals  Marco  Antonio  Colonna,  und  des 
venezian.  Admirals  Sebast.  Veniero.  Das  Flügel- 
schiff des  Haupttreffens  war  das  maltesische  Admi- 
ralitätsschiff des  Prior  von  Messina.  Diese  Schiffe, 
80  wie  auch  die  Hauptschiffe  der  Türken  sind  mit 

2 


beweglichen  Lettern  aus  deutscher  Schrift  bezeich- 
net. Die  Abbildung  giebt  deutlich  zu  erkennen,, 
dass  Jost  Amman  eine  getreue  Darstellung  der 
Schlachtordnung  fertigte.  Sein  Zeichen  lA  befindet 
sich  unten  links  an  einer  Galeere.  Oben  steht  in 
drei  Zeilen  mit  beweglichen  Lettern  gedruckt :  SBa^te 
»nb  m9cnttid[)e  CONTRAFACTVR  ber  e^riflUc^en 
ARMATA.  SSnb  berfelbcn  juuo-r  ^^nerl^örtcn  treffcnt: 
Kd^ctt  SBiber  ben  ^ürcfifd^en  2i>rannen  ic.  ;c* 
©efd^e^en  auff  ben  7.  Dctober.  3m  1571.  3ar.  Höhe 
dieses  Holzschnitts  14  Z.  6  L.,  Br.  2^1  Z.  Dazu 
gehört  ein  beinahe  eben  so  grosses  Blatt,  die  Be- 
schreibung dieser  Schlacht;  unten  steht:  ©etTUCft  Jtt 
9^iirnber9>  ber^  Spannt  2Bci;ßeI,  Beide 
Blätter  besitze  ich  in  Abdrücken  auf  Atlas. 

Das  Turnier,  1565.   Nr.  21. 

Gehört  zu  dem  Turnierbuch  und  Ritterspiel  zu 
Wien  1566;  sieh  oben  S.  13. 

Ein  Soldatenzug* 

Dieser  geht  nach  links,  zuers^t  der  Anführer  z» 
Pferd;  hierauf  folgen  zwei  Soldaten  mit  Hellebar- 
den, dann  sechs  mit  Gewehren,  ein  Trommelschlä- 
ger und  ein  Pfeifer,  ein  Soldat  mit  einer  grossen 
Fahne,  zwei  Soldaten  mit  Schwertern;  den  Schluss 
machen  Soldaten  mit  Frauen  und  Kindern.  Recht» 
unten  ist  das  Zeichen  von  J.  Amman.  Höhe  13  Z. 
8  L . ,  Länge  64  Z .  Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der 
Derschau'schen  Sammlung. 

Allegorie  auf  den  Handel,  1585. 

Dieses  Blatt  besteht  aus  sechs  Holzplatten ,  und 
ist  eine  überaus  reiche  Composition.  Oben  hält 
Merkurius  die  Wage,  symbolisch  die  Bilance  des 
Kaufmanns  und  das  ürtheil  des  Richters  vorstel- 
lend; zu  beiden  Seiten  sind  die  Wapen  von  den 
vorzüglichsten  Handelsstädten  mit  Angabe  der  Mes- 
sen .  Unter  dem  Wagbalken  steht  Fortuna  auf  einer 
Kugel;  letztere  ruht  auf  dem  auf  einer  Sänle  liegen- 
den Journalbuch ,  welche  sich  aus  einem  Brunnen 
erhebt,  in  dem  sich  das  Kaufmannsgut  sanuneln  soll . 
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iLn  beiden  Seiten  Bergrv^erke,  und  die  Gefahren, 
\relcben  kaufmännische  Güter  zu  Laude  und  zur  See 
aus(j;esetzt  sind,  abgebildet;  im  Hintergrunde  die 
Stadt  Antwerpen.  In  der  untersten  Ablbeilung  ist 
das  Geschäftsleben  des  Kaufmanns  zu  Hause,  näm- 
lich:  auf  dem  Comptoir,  im  Gewölbe,  im  Bera- 
thungszimraer  etc.  veranschaulicht.  Links  unten  auf 
einem  Waarenballen  steht  das  Zeichen  lA.  Diese 
Abbildung  fertigte  J.  Amman  nach  der  Idee  seines 
Freundes,  des  nürnberger  Rechenmeisters  Job.  Neu 
dörfer  d.  ä.  Alle  einzelne  Darstellungen  haben  mit 
beweglichen  Lettern  gedruckte,  grösstenlheils  in 
deutschen  Reimen  ausgeführte  Inschriften.  Höhe 
32  Z.  4  L.,  Br.  Z. 

Die  erste  Ausgabe  hat  die  Ueberschrift :  ^igent- 
Ud)c  ^Ibbilbung  bec  ganzen  ^anbelfd^aft  k.  5luij€- 
bürg  1585. 

Die  Zweite,  die  icb  selbst  besitze,  hat  ol)en  in 
9  Zeilen  die  Schrift:  ^ngentlid^c  abbilbung  be^  gant-- 
3cn  Qctoexb^  bcr  ^aufmanfc^afft  fambt  etnicl)cr  ber 
^ami)a^t  ünb  prnemtjflen  i^anbelSflett  SIGNATVR 
t)nb  2Bappen  k.  €rfl:li(3^  burcf;  ben  9?ambf)afft  t)nb 
2BeitbcrüJ)mbtcn  alten  ^exxn  "i^iif^ann  9?en)bcrffer  ic. 
3ei^unb  aber  burc^  Safpam  ^rinnec  Söurger  \3nb 
ülec^enmaifler  ju  5lugfpurg  ernantö  ^erm  ^lewborffer 
(Seligen  gemefnen  Discipuli  ^nb  Substituten  burc^ 
foiiberö  fleiffig  nac^bencfen,  mit  groffer  mi\i)  in'^  üBerf 
unb  in  bifc  t)olbfelige  ^lugenfd^einlid^e  Jiguren  tjnb 
^eutfc^e  Carmina  gebrad)t,  «nb  in  Hxnd  verfertigte 
3ni  ^af)X  f  ^}ad)U*  M.DCXXII.  An  den  äusseren 
beiden  Seiten  herunter  und  auf  dem  Rande  stehen 
deutsche  Verse;  am  Ende  rechts  steht:  ©ebrucft  JU 
5lugfpurg,  in  SSerlegung  -Ißil^elm  ^eter  5i«imermanö. 
Das  Ganze  ist  mit  Buchdrucker  -  Zierleisten  einge- 
fasst,  und  ist  mit  diesen  40  Z.  S  L.  hoch,  ^6  Z. 
6  L.  breit. 
Das  Alphabet. 

Jeder  Buchstabe  wird  durch  eine  oder  zwei  mensch- 
liche Figuren  gebildet;  unten  in  der  Mitte  ist  ^las 
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Zeichen  lA  und  1567.  Höhe  9  Z.  11  L.,  Breite 
13  Z.  3  L.  Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der  Der- 
schau*schen  Sammlung. 

Baclihuysen,  Ludwig,  T.  IV.  p.  271—283. 

'  Allegorie  auf  Amsterdam,  Nr .  1 . 

Die  sechs  Verse  sind  auf  eine  eigene  Platte  ge- 
stochen, und  heissen: 

Zoo  bouwt  men  hier  aan't  Scheepryk  y 
De  Moerbalk  Tan  den  Staat  en  Steeden, 
Ten  besten  van't  gemeen,  en  Leeden 
Van  de  Indiaansche  Maatschappy: 
Zoo  brengt  men  peerlen,  wyd  van  teen  inU  ander 

Landt ; 

Daar  kristus  Leer,  geleert,  gesticht  werd,  en  ge- 
plant . 
Ludolf  Bakhuizen. 
Seesturm  mit  Schiffbruch,  Nr.  10. 
Der  fünfz eilige  Titel  heisst: 
Stroom,  on  Zeegezichten . 
geteckent  en  geeist  door 
LVDOLF  BACKHUIZEN, 
Anno  1701  In  Amsterdam, 
met  Privil:  van  de  Hoog  Mog:  Heeren  Staten  Ge- 
neral, out  71  Jaar. 
Das  Distichon  unter  dem  von  J.  Gole  gestoche- 
nen Bildniss  Backhuysens ,  Bartsch  p.  280,  heisst  ; 
Aemula  naturae  Bakhuisa  dextra  potentis 

Vi  vi  coloris  artifex: 
Picturae  postquam  implevit,  genus  omne  Tro- 
paeum 

in  aere  seponit  sibi. 

Janus  Broekhusius . 
cum  Privileg :  ord  :  Holland  :  et  West  Frisiae  . 

Barbary^  Jacob  da  3  diesen  Maler  und  Kupferstecher, 
seinem  Namen  und  der  Manier  seiner  Arbeiten  nach  ein 
italienischer  Künstler,  welcher  um  1504  arbeitete,  führt 
Bartsch  T.  VII.  p.  516  —  527  unter  den  deutschen  und 
niederländischen  Meistern  als  Monogrammisten  auf,  näm~ 
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Vich  als  :  le  maitrc  au  Caducee  mit  diesem  Zeichen . 
Andere  Schriftsteller  nennen  ihn  den  Meister  mit 
dem  Schlang^en  -  oder  dem  Merkuriusstabe ;  und 
einige  ohne  allen  Grund  Franz  Babylone.  Brul- 
liot  in  seiner  Table  generale  Nr.  80.  p.  75.  be- 
wies hinlänglich ,  dass  der  Meister  mit  diesem 
Zeichen  Jacob  da  Barbary  ^iess. 

•Beatriz(?t,  Nlcolaus^  T.  XV.  p. 

Christus  stehend  mit  dem  Kreuz,  Statue  nach  Michael 
Angelo,  Nr.  ';^3. 

Die  ganze  Inschrift  heisst :  HIC.  DE.  MARMO- 
REA.  CH  I  RISTI.  STATVA.  MICHAELIS.  |  AN- 
GELT. BONAROTI.  MANT|  SCVLPTA.  QV^. 
IN.  .«DE.  I  DIVJE.  MARI^.  SVPRA  j  MINER 
VAM  I  VISITVR  I  EFFIGIATYS  |  EST.  Spätere 
Abdrücke  haben  noch  die  A-ddresse :  Marcelli  clody 
Formis  Romae. 

Der  Sturz  des  Phaelon,  nach  Mich.  Ängelo,  Nr.  38. 
Dieses  Blatt  ist  15  Z.  4  L.  hoch,  und  10  ^Z,  7 
L.  breit. 

Der  Nil,   nach  der  berühmten  Antike   im  Valican. 
Nr.  95. 

Hat  oben  und  an  den  Nebenseiten  Randbilder. 
Die  insclirift  (mit  grossen  Buchstaben)  nimmt  24 
Zeilen  ein,  und  schliesst  mit:  Haec  omnia  tibi  Ant . 
Lafreri  aenea  tabvla  hvnc  profert  ex  antiqvo  Simu- 
lachro  qvod  in  vaticano  adhvc  conspicitvr  exacte 
effigiäta. 

Die  Tiber,  nach  der  Antike,  Nr.  96. 

Ebenfalls  an  drei  Seiten  mit  Randbildern,  und 
einer  24zeiligen  Inschrift  mit  grossen  Buchstaben, 
welche  endigt:  Adhvc  extat  diligenter  deformatum 
et  in  hac  tabella  Ant.  Lafreri  aeneis  formis  ad  amvs- 
sim  excvsTm. 
Ansicht  von  Malta. 

Oben  in  der  Mitte  des  Blattes  steht:  MELITA 
NVNC  MALTA ;  links  eine  9zeilige  Inschrift,  welche 
^fängt:  Mclita.  Insula  in  mari  Si  culo  sita  etc. 


Unten  links :  Nicolaus  beatricius  LotLaringus  incidit 
et  fonnis  suis  exc.  Höhe  14  Z.  7  L.,  Br.  11  Z, 
^  L.  Dieses  mittelmässige  Blatt  befindet  sich  in 
meiner  Sammlung. 

Cornelius^  T.  V.  p.  221—^43. 

Der  Mann  mit  der  Hand  im  Mantel,  Nr.  10. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  noch  vor  der  rauhen 
Platte,  und  haben  2  Z.  2  L.  Höhe,  2  Z.  3  L.  Breite. 
Später  wurde  die  Platte  beschnitten.  Die  neueren 
retouchirteu  Abdrücke  umgiebt  eine  Einfassungs- 
linie . 

Eine  Tabakraucherin,  Nr.  11. 

Die  neuen  Abdrücke  sind  aufgeätzt,  und  mit  einer 
Linie  eingefasst. 
Der  Trinker,  Nr.  16. 

Die  aufgeätzten  Abdrücke  haben  eine  Einfassungs- 
linie ;  auch  bemerkt  man  im  Hintergrunde  mehrere 
horizontale  Linien. 
Ein  Bauer  mit  dem  Hut  in  der  Hand,  Nr.  17. 

Mit  diesem  Blatte  verhält  es  sich  eben  so ,  >\ie 
mit  dem  vorhergehenden. 
Die  Frau  mit  einem  Korbe  auf  dem  Kopfe,  Nr.  18. 
Die  aufgeätzten  Abdrücke  haben  eine  Einfassungs- 
linie ;  auch  ist  der  Stein  links  oberhalb  des  HügeU 
verschwunden . 
Der  Bauer  am  Fenster,  Nr.  19. 

Das  Blatt  ist  mit  einer  nicht  ganz  vollständigen 
Einfassungslinie  umgeben.  Höhe  3  Z.  2  L.,  Breite 
2  Z.  11  L. 

Der  Bauer,  der  seine  Pfeife  anzündet,  Nr.  20. 

Man  hat  Abdrücke,  welche  mit  einer  unvollstän- 
digen Einfassungslinie  versehen  sind. 

Der  Bauer  im  Lehnstuhle,  neben  ihm  eine  Alte,  Nr, 
22. 

Die  alten  Abdrücke  haben  keine  Einfassungsstri- 
che. Auf  der  Brust  der  Frau  bemerkt  man  mehrere 
feine  Striche,  welche  das  herausgenommene  Corse^ 
und  die  Schürze  andeuten. 
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Die  Gesellschaft  am  Kamine,  Nr.  23. 

Es  glebt  hiervon  auf{;eätzte  Abdrücke. 
Der  sitzende  Bauer,  welcher  eine  stehende  Bäuerin 
bei  der  Hand  nimmt,  Nr.  24. 

Die  ersten,  sehr  seltenen  Abdrücke  sind  vor  den 
Grabstichelstrichcn . 
Zwei  A  erliebte,  Nr.  25. 

Das  Blatt  hat  eine  Eiofassungslinie .    Die  neuen 
Abdrücke  sind  aufgeätzt. 
Der  Sänger,  Nr.  27. 

Die  Composition  besteht  aus  5  Figuren ;  der  Kopf 
eines  Knaben  wird  noch  zwischen  dem  Sänger  und 
dem  Hute  des  vorne  stehenden  Knaben  wahrgenom- 
men.  Neuere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 
Die  Mutter,  Nr.  28. 

Das  Blatt  hat  eine  Einfassungslinie;  die  neueren 
Abdrücke  sind  aufgeätzt. 
Die  drei  trinkenden  Bauern,  Nr.  29. 

Hat  eine  Einfassungslinie.    In   den  aufgeätzten 
Abdrücken  bemerkt  man  keine  Spur  der  hohen  Mütze 
des  rechts  sitzenden  Bauern. 
Die  säugende  Mutter,  neben  ihr  ein  Mann,  Nr.  30. 
Hat  eine  Einfassungslinie .  Spätere  Abdrücke  sind 
aufgeätzt . 
Die  alte  Wirthin,  Nr.  32- 

Auf  den  späteren  Abdi'ücken  steht  :  J.  COVENS 
ET  C.  MORTIER  EXCUDIT.   Höhe  6  Z.  5  L., 
Breite  4  Z.  11  L. 
Die  junge  Wirthin,  Nr.  33. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  nicht  ganz  vollendet; 
die  zweiten  sind  ausgeführt,  aber  vor  dem  Namen; 
auf  den  dritten  steht  unten  auf  der  Erde:  Corn. 
Bega  fec. 

Die  junge  Wirthin,  einen  Bauer  liebkosend,  Nr.  34. 
Links  unten  auf  der  Erde  steht ,  kaum  merklich : 
C .  Bega . 
Die  Schenke,  Nr.  35. 

In  den  zweiten  Abdrücken  steht  unten  links ;  J . 
COVENS  ET  C.  MORTIER  EXCVDIT-. 


lani,  Bartboloinäiis^  T.  VIII.  p.  81  — 
Der  Hellebardier  zu  Pferd,  Nr.  49. 

Von  diesem  schönen  Blättchen  giebt  es  neuere 
Abdrüclie . 

Wappen  des  Hieronymus  Paumgärtner,  Nr.  57. 

Die  neueren  Abdrücke  sind  kleiner,  indem  ron 
der  Platte  die  Umschrift  weggenommen  wurde. 

Bildniss  Kaisers  Karl  V.,  Nr.  60. 

Die  Unterschrift  ist  geschrieben:  PROGENIES* 
DIVVM  •  QVINTVS  •  SIC  •  CAROLVS-  ILLE  |  IM 
PERU  •  LVMINA  •  ET-  ORA  TVLIT  |  AET  SVAE* 
XXXI  I  ANN  M  D  - XXXI. 

Bildniss  des  römischen  Königs  Ferdinand  I.,  Nr.  61. 
Die  Unterschrift  heisst:  PROXIMVS- A  SVMxMO- 
FERDNANDVS  •  CAESARE  •  CARLO  ]  REX  •  RO^ 
MANORVM  •  SIC  •  TVLIT  .  ORA  •  GENAS  |  AET  • 
S VAE  •  XXIX  1  ANN  MD-  XXXI . 

Bildniss  des  Nürnberger  Juristen  Balderman,  Nr.  63. 
Die  Unterschrift  heisst  :  ERASMVS  •  BALDER- 
MAN •  LL  •  DOCT  I  AETAT  •  SVAE  •  XXXIII.  In 
den  Ecken:  15  —  35.  Oben:  MARCET  •  SINE- AD- 
VERS ARIO  •  VIRTVS .  Höhe  4  Z.  11  L.,  Breite 
3  Z.  6  L.  Diese  Schrift  hat  mehr  Bezug  auf  den 
Tod  des  berühmten  Nürnberger  Reformators  und 
Freundes  Luthers,  Rathsschreiber  Lazarus  Speng- 
ler. Die  Veranlassung  dazu,  welche  Balderman 
gab,  war  folgende :  In  einer  fröhlichen  Gesellschaft 
äusserte  Spengler ,  der  Nürnberger  Rathsconsulent 
Dr.  Balderman  sei  ein  sehr  arger  Buhler.  Dieses 
wurde  demselben  hinterbracht,  und  er  erhob  gegen 
Spengler  einen  Injurienprozess ,  welcher  auch  Ton 
dem  Nürnberger  sogenannten  Fünfer  -  Gerichte  zu 
seinen  Gunsten  entschieden,  und  Sprengler  zu  einer 
Strafe  verurtheilt  wurde.  Balderman  war  aber  da- 
mit nicht  zufrieden,  sondern  appellirte  dagegen  an 
das  Kammergericht.  Darüber  grämte  sich  der  55jäh- 
rige  Spengler  dermassen  ,  dass  er  noch  vor  Beendi- 
gung dieses  Rechtsstreites,  am  7.  Sept.  1534,  starb. 
Da  dieser  Vorfall  viel  Aufsehen  erregte,  so  mag 
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dieses  kurz  darauf  erschienene  Portrait  mit  der  an- 
geriebenen Inschrift  viel  Absatz  g^efunden  haben. 

ßeliam,  Hans  Sebald,  T.  VIII.  p.  112—249. 
Adam  und  Eva,  1536.   Nr.  5. 
Moises  und  Aron,  Nr.  8. 
Loth  und  seine  Töchter,  Nr.  9. 
Judith,  Nr.  10. 
Judith,  Nr.  11. 

3Iaria  mit  der  Birne,  1520.   Nr.  18. 
Ecce  Homo,  1520.  Nr.  26. 

Der  Heiland  mit  der  Siegesfahne,  1546.  Nr.  30. 

Der  h.  Hieronymus,  1521.  Nr.  63. 

Der  h.  Antonius  der  Eremit,  1521.  Nr.  64. 

Alexander  mit  dem  Bucephalus,  Nr.  67. 

Cimon,  von  seiner  Tochter  ernährt,  1544.   Nr.  75. 

Cleopatra,  Nr.  77. 

Von  diesen  Platten  jjiebt  es  neue,  zum  Theil  sehr 
schwache  Abdrücke. 

Dido,  1520.  Nr.  80. 

Die  Inschrift  ist  so  geschrieben:  REGINtE  Dl- 
DONIS  IMAGO  I  IMPROBE  AMORiQVID  NON  ] 
MORTALIAPECTORACOGIS  |  VIRG:  IN  QVAR 
TO  AENEIDOS  |  1520  (nicht  1519).    Man  hat  da- 
von neue  Abdrücke. 
Die  siegende  christliche  Religion,  Nr.  128. 
Die  christliche  Liebe,  Nr.  137. 

Davon  giebt  es  sehr  blasse  neue  Abdrücke. 
Die  Geduld,  1540.  Nr.  138. 

Die  Inschrift  heisst:   PACIENTIA,  und  auf  der 
Tafel  steht: 

SEBALDVS  BE 
HAM  PICTOR 
NORICYS  FACI 
EBAT. 

Das  Unmögliche,  1549.   Nr.  145. 

Die  Inschriften  heissen:   IMPOSSIBILE .,  und: 
NIMENT  VNDER  STE  SICH  GROSER  DING  | 
DIE  IM  ZV  THVN  VNMVGLICH  SINT.  Von 


dieset  Platte  giebt  es  neue,  äusserst  flehwache  Ab- 
drücke * 

Die  junge  Frau  mit  dem  Tod  als  Schalksnarren,  1541 . 
Nr.  149. 

Die  Inschrift  heisst  :  OMNEM  IN  HOMINE  VE- 
NVSTATEM  |  MORR  ABOLET. 
Die  junge  Frau  mit  dem  Tod,  1547.  Nr.  150. 

Hat  ganz  genau  dieselbe  Inschrift,  wie  Nr.  149. 
Die  Monate  mit  dem  Zuge  einer  Dorfhochzeit,  1546. 

Die  Inschriften  sind: 
ANFANG  DES  lARS  VND  MONAT.  1546. 
FABIANVS   lENNER.   1.  —    MATHIAS  HÖR 

NVNG.  ^.   Nr.  154. 
HER   GREGORIVS  MERCZ.  3.  —  MARCYS 

APRIL.  4.  Nr.  155. 
PHILIPVS  MEI.  5.  ~  lOHANNES  BRACHMON. 

6.    Nr.  156. 
lACOBHEWMON.  7.—  LAVRENCIVS  AVGVST- 

MON.  8.  Nr.  157. 
EGIDIVS  HERBSTMON.  9.  —  SIMON  WEIN- 

MON.  10.   Nr.  158. 
MARTINVS  WINTERMON.  11.  —  NICOLAVS 

CHRISTMON.  n.  Nr.  159. 
DIE  ZWELF  MONET  SEN  GEDHON  |  WOL  AVF 

GREDT  WIR  FOENS  WIDER  ON.  Nr.  160. 
ALDER  DV  MVST  DANCZEN.  Nr.  161. 
HAVST  DV  MICH  SO  STICH  ICH  DICH.  Nr. 

16^. 

ICH  WIL  AVCII  MIT  —  DV  MACHSTES  GAR 
ZV  GROB.  Nr.  163. 

Mittelmässige  Kopien  von  einem  alten  Meister. 
Auf  Nr.  154  steht:  1566;  auf  Nr.  155:  APPRIL; 
auf  Nr.  156;  PHILIPPVS^  auf  Nr .  157:  HEVMÖ; 
auf  Nr^l58:  HERBSTMÖ;  auf  Nr.  159:  WIN- 
TERMO;  auf  Nr.  160:  1566;  auf  Nr.  161:  DAN- 
GEN; auf  Nr.  16^:  STECH;  auf  Nr.  163:  HO- 
lOICHWILAVCHMIT. 
Der  Neuvermählte,  oder  das  Trinkgelage,  Nr.  164. 
Darauf  steht:  ALDER  DV  MVST  DANCZEN. 
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Die  BauernscLläg^erei,  Nr.  Iö5. 

Die  Ucberschrift  heisst :  HA  VST  DV  MICH  SO 
STICH  ICH  DICH. 
Der  Bauer  auf  dem  Markte,  Nr.  186. 

Auf  dem  Schriftzettel  steht:  DETEN  WIR  VER 
KAVFEN. 
Die  Bäuerin  auf  dem  Markte,  Nr.  187. 

Leber  ihr:  ZVM  WEIN  WO  LT  WIR  LAVFES, 
Der  Bauer  mit  der  Mistgabel,  1542-   Nr.  188. 

Auf  dem  Schriftzettel  steht:  ES  IST  KALT  WE- 
TER. 

Der  Bauer  am  Zaun,  Nr.  189. 

Auf  dem  Schriftzettel  heisst  es:  DAS  SCHADET 
NIT. 

Die  Frau  vom  Rücken  gesehen,  Nr.  215. 

Die  vierten  Abdrücke  sind  neu  und  sehr  l»lass. 
l>er  Genius  mit  dem  Alphabet,  1545.   Nr.  229. 

Die  Buchstaben  sind  alle  gross . 
Der  kleine  Schalksnarr,  1542. 

Die  Schrift  auf  dem  Band  heisst:  ON  DIR  HAB 
ICH  GERISEN  —  DAS  ICH  MICH  HAB  BESCHI 
SEN. 

Zv^ei  Genien  halten  ein  Schild,  1544.    Nr.  228. 
Der  Mascaron,  1543.   Nr.  231. 

Zwei  Genien  auf  chimärischen  Thieren,  1544.  Nr.  236. 
Ein  Genius  mit  dem  Wappenschild,  N.  259. 

Von  diesen  Platten  giebt  es  neue,  zum  Theil  blasse 
Drücke. 

Das  Wappen  des  Meisters,  1544.  Nr.  254. 

Dieses  nette ,  sechseckige  Blättchen  hat  die  Um- 
«chrift:  SEBOLDT  BEHAM  VON  NVRMBERG 
MALER  lECZ  WONHAFTER  BVHGER  ZV 
FRANC KFVRT. 

Ein  Wappen,  1544.  Nr.  255. 

Dieses  gleichfalls  vortrefflich  ausgeführte  Blätt- 
chen hat  die  Umschrift:  VON  GOTTiS  GENADEN 
HER  VON  WEISS  NIT  WEER  DORT  GESSET 
IN  GENEM  DORF. 

Biblische  Darstellungen,  Nr.  1 — 73. 


Die  '  erschien  1535.  nicht  15*25.  "wie 

in  meinen  ß.:.tri^,en  zur  Kunst-  und  Literatur-Ge- 
schichte durch  einen  Drucklehler  steht.    Sie  hat  fol- 

^jenden  Titel : 

ir::bc::::::i::c::  5:b.V.^  Circi^c:::  - 0^::: c::-bc:a.  Am 
End-  Su  x::ri-:::r.  bei  slbr.'rian  Car.ci^  1535.  8. 
5  Bogen. 

Die  zweite  ist  jene  vom  J.  153d.  welche  Bartsch 
anzeigi.    Der  Titel  heisst  ; 

i^ib'//c-e  .^i"::icn  s^-'-'d^  f:::ji:^cr  turd^  ben 
tr::i-:::::::e::  5c..:::  ^cV^c:::  ::::  ^^--^c:^.  HSB. 
Cum  Caes.  Maj  .  Piiuiie^io.  Fräncotuiti  Cbristianu^ 
K -:enolpliiii  ^^xcudebat.  Am  Ende  :  \\:  s:cr.'.i'u::,  bcn 
^b::-.-  C-:..  ^Ti.  Z.  4.   lU  Bogen. 

Di.j  diitte  Ausgahe  hat  den  Titel: 
BIBLIAE  HISTORIAE.  MAG:  no  artificio  de- 
pi;  cta?  et  litilit.r.tis  publica?  causa  latinis  Epi- 
gramma:  tibus  a  Geurgio  .Emy:  lio  ilJustTata? . 
Darunter  das  Zeichen  des  Künstlers:  Cum  Caes  etc. 
Am  Ende:  D.  M.  XXXIX.  4.  13^  Bogen,  mit  82 
Holzschnitten . 
Das  Leiden  Christi.  1535.    » .  S4— 91. 

Die  neuen  Abdrucke   tragen  Spuren  von  ^^'u^m' 
Stichen  und  Sprungrii. 
A  poc  al  yp  s  i  s .    >  r  .   '/  J  —  i  "j  i) . 

Sie  erschi.jn  auch  unter  dem  Titel; 
Imaginum  in  Apocalypsi  Johannis  DescTiptio  cum 
ennaratione  vera.  pla.  et  apta.  quae  potest  esse  vice 
jasti  Commentarii.  et  lectu  digni.  elegiaco  carmine 
condita.  autore  Georgio  Amelio.  Francoforti  Chris- 
tianus Egenolphus  excudebat.  154u.  4. 
Maria  unter  dem  Zelt.  Xr .  1'21. 

^  on  der  noch   existirenden  Platte  hat  man  neue 
.Abdrucke . 
Maria  am  Zaun.  Xr .  122. 

>eue  Abdr.  sind  in  der  Derschan^sclien  Sammlg^ . 
>iaria  unter  einem  Baum.  Xr.  123. 

>'eue  Abdrucke  sind  in  derselben  Sammlung. 
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Der  vcilorne  Sohn,  Nr.  125 — 127. 

Bartsch  führt  nur  drei  Blätter  an,  es  sind  aber 
vier;  auf  dem  ersten  nimmt  der  Sohn  Abschied  von 
seinem  Vater,  auf  dem  zweiten  schwelgt  er  in  Ver- 
Ijnüjjungen,  auf  dem  dritten  hütet  er  die  Schweine, 
auf  dem  vierten  wird  er  wieder  von  seinem  Vater 
aufgenommen.  Höhe  jeden  Bl.  7  Z.  9  L.,  Breite 
12  Z.  3  L.  Neue  Abdrücke  sind  in  der  Derschau'- 
schen  Sammlung. 
Der  verlorne  Sohn,  Nr.  123. 

Neue  Abdrücke  in  derselben  Sammlung. 
Die  römischen  Kaiser,  Brustbilder  in  Münzform,  Nr. 
129—131. 

Neue  Abdrücke  in  derselben  Sammlung. 
Ein  Heiliger,  1521.   Nr.  139. 

Ist  der  h.  Petrus,  wie  sich  schon  aus  dem  unten 
rechts  auf  einem  Buch  liegender  Schlüssel  ergiebt. 
Die  alten  Abdrücke  mit  Text  auf  der  Rückseite 
stehen  unter  dem  Titel: 

(Zin  i^efprcd)  jmifc^cn  |  ^onct  *?eter  \>nb  bcm  ^tx: 
ren  |  ^cn  ber  fcfeivjen  '^eI^t  lauft.  |  ^hbx  ein  gefprecft 
^tüifd^en  eim  tralttbru;  |  bet  vnb  ein  ^ngel,  ton  tk 
fyiX}m{i(!t)cn  ^ericfct  ©crtes.  |  .can^  >Ead)6.  Am  Ende: 
pu  9airmBerg  rtucfre,  ©ecrv]  ?}lcr£fel,  bcp  bcr  .^alcf; 
hiitten.  4.  8  Bl.  stark.  Selten.  In  meiner  Samm- 
lung. Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der  Derschau'- 
schen  Sammlung. 
Sebalden  Behems  Kunst  und  Lehr  Büchlein,  15S?. 
Nr.  UO— 158. 

Davon  erschien  die  erste  Ausgabe  1546  mit  fol- 
gendem Titel  : 

Da»  ^unfr--  unb  ^erii^üd)lein  Sebalben  J^ebamj. 
^Dialcn  unb  iHeifTen  ^u  lernen/  nad)  rechter  prcpcrticn/ 
ina^  unb  aubt^eilun^  bes  Girfel^,  ange^enben  9??a; 
lern  unb  tunftbaren  üDerfleuten  bienlicfe ,  (mit  dem 
Zeichen)  HSB,  Jranffurf,  bei  ß^riftion  ^genolff/ 
1546,  4, 

Dieses  beliebte  Werkchen  erlebte  folgende  Auf- 
Ugeo : 
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löttb  üieifen  ju  lernen,  granff.  (^1^.  (Jgenoljf,  155?. 
4.  27  Bl. 

Sebalb  93etKm^  ^mifl:  uu^  Se^rbiid)lem ,  g)?oleni 
wnb  ü^eiffen      lernen.  S'^^^^'^fw^^^^  ^ 

Die  vom  J.  1566  möchte  woM  dieselbe  von  1565, 
und  vielleicht  nur  im  Titel  oder  in  der  Schluss- 
schrift verschieden  sein. 

Die  Ausgabe  von  1582  ist  die  oben  von  Bartsch 
beschriebene. 

©ebalben  ^JBe^em'ö  fvnnfl:  »nnb  Je^r-SBuc^Un,  9}la: 
len  unb  0leif[en  ju  lernen,  md)  recf)ter  ^rc^ortion, 
9}?a^  unb  aiift^eilung  be^  SircfeU.  ^In^eljenben  9}?ar 
lern  itnb  ^nflbarn  '^errfleitten  bienltd).  %xand' 
fort,  bei  6^r.  egenclff^  (!rbea,  1594.  4. 

(gebalben  ^b^em§  1  iIBar^)afttic)e  ^^e-  |  fc^reibung- 
aller  gürneme  |  .Sliinften,  me  man  ^Dlnlen  unb  S^eif- 
fen  lernen  foü,  |  nacb  red)t.et  Proportion ,  ^D}ia§  tjnnb' 
9luf;t^eilun9  bef  |  Sircfel^,.  an9ef)enben  5QkIern  v>nb 
^lunftbarn  'IBeccf-'  [  (eutf)en  bienlid).  Wxt  Oicm.  .^epf.. 
50^ai).  S^^^^^if  9ftru.cft  Jroncffuyt  am  ^ai)n-,  im 
SSerlegun^  SSincettti}.  (Steinmeper^.  M.  DC.  V.  4. 
Dieser  Titel  ist  roth  und  schwarz  gedruckt;  das 
Ganze  besteht  aus  28  Blättern. 

Beheim  gab  sehon  früher,  noch  zu  Nürnberg, 
heraus 

2)ifeö  bud^Iein  je^get  an  uub  lernet  eia  ma§  ober 
proporeion  ber  Olo^,  nu^Ud;  iungen  gefeüen,  malern^ 

unb  QoUfd^mtebe.  Sebaldus  Beham  Pictor  noricus 
iaciebat.    Darunter:  HSB..   Am:  Ende :  ©ebru^tt  ^Ui 

nurmberg  im  1528  jar.  4. 
Das  zärtliche  Paar,  Nr.  161. 

Davoji  hat.  man  neue  Abdrücke. 
Das  Frauen-  und  Kinderbad,  Nr.  167. 

Neue  Abdrücke  in  der  Derschau^schen  Sammlung.. 
Eiifc.  Nürnberger  Kriegszug,  Nr..  171c 

Neue  Abdrücke  in  derselben  Sammlung.. 
Bi£  Belagerung^  der  Insel  und  Stadt  Rhodos,  t522- 

^skS  Tttft.  den  acht  Zungen  des  Johanniter-Orden&. 
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"uiilcr  Anluhruiiß  des  Grossmcislers  Villicrs  de  i*Islc 
Adam  so  hcldcnniüthi^  vcrllieidi^jte  Rhodos  nimmt 
die  Mitte  des  Bialles  ein ;  es  ist  sowohl  auf  der 
Land-  als  auf  der  Seeseite  von  den  Truppen  des 
türkischen  Sultans  Selim  einjjeschlossen .  Oben  links 
ist  das  Zelt  dieses  Kreber^irs  ,  weiter  unten  ist  er 
selbst  zu  Pferd.  Vor  der  Stadt  rechts  unten  erblickt 
man  einen  gespiessten  Mann ,  wahrscheinlich  den 
jüdischen  Doktor  bezeichnend,  welcher  mittels  eines 
Pfeiles  Briefe  in  das  türkische  Lajjer  schoss,  um  so 
die  Stadt  zu  verrathen ,  und  im  ticke:  1522  HSP. 
Die  Hauptj^egenslände  haben  alle  Schriflzettel ;  das 
Blalt  selbst  aber  oben  folgenden:  J)ie  fcl^lüer  bclc- 
gerunö  \  ^iwb  (gtat  Oiobiö  5lnno  |  1522. 

Höhe  10  Z.  8  L.,  Er.  14  Z,  8  L.  Dieser  höchst 
seltene  Holzschnitt  befindet  sich  in  meiner  Sammig. 

jBergbeiu,  Nlckolaus,  T.  V.  p.  245—283. 

Die  saufende  Kuh,  Nr.  1. 

Davon  giebt  es  folgende  Abdrücke :  1)  mit  N . 
Berchem:  f:  1680.  Ein  solcher  wurde  in  der  Kigar- 
schen  Auktion  für  235  Fr.  verkauft,  und  ein  glei- 
cher von  Weigel  für  56  Thlr  ausgeboten; —  2)  mit. 
Delineat.  et  Sculpt:  per  NBerchem  et  in  lucem  edit: 
per  N.  Visscher  cum  Privil;  —  3)  rechts  auf  der 
Erde:  Leon  Schenk  Excud;  —  4)  ist  diese  letztere 
Adresse  hcFausgenomme» . 

Oie  pissende  Kuh,  Nr.  2. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  aller  Schrift.  Ein 
solcher  wurde  in  Rigals  Auktion  für  390  Fr.  ver- 
kauft. Die  zweiten  haben:  C.  P.  Bcrghem  inven- 
ter  et  fecit.  Auf  den  drillen  steht:  F.  de  Wit  ex- 
eudit;  auf  den  vierten  statt  dieser  Adresse:  G. 
Valk  excudit.  In  den  fünften  Abdrücken  ist  die 
Adresse  herausgenommen ,  jedoch  sind  die  Spuren 
davon  noch  zu  bemerken.  Die  genaue  Kopie,  wel- 
che Bartsch  in  seiner  Kupferstichkunde  B.  II.  S.  11 
angiebt ,  ist  von  M.  F.  C.  G.  Geyser  in  Leipzig 
gestochen . 
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Die  drei  ruhenden  Kühe,  Nr.  3. 

In  den  ersten  Ahdrüelien  ist  der  Berg  in  der  Ferne 
jEur  Linken  nicht  beschattet;  ein  solcher  wurde  bei 
Rigal  für  480  Fr,  verkauft.  In  den  zweiten  ist  die- 
ser Berg  beschattet;  Rigal  112  Fr.  In  den  dritten 
steht  oben  links  :  N .  Bergheni  fe .  In  den  vierten  be- 
merkt man  an  den  letzten  Enden  des  grossen  Bau- 
mes ein  schmales  Wölkchen.  Die  Tünften  haben  die 
Adresse:  F.  de  Widt  excudit,  welche  in  den  sechs- 
ten wieder  herausgenommen  ist. 

Der  Mann  auf  dem  Esel,  oder  die  Rückkehr  vom  Felde, 
1644.  Nr.  5. 

In  den  ersten  Abdrücken  ist  die  Luft  weiss  ,  in 
den  zweiten  ist  sie  überarbeitet  und  ganz  mit  Stri- 
chen bedeckt. 

Ein  Hirt  spielt  auf  der  Flöte,  Nr.  6. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  von  der  unvollendeten, 
die  zweiten  von  der  vollendeten  Platte.  Die  dritten 
haben  unten  rechts  im  weissen  Rande:  No.  51 ;  weil 
dieses  Blatt  in  die  neue  Ausgabe  des  Werkes  von 
C.  du  Jardin  (irrig)  aufgenommen  wurde. 

Ziegen  und  Böcke,  Nr.  35 — 40. 

Der  Titel  auf  Nr.  35  mit  dem  sitzenden  Hirten 
bei  dem  Hunde  ist  so  abgetheilt:  ANIMALIA  |  ad 
vivum  delineata,  et  qua  forti  |  aeri  impressa  |  Studio 
et  arte  I  NICOLAI  BERCHEMI.  Die  ersten  Ab- 
drücke sind  nur  Aetzdrücke ;  die  zweiten  sind  die 
vor  der  Schrift  auf  dem  Titel;  auf  den  dritten  steht: 
Clement  de  Jonghe  excud.;  auf  den  vierten:  F.  de 
Wit  excudit. 

Ziegen  und  Schafe,  Nr.  41  —  48. 

Der  Titel  auf  Nr.  41,  die  ruhende  Hirtin,  ist  so 
geschrieben:  ANIMALIA  |  ad  vivum  delineata,  et  | 
aqua  forti  aeri  impressa,  ]  Studio  et  arte  |  NICOL^AI 
BERCHEMI.  Die  ersten  Drücke  sind  reine  Aetz- 
drücke ohne  Buchstabe  und  Nummer;  die  zweiten 
sind  vollendet  mit  der  kalten  Nadel,  ebenfalls  ohne 
Buchstabe  und  Nummer;  auf  den  dritten  steht :  Th. 
Matham  excud.  Amst.;  auf  d^n  vierten:  Clement  de 
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vlonghe  excud.;  auf  den  fünften:  F,  de  Wit  excu- 
dit.  Die  sechste  Ausgabe  veranstaltete  Huquier;  sie 
hat  gar  keine  Adresse ;  oben  rechts  steht :  a ,  un- 
ten die  Nummer,  Die  siebente  hat  ebenfalls  keine 
Adresse,  auch  sind  noch  die  Buchstaben  und  Num~ 
mern  herausgenommen  worden. 

ik,  Jacob,  T.  VIII,  p.  249  —  ^98.  Die  Nachrichten, 
welche  Bartsch  mittheilt,  sind  noch  mit  folgenden  zu 
ergänzen:  Bink  kommt  schon  1544  als  Hofmaler  des 
Königs  Christian  III,  von  Dänemark  vor,  und  ist  wahr- 
scheinlich schon  um  1530  in  dänischen  Diensten  gewe- 
sen. 1547  ernannte  ihn  der  kunstliebende  Albrecht, 
Markgraf  von  Brandenberg  in  Preussen  zu  seinem  Hof- 
maler; der  Bestallungsbrief  ist  am  ^5.  November  aus- 
gestellt; nach  demselben  erhielt  er  jährlich  ^00  Mark, 
freie  Wohnung,  eine  Hofkleidung,  und  für  seinen  Ge- 
hülfen Kleider  und  Kost.  Mit  ziemlicher  Bestimmtheit 
kann  man  annehmen,  dass  er  zu  Königsberg  1568  ge- 
storben ist.  Denn  aus  einem  Brief  vom  26.  Aug.  1569 
ergiebt  sich,  dass  er  zu  dieser  Zeit  nicht  mehr  am  Le- 
ben war;  es  heisst  darin:  ,,der  Bincke,  der  die  Dinge 
unter  Händen  gehabt,  unlängst  von  diesem  Jammerthal 
abgeschieden,"  Nähere  neuere  Nachrichten  enthält  Kug- 
lers  Museum  1835  Bdlll.  Nr.  7  u.  8,  und  Bolzenthal 
Skizzen  zur  Kunstgeschichte  der  modernen  Medaillen- 
Arbeit,  Berlin  1840  S.  133. 

Maria,  von  zwei  Engeln  gekrönt,  Nr.  18. 

Davon  giebt  es  neue,  blasse  Abdrücke. 
Das  Glück,  Nr.  53. 

Das  Zeichen  des  Künstlers  befindet  sich  oben 
links . 

Das  Vignett  mit  den  vier  Genien,  Nr.  81. 

Ist  eine  Copie  von  der  Gegenseite  nach  Barthel 
Beham  Nr.  59. 
Lucas  van  Gassei,  1529.  Nr.  93. 

Dieses  ist  eines  der  vorzüglichsten  und  seltensten 
Blätter  von  Bink,  und  zugleich  das  erste  Portrait 
eines  Malers  von  einem  deutschen  Künstler  gesto- 
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eben;  denn  das  Bildniss  des  Israel  v.  Mecken  mit 
seiner  Frau  Ida,  und  jenes  von  Lukas  v.  Leyden 
1525,  sind  von  diesen  beiden,  der  niederländer  Schule 
ang-ebörenden  Künstlern  selbst  gefertigt;  das  des 
Joacbim  Patenier,  angeblicb  von  A .  Dürer,  ist  nicbt 
von  ihm,  wie  ich  bereits  in  meiner  Schrift:  Leben 
und  Werke  A.  Dürers,  Bd  2  Abth.  2  S.  910  No. 
^512  zeigte,  und  die  übrigen  Bildnisse  sind  aus  spä- 
teren Jahren,  wie  z.B.  jene  von  Aldegrever  1530 
u.  1537  (s.  obenS.  4),  Ladenspelder  1540,  Hirsch- 
vogel 1548,  Paul  Lautensack  1552  etc. 

Christus  am  Oelberg. 

Der  Heiland  kniet  in  der  Mitte  des  Blattes  nach 
rechts  gev\  endet ,  mit  zusammengelegten  Händen, 
den  Blick  zu  dem  ihm  erscheinenden  Engel  erho- 
ben; im  Vorgrunde  liegen  schlafend  die  h.  Petrus, 
Jakobus  und  Johannes.  In  der  Ferne  links  zeigen 
sich  die  ankommenden  Kriegsknechte.  Oben  recht* 
ist  das  Zeichen  HCB.  Dieses  Blättchen  scheint  nicht 
von  Bink,  und  das  Zeichen  später  in  die  Platte  ge- 
stochen worden  zu  seyn .  Höhe  2  Z .  6  L . ,  Breite 
1  Z.  9  L. 

Christus  am  Kreuz . 

Lonchinus  öffnet  dem  Heiland  die  Seite.  Links  in 
der  halben  Höhe  des  Blattes  ist  das  Zeichen  HCB. 
H.  5  Z.  1  L.,  Br.  4  Z. 

Maria  von  einem  Engel  gekrönt. 

Sie  ist  ganz  von  vorne  zu  sehen  und  sitzt  auf 
einem  auf  einer  Bank  liegenden  Kissen ,  mit  beiden 
Händen  das  Kind  haltend ,  auf  dessen  linker  Hand 
ein  Vogel  sitzt.  Leber  ihr  rechts  schwebt  ein  Engel 
mit  der  Perlenkrone.  Unten  auf  derselben  Seite  liegt 
das  Täfelchen  mit  dem  Zeichen  HCB.  Ist  eine  Co- 
pie  nach  A.  Dürer  von  der  Gegenseite,  B.  IVr.  37. 
II .  3  Z.  7  L.,  Br.  2  Z.  8  L.   In  meiner  Sammig. 

Maria  mit  dem  Kinde. 

Sie  hat  einen  Schleier  auf  dem  Haupte ,  lang- 
herabhängende Haare ,  und  sitzt  auf  einer  Rasene 
bank'  das  auf  ihrem  Schoosse  stehende  Kiad  mit 
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ihrem  liakcn  Arm  omfasscnd,  welches  in  seiner  Lin- 
ken einen  Apfel  hält.  Im  Vorjjrunde  links  eine  Meer- 
katze (eine  gejjenseilijje  Copie  aus  dem  Blatte  A. 
Dürers,  Bartsch  Nr.  42),  in  der  Mitte  ein  Kanin- 
chen, im  Hinterjjrundc  eine  Burg  mit  vielen  Gebäu- 
den. Das  Zeichen  ist  rechts  oben  im  Ecke.  Höhe 
5  Z.,  Breite  3  Z.  7  L. 

Der  türkische  Kaiser. 

Er  ist  im  Brustbilde,  von  der  Seite  zu  sehen  nach 
rechts  gewendet .  Rechts :  HCB .  Unten  am  Rande 
steht:  TVRCORV  C.€i:SAR.  Höhe  1  Z.  6  L.,  Br. 
1  Z.  1  L. 

Joachim  Hoecster. 

Brustbild  von  vorne,  etwas  nach  rechts  gewendet, 
mit  bedcckleTn  Haupte.  In  der  halben  Höhe  de» 
Bl.  links  das  Zeichen  HCB  1532;  rechts:  H.X.C. 
Unten  in  4  Zeilen  : 

QVOS  CERNIS  VLTVS  SCVLPSIT  GERMANVS 
APELLES 

ET  RARE  EXPRESSIT  NOBILITATIS  OP\  S 
Q>  ALIS  ENIM  NVC  EST  JOACHIM  HOECSITEK 
IMAGO 

VliNDELlCE  AYGVSTE  CVVS  HOC  .ERE  RE- 
PET. 

H.  3  Z.  7  L.,  mit  der  Schrift  4  Z.  9  L.,  Br.  4  Z. 
Bonasone,  Julius,  T.  XV.  p.  101  —  178. 

Bochius  Sinnbilder,  1555.   Nr.  179—328. 

Die  zweite  Ausgabe  hat  den  Titel:  Achillis  Boc- 
chii  Bonon.  Symbolicarvm  Qvaestionvm,  De  uni- 
uerso  genere ,  quas  serio  ludebat,  Libri  Qvinqve. 
Bononiae,  Apud  Societatem  Typographiae  Bononien- 
sis  MDLXXIIII.  Curiac  Episc.  etS.  Inquisit.  con- 
cessu.  4.  Titel,  Inhalt,  Register  etc.  nehmen  6,  das 
darauf  folgende  Werk  selbst  45  Bogen  ein,  welche 
mit  Signaturen  und  Seitenzahlen  versehen  sind. 

Michel  Angelo,  1546.   Nr.  345. 

Die  vollständige  Inschrift  heisst:  MICHAEL  AN- 
GELVS  BONAROTVS  PATRITIVS  |  FLORENTI- 
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NVS  AN  AGENS  LXXII  |  Q VANTVM  IN  NATVRA 
ARS  NATVRAGVE  POSSIT  IN  ARTE  |  HIC  QVI 
NATVRiE  PAR  FVIT  ARTE  DOCET  |  M  D  XLVI. 
Rechts  unten:  IVLIO.  B.  F.  Die  neuen  Abdrücke 
sind  in  der  zweiten  Ausgabe  von  Asc .  Gondivi  Vita 
di  Michelagnolo  Buonarroti  pittoreetc.  Firenze  1746, 
Fol.  Sie  ist  von  Gori  veranstaltet.  Die  erste,  sehr 
seltene ,  zehn  Jahre  vor  Buonarotis  Tode  erschie- 
nene ,  hat  den  Titel :  Vita  |  di  Michelagnolo  |  Bvo- 
narroti  |  raccolta  per  |  Ascanio  Condivi  |  da  la  ripa  j 
transone .  —  In  Roma  appresso  Antonio  Blado  Stam- 
patore  Camerale  nel  M .  D .  LIII .  alli  XVI .  di  Lug- 
lio.,  besteht  aus  4  unbezeichneten  und  50  mit  Blatt- 
zahlen bezeichneten  Blättern,  und  ist  die  erste  Bio- 
graphie, welche  einzeln  über  einen  Künstler  im  Druck 
erschien.  Das  Exemplar  in  meiner  Sammlung  kommt 
aus  der  Bibliothek  des  Cardinais  Borghe^e,  dessen 
Wappen  mit  Gold  auf  dem  Maroquinband  einge- 
druckt ist. 

Boonij  A.  H.  V.5  T.  IV.  p.  71  —  76,  sieh  unter  Ver- 
boom . 

Borssiim,  Abraham  van,  T.  IV.  p.  ^15— -221. 
Der  Ochse  mit  der  Halfter,  Nr.  1. 

Die  zweiten  Abdrücke  haben  unten  rechts  im  Ecke  : 
A .  Boresom  fec . ,  darunter ;  4 ;  und  in  der  Mitte  : 
G.  Valk  excudit.  Dieses  Blatt  ist  auch  nur  4  Z. 
3  L.  hoch,  6  Z.  1  L.  breit. 

Borg^iani,  Horaz,  T.  XVII.  p.  315—321. 

Die  Bibel  nach  den  RaphaePschen  Logen  im  Vatican, 
1615.  Nr.  1  —  52. 

Die  ersten  sehr  seltenen  Abdrücke  sind  vor  den 
Nummern.  Die  Höhe  beträgt  gewöhnlich  5  Z.  1  L. 
bis  6  Z.  5  L.,  die  Breite  6  Z.  4  L.  bis  9  Z.  8  L. 
Bothj  Johann^  T.  V.  p.  205  —  215. 

Die  fünf  Sinne,   nach  dessen  Bruder  Andreas  Both, 
Nr.  II'-IS. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor,  die  zweiten  mit 
den  Nummern,  nämlich: 
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No.  11.  Unten  auf  der  Erde  links  steht:  A.  Both; 

oben:  t'GESICHT.  Unten:  Jan  —  wil, 
und :  No .  1 . 

IVo.12.  Links  oben:  t'GEHOOR.    Unten:  Hier  — 

stacdt.,  und  links  auf  der  Erde:  No. 
No.l3.  Hechts  oben:  DE  REVCK.    Unten:  Ist  — 

vindt;  rechts  unten:  No.  3. 
No.U.  Rechts  oben:  DE  SMAEK.   Unten:  Het  — 

niae{]^h.;  links:  No.  4. 
i\o.l5.  Oben  rechts:  t'GEVOEL.  Unten:  Wat  — 

hier.;  rechts  unten:  No.  5. 
Die  dritten  Abdrücke  haben  die  Adresse:   F.  de 
Witt  excud.;    in  den  vierten  ist  dieselbe  wieder 
herausgenommen . 

Brosamer,  Hans,  T.  YIII.  p.  455  —  470.  Wurde  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  1506  zu  Fulda  geboren,  lebte 
später  zu  Erfurt,  wie  die  Unterschrift  auf  dem  in  Holz 
geschnittenen  Bildniss  des  Landgrafen  Philipp  von  Hes- 
sen bezeugt,  welche  lautet:  ^auS  95rofamcr  in  Arfurt, 
und  starb  daselbst  155^  an  der  Pest.    Denn  auf  ein 
Miniatur- Gemälde  von  ihm  bemerkte  eine  gleichzeitige 
Hand:  Hans  Brosamer  pinxit  qui  obiit  peste  1552-  — 
Stuttg.  Kunstbl.  1834  Nr.  45. 
Marcus  Curtius,  1540.  Nr.  8. 
Das  Urtheil  des  Paris,  1544.  Nr.  11. 
Der  Kuss,  1540.  Nr.  16. 

Von  diesen  Blättern  giebt  es  neue,  schwache  Ab- 
drücke . 

Johannes  Graf  von  Henneberg- Schleusingen ,  Abt  zu 
Fulda,  1541.  Nr.  23. 

Rumohr  beschreibt  im  Stuttgarter  Kunstblatt  1827 
Nr.  41  und  in  seiner  Geschichte  der  kgl.  Kupfer- 
stich-Sammlung zu  Copenhagen  S.  19  dieses  Bild- 
niss nach  einem  Kupferstich  von  Hans  Brosamer 
vom  Jahr  1 536 ,  von  welchem  sich  ein  Probedruck, 
vielleicht  das  einzige  Exemplar,  zu  Copenhagen  be- 
findet. Der  am  20.  Mai  1541  eingetretene  Todesfall 
des  in  der  Domkirche  zu  Fulda  begrabenen  Abtes 
.lohann   mag   Brosamer   veranlasst  haben ,  dessen 


Bildniss  noch  einmal  zu  stechen ;  daSnselbe  heschreibi 
Bartsch  unter  Nr.  Die  darunter  befindlichen 

lateinischen  Verse  heissen: 

SISET  GRADYM  LECTOR  SI  QVJE  HIC  SIT 

NESCIS  IMAGO 
QViE  TIBI  PRi^lSENTI  CONSPICIENDA  DA- 
TVR. 

PRINCIPIS   EXTINCTI  FACIES  REVERENDA 

lOANNIS 

TAM  FORMOSA  DECENS,   AC  SINE  LABE 
FVIT 

INTIMA  SI  LICITVM  TIBI  CORDA  VIDERE 

FVISSET 

QVOD  FVERINT  DICES  COMMACVLATA  MI^ 
NVS 

NOBILE  HVIC  NOMEN  STIRPS  HENNENBER- 

GIA  CLARA 
AC  TITVLVM  ABBATIS  BVCCIIIBA  FVLDA 
DABAT 

PRINCIPIS  ERGO  PIl  FACIEM  QVICVNQ.  VI- 

DEBIS 

MOLLITER  EXTINCTVS  DIC  REQVIESCAT 
AMEN» 

Man  hat  davon  auch  neuere  Abdrücke  . 
iHans  Sachs,  1545. 

Brustbild  ganz  von  vorne ,  hinter  einem  Tische, 
auf  welchem  die  Arme  ruhen,  und  worauf  steht  : 
1545:  HANS.  SACHSn.  ALTER.  51.  lAR.  Erbat 
•einen  sehr  starken  Bart ,  und  sein  Haupt  ist  mit 
einer  Kappe  und  einem  Hute  bedeckt.  In  der  lin- 
ken Hand  hält  er  ein  zusammengerolltes  Papier. 
H.  11  Z.  ^  L.,  Br.  10  Z.  5  L.  Die  neuen  Ab^ 
drücke  sind  in  der  Derschau'schen  Sammlun^^  und 
in  R.  Z.  Becker:  33ilbmffe  ber  Urheber  unb  Söefcr; 
bercr^  aud)  einiger  ©egner  ber  Ütelij)ton^r  unb  ^it: 
c^entjerbefferung  K.  ®f>tf)a  1817.  Gr.  Fol.  In  dem 
Text  des  ersteren  Werkes  wird  gesagt,  dass  Hans 
Brosamer  dieses  Bildniss  dem  Dichter  zu  seinem 
51 .  Geburtstage  verehrt  habe. 
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BurgLniair,  Hans. 

Venus  und  Merkur,  Nr.  1. 

Diese  geätzte  Platte  hcsass  noch  1820  der  Buch^ 

liändler  F.  X.  Stöckel  zu  Wien,  und  IJcss  davon 

Abdrücke  machen. 
Adam  und  Eva,  Nr.  1  . 

Christus  bei  Lazarus ,  dessen  Schwester  Martha,  und 
Maria  Magdalena,  Nr.  16. 

Neue  Abdrücke  dieser  Holzschnitte  sind  in  der 
Derschau*schen  Sammlung. 

Christus  jagt  die  Verkäufer  aus  dem  TempeK  Nr.  14. 

Die  Auferweckung  Lazarus,  Nr..  15» 

Christus  am  Kreuz,  Nr.  18^. 

Diese  drei  Holzschnitte  befinden  sich,  wie  Bartsch' 
selbst  angiebt,  in  der  Schrift:  X)a^  iJeiben  J^fu  | 
(5J)rijii  tjimfer^  frlbfet^  |  (SonberS  anbciil^tit^cr  |  lere 
9?ul;perlk^er  be  |  trad)tunv)  ouf;  beir  \  vier  ^mn^cVu 
Pen  I  entlid)en  burd)  |  ^Bofff^aung  |  VDn  ^an,  \  im 
gefa^  I  meifi  be  |  imnu  \  gen.  |  (5um  Qxaüa  et  ^xinu 
legio.  Am  Ende:  ©ebrucft  iMib  faligflid)  vßilenbt,  I 
ber  ^ar)UtVxd)cn  flat  ^lugfpiuij  !Durd)  |  ben  3un9eR 
^)annfen  fcOcnnfpetger  ]  5lnno  bni.  b.  9)?.  ünb  in  bent 
45.  3^^*^  Titel  ist  rolh  und  scLwarz  ge- 

druckt. Das  Ganze  besieht  aus  68  mit  Signaturen 
versebenen  Blättern.  Der  Text  ist  mit  Holzschnitt- 
leisten eingefasst,  und  die  30  Holzschnitte  haben, 
bis  auf  den  letzten,  gleichfalls  architektonische  Ein- 
fassungen; sie  sind  mit  denselben  5.  Z..  3  L.  hoch, 
2^  Z.  6  L.  breit.  Die  Darstellungen  sind  aus  dem. 
Leiden  Christi  genommen,  bis  auf  den  ersten  Holz- 
schnitt j  auf  welchem  der  Verfasser  sein  Buch  dem 
Kaiser  Maximilian  überreickt,  und  auf  den  letzten, 
auf  welchem  er  vor  Ecce  Homo  liniet .  Hans  Schau- 
feiein  und  Burgkmair  fertigten  diese  Holzschnitte, 
wie  die  Monogramme  bezeugen.  Den  drei  von  Bartsch: 
beschriebenen  ist  Boch  beizuTugen 

Die  Verspottung  ► 

Der  Heiland  mit  verbundenen  Augen  sitzt  in  der 
Mitt  des  Blattes,  nach  links  gewendet,  von  sechs 


KriegsknecLten  umgeben,  welcUe  ihn  verhöhnen  und 
schlagen.  Im  Ecke  links  ist  das  Zeichen."^  Höhe 
3  Z.  5  L.,  Breite  2  Z.  7  L. 

Christus  am  Kreuz,  1526.  Nr.  19. 

Die  Haupttugenden,  Nr.  48  —  54. 

Die  Hauptlaster,  Nr.  55  —  61. 

Der  Kaiser  auf  einem  Thron,  Nr.  70. 

Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der  Derschau 'sehen 
Sammlung. 

Die  beiden  Pilger,  Nr.  72. 

Der  Titel  heisst  :  ^rebtgen  )teutfd):  |  \jnb  tnl  qüU 
tet  leeren  2)e§  \  geleerten  ^errn  2^^^^ 
ferfperg.  m  gctltd^e  9efd)rifft  |  boctor  ^nh  prebiger 
ju  bem  ^0  I  ^en  flifft.  \)nfer  Heben  fraumen  |  mnn: 
fier.  ber  |lat  (Strofburg.  An  den  vier  Ecken  dieses 
Titels  sind  die  Sinnbilder  der  vier  Evangelisten  in 
Holzschnitt  auf  schwarzem  Grunde;  Diam.  1  Z. 
5  Die  Rückseite  desselben  nimmt  ein  Holzschnitt 
von  Burgkmair  ein : 

Pilger  wallfahrten  zu  einer  Kapelle. 

Auf  der  Höhe  eines  Berges  liegt  eine  Kirche,  zu 
welcher  Pilger  wallfahrten;  rechts  aus  der  Entfer- 
nung kommen  deren  noch  mehrere  heran;  der  vor- 
dere Mann,  mit  einem  Hute  bedeckt,  hält  in  der 
Rechten  einen  Rosenkranz ,  in  der  Linken  einen 
Stock.  Oben  rechts  steht  mit  Typen:  (Eurfum  COrba. 
Höhe  7  Z.,  Breite  5  Z.  3  L.  —  Mit  Blatt  2  fängt 
das  Werk  selbst  an .  Bei  Blatt  39  ist  der  von  Bartsch 
beschriebene  Holzschnitt,  und  bei  Blatt  137  ein  drit- 
ter Holzsehnitt: 

Zachaeus  steigt  auf  den  Baum. 

Derselbe  ist  als  alter  Mann  dargestellt,  und  fasst 
mit  der  rechten  Hand  den  untersten  Ast  des  Bau- 
mes ,  an  welchem  drei  Zeilen  die  Worte  enthalten : 
©loub —.^0ffnU9  —  Siebe.  Höhe  7  Z.,  Breite  5  Z. 
2  L.  —  Die  Rückseite  des  156.  Blattes  enthält  eine 
Ermahnung  an  den  Leser,  in  welcher  es  heisst :  dass 
diese  Predigten  ohne  Wissen  des  Verfassers  auf 
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Kosten  cllichcr  Ungenannter  zu  Augsburg  von  Hans 
Otmar  1580  gedruckt  worden  seien.  Fol. 
Die  sechs  Docloren  an  einem  Tische,  Nr.  74. 

Dieser  Holzschnitt  beiludet  sich,  wie  Bartsch  selbst 
•ngiebt,  in  dem  deutschen  Cicero  15i5.  In  demsel- 
ben sind  aber  noch  102  Holzschnitte,  davon  jedoch 
einige  doppelt  abgedruckt,  welche  alle  ebenfalls  von 
Hans  Burgkmair  gefertigt  sind.  Von  diesem,  von 
Joh.  V.  Schwarzenberg  verfasstcn  Werk  erschien  die 
erste  Ausgabe  schon  am  16.  Febr.  1531.  Mii*  vrur- 
den  folgende  bekannt: 

OFFICIA  M.  T.  C.  (5tn  33ud; ,  fo  Marcus  Tul- 
lius  Cicero  ber  Olöiuer/  fernem  func  Marco.  SSow 
t»cn  tiu^eiufameu  amptevn  Am  Ende:  ©etrucft  tu 
ber  fei)fer(id)en  <5tatt  ^^Ui^fpuri^^  burd^  ^et)nricl^en 
(Stai^ner.  '^oüeubet  om  XVI.  tag  Februarij. 
M.D.XXXI  3or,  Fol.  —  Die  Augsburger  Ausgaben 
unterscheiden  sich  alle  in  den  Schlussschriften,  wel- 
che heissen : 

©ebrucft  in  ber  .^er)ferUd)en  @tatt  ^lu^fpurg  biuc^ 
^ei)nrid)en  <2tei)ner,  ücttenbet  am  XXIX  tag  5(prili^* 
3m  M.D.XXXI.  3ar. 

@ebrucft  ;c.  2}cC[ent5et  am*  VII.  tag  Decembri^. 
3m  M.D.XXXI.  3ar. 

©ebrucft  K.  2Sc(lenbet  am.  III.  tag  ^(ugufti.  3^^ 
M.D. XXXII.  jar. 

@cbruc!t  K.  SSüIIenbet  am  I.  tag  Octobri§  M.D. 
XXXIII. 

©ebntcft  :c.  23otenbt  am.  XIII.  tag  ^ouembri^. 
3m  M.D. XXXV.  3ar. 
@ebrucft  unb  \:oIenbet  am  27  tag  be6  ^oüember^ 

1537.  So  wird  dieselbe  in  Bauer  bibl.  libr.  rar, 
nniv.  Suppl.  I.  p.  368,  und  in  Jjlberts  Lexicon  Nr. 
4690  angezeigt.  R.  Weigel  in  seinem  Catalog  Nr. 
3496  giebt  aber  den  22*  November  an,  wahrschein- 
lich ein  Druckfehler. 

S5o(enbt  am  XIII  tag  Decembriö  1540.  Ist  gleich- 
falls von  Bauer  und  Ebert  angezeigt. 

©ebrurft  \)on  .^einric^  ©teincr,  unb  oollcnbet  bcn 
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3.  9toü.  1545»  Diese  ist  die  letzte  Aiigsburger  Aus- 
gabe. Die  Holzplatten  erwarb  Egenolf  zu  Frank- 
furt, und  Hess  hierauf  dieses  Werk  in  folgenden 
Ausgaben  erscheinen: 

SSonn  @ebüre  ^nb  ^^ittid^fcit  3)e$  Jw^treffUcften, 
]^o(f)berümpten  Oicmer§,  9}?arci  iluHij  Stceroni^,  Drer> 
S3ücr)er  ort  feinen  Sun  ^arcum,  95on  ©ebürlic^en 
mxdcn  ic.  Am  Ende :  ©etrurft  ju  Jrancf  furt  am  ^leDn 
bei  S^riflian  egenolff-  3enncr*  Fol. 

Einen  Nachdruck  dieser  Ausgabe  veranstaltete  1562 
Köpfet  zu  Worms  in  Octav,  welche  ich  nur  nach 
Eberts  Lexicon  kenne. 

Officia  Ciceronis,  ^eutfc^-  X)e§  Jürtreflic^en,  .^od)-- 
berübmpten  ölemifcben  9lebner§  5D?arci  Zuüx}  Sicero^- 
nig,  Drei)  ^^iic^er.  ic.  Am  Ende:  ©etrucft  ju  Jrancf; 
fuvt  am  5[)?aj)nr  bei)  Sbriflian  (Jgenolff^  (Jrben.  M. 
D.LXV.  3m  3enner.  Fol. 

Nach  Longolius  Nachrichten  von  Brandenburg - 
Culmbach  IV.  S.  71,  und  Degen  Versuch  einer 
voUständ.  Literatur  der  deutschen  Lebersetzungen 
der  Römer  I.  S.  8;^  erschien  in  demselben  Jahre 
zu  Frankfurt  eine  Ausgabe  in  Octav. 

Da  Schwarzenbergs  Schriften  mit  so  grossem  Bei- 
falle aufgenommen  wurden,  so  liess  Heinrich  Steiner 
zu  Augsburg  dieselben  sämmtlich  in  einen  Band  zu- 
sammen drucken,  und  veranstaltete  hievon  folgende 
Ausgaben,  welche  alle  mit  dem  Titel  des  Cicero  be- 
ginnen, nämlich: 

Ser  iteutfcb  <5icero 

QBarumb  ba^  ^nd)  alfo  Qenmt, 
5luc^  3^"^^^^^^  ^M)^  bei)be  erfent, 
(Bo  biefe^  ^^(at  n>irt  umgen^enbt. 
M.  D.xxxim. 

Am  Ende:  ©ebuicft  »n  t)o(enbet  in  ber  ^ai)ferHcben 
@tat  ^lugfpurg  burd)  .^einricf)  (gteiner  öm  jmein^iö- 
ften  HaQ  be§  3^«ner^.  ^ni  jar  ^aufenb  fünf^unbert 
m  üier  m  bretffigflen. 

Der  ^eutfd)  Cicero.  Am  Ende-:  Sl^oHenbet  am  8. 
5}{ärj  1535*  So  wird  diese  Ausgabe  von  Degen  S.  91 
angezeigt. 
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X}cx  Zd\t^d)  Siccro  jc.  3Bibcr  fiei)f)ii)  ex\c\)en  üub 
qctrucft,  5(nno  M.D.XXXX.  Am  Knde:  ©ebtucft 
\3nb  vollenbet  in  ber  ^ai)fer(id)eu  (5tatt  ^lugfpurg, 
burdS)  .^peinrid)  ^tci^ner,  am  II.  taij  3^^""^^^  i^'- 
iM.D.XXXX.  Fol. 

Bje,  Marc  de.  T.  I.  p.  73  — 98. 

Zie^jen  und  Böcke  nach  Potter.   Nr.  1 — 8. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Adresse;  die 
zweiten  haben  jene  von  Vischer,  welche  aber  so 
geschrieben  ist:  IS.  A'isscher  excud.  Bei  den  drit- 
ten steht  auf  dem  Titelblatt :  N .  9 ;  die  vierten  ha- 
ben die  Adresse:  P.  Schenck  jun.  IVr.  1  ist  3  Z. 
11  L.  hoch,  5  Z.  breit,  Nr.  %  ist  3  Z.  U  L.  hoch, 
5  Z.  breit,  Nr.  3.  ist  3  Z.  11  L.  hoch,  5  Z.  br., 
Nr.  4  ist  3  Z.  10  L.  hoch,  5  Z.  breit,  Nr.  5  ist 
4  Z.  hoch,  5  Z.  3  L.  breit,  Nr.  6  ist  3  Z.  11  L. 
hoch,  5  Z.  breit,  Nr.  7  ist  4  Z.  hoch,  5  Z.  breit, 
Nr.  8  ist  3  Z.  11  L.  hoch,  5  Z.  breit. 

Die  Bären,  nach  Marc  Gerard,  1679.  Nr.  61  —  79. 
Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Adresse,  haben 
aber  ausserhalb  der  Einfassungslinie  unten  rechts 
Nummern;  die  zweiten  haben  die  Adresse:  N.  Yis- 
schcr;  die  dritten  haben  auf  dem  ersten  Blatte:  N. 
10;  die  vierten  die  Adresse:  P.  Schenck  jun. 
Carplone,  Julius.  T.  XX.  p.  175  —  191. 

Der  h.  Antonius  von  Padua,  Nr.  11. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  aller  Schrift,  die 
zweiten  sind  mit  derselben  und  der  Adresse  des  M. 
Cadorin ;  die  drillen  haben  unten  rechts  am  Rande : 
No.  175. 

Carracci,  Augustin.  T.  XVIII.  p.  29  —  173. 
Die  h.  Familie,  1597.  Nr.  43. 

Die  Höhe  beträgt  nur  8  Z .  4L.,  die  Breite  6  Z . 
3  L. 

Die  Entzückung  des  h.  Franciscus,  nach  Franz  Vanni, 
1595.  Nr.  67. 

Die  Inschrift  auf  dem  Blatte  nimmt  2  Zeilen  ein. 
Die  Verse  unten  auf  dem  Rande  heissen: 
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Desine  dulciloquas  Ales  contingere  cliordas, 
Ham  neqiiecunt  tantum  corda  tenere  melos. 
Hac  cruce  sit  requies,  crux  haec  mihi  cantet  in  aure,, 
Praestat  enim  voces  liuiiis  amasse  lyra. 
Höhe  8  Z.  10  L.,  Breite  8  Z.  10  L. 
Der  h.  Franciscus  empfängt  die  Wundenmale,  1585- 
Nr.  68. 

Die  Schrift  auf  dem  Blatte  nimmt  4  Zeilen  ein. 
Die  ersten  Abdrücke  haben  die  Adresse  von  P.  Tho- 
massin,  die  späteren  die  von  J.  J.  Ro&si  1649, 
Die  Marter  der  heiligen  Justina,  nach  Paul  Veronese, 
Nr.  78. 

Die  Schrift  ist  so  geschrieben :  Privilegijs,  Sumi, 
Catholici,  §\  Sie  nimmt  %  Zeilen  ein;  eben  so  die 
Unterschrift.  In  letzterer  steht  in  den  späteren  Ab- 
drücken nach  Addictissimi  noch:  lacobus  Franco. 
excudit  in  Frezzaria.  Augu^.  Car.  fe.  Höhe  3)^  Z. 
11  L.,  der  Unterrand  6  L.,  Breite  21  Z.  9  L. 
Aeneas  rettet  seinen  Vater  Anchises,  1595.  Nr.  110* 
Die  Adresse  besteht  in  3  Zeilen.  Links  im  Unter- 
rande ist  die  Dedikation : 

ODOARDO  JARHESIO 
Cardinali  Amplissimo. 
Augustinus  Carraccis. 
Das  Distichon  fängt  an :  Romuleus  pietate  —  ca~ 
rus  es  et  superis.   6  Verse  in  %  Zeilen, 
rracci,  Hannlbal.  T.  XVIII.  p.  175  —  205. 

Susanna,  von  den  beiden  Alten  überrascht.  Nr.  1. 
Auf  dem  untern  Rande  ist  folgende  Dedikation  in 
4  Zeilen  mit  dem  Wappen  des  Gualdo :  PERILLtri 
ADMODV  D.  D.  FRANco  GVALDO.  S.  STE 
PHANI  EQVITI.  LEONIS  XI.  INTmo  CVBICrio 
PAVLI  V.  ET  GREG.  XV.  FAMILIARI  |  PRONO 
SVO  COLENDo  f  Petrus  Stephanonius  observantiae 
ergo  I  D.D.  Dann  folgen  4  Verse: 

Ariminae  gentis  decus,  et  sacra  gloria  Gualdc. 
Prisca  velustalis  quem  monumenta  iuvant; 
Accipe  tentatae  Exemplar  sine  labe  Susannae,, 
Signet  avita  fides  quam  sit  avitus  amor> 
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Die  ersten  Abdrüclie  sind  vor  aller  ScLrifl,  die 
zweiten  mit  derselben ;  in  den  dritten  ist  noch  dazu 
gefiijjt:  Anibal  Car.  invcnt.  et  sculp. 
Die  Dornenlirönung,  1606.  Nr.  3. 

Auf  den  späteren  retouchirtcu  Abdrücken  steLt: 
Nicola  van  Aelst.    In  noch  neueren  ist  die  Adresse 
wieder  herausgenommen. 
Claas,  Alaert  5   auch  Ciaessen,  oder  Claaszon  genannt, 
Kupferstecher  zu  Utrecht.   Bartsch  T.  IX.  p.  117—143 
führt   diesen  Meister   nur  als  Monogrammisitcn  unter 

Zwei  Märnier  und  eine  schlafende  Frau,  1554.  Nr.  41 . 
Dieses  Blatt  ist  eine  veränderte  Copie  nach  dem 
Dürer'schen  Kupferstich :  Entwurf  von  fünf  Figu- 
ren, B.  Nr.  70,  wie  auch  schon  in  meiner  Schrift. 
Leben  und  Werhe  A.  Dürers  Bd  II.  Abth.  %  Nr. 
883,  gesagt  ist.  Nagler  führt  in  seinem  Künstler- 
Lexihon  Bd  II.  S.  559  dieses  Blatt  doppelt  an; 
einmal  unter  obiger  Benennung,  das  anderemal :  das 
Bad  nach  A.  Dürer. 

Vignette  mit  zwei  Sphynxen. 

In  der  Mitte  befindet  sich  eine  Vase,  an  deren 
Fuss  zwei  Delphine  sind ;  an  den  beiden  Seiten  zwei 
Sphynxe ;  der  links  hat  zwei  gewundene  Hörner,  der 
rechts  zwei  Eselsohren.  Höhe  1  Z.  4  L.,  Breite 
^  Z.  9  L. 

Corlolan,  Bartliolomäiis.  T.  XII.  p.  87. 

Die  Sibylle,  nach  Guido  Rcni,  Nr.  2. 

In  den  zweiten  AbJrücken  ist  der  obere  Einfas- 
sungsstrich auf  dem  Wandpfeiler,  welcher  dem  Flü- 
gel des  Engels  zum  Hintergrunde  dient,  nicht  vor- 
handen. Diese  Drücke  sind  aber  kräftiger  als  die 
ersten . 

Cornellsz,  oder  Corncllssen,  Jacob  ^  wurde  zu  Ost- 

Zaandam  in  Nord-Holland,  gewöhnlich  Ostsanen  (Ossa- 
nen,  Assen)  in  Water-land  genannt,  geboren,  und  war 
nach  Carl  van  Mandern  in  seinen  Het  Schilder  -  Boeck 
1604  Fol.  JiÜ7,  schon  151^  ein  sehr  berühmter  Maler 

4** 


und  Leiirer  des  bekannten  Job.  Sclioorl  oder  Sclioorel^ 
CT  Hess  sich  zu  Amsterdam  nieder,  wo  er  Bürger  ward, 
und  um  1550  noch  lebte.  Seine  Gemälde  und  Holz- 
schnitte bezeichnete  er  zum  Theil  mit 

l^^^Pi.'  Die- 
ses Zeichen  gab  die  Veranlassung,  dass  mehrere  Schrift- 
steller unseren  Künstler  Johann  Walther  V.  Assen 
nannten.  Bartsch  T.  VII.  p.  444  —  446  führt  ihn  unter 
den  Mouogrammisten  auf,  und  beschreibt  Holzschnitte 
desselben.  Durch  diese,  besonders  das  Leiden  Christi, 
ist  aber  hergestellt,  dass  Holzschnitte  mit  diesem  Zei- 
chen von  Jacob  Cornelisz  gefertigt  sind. 

Das  Leiden  Christi,  1517.   Diameter  8  Z.  7  L.  Nr. 
1  —  12. 

Diese  Holzschnitte  erwähnt  schon  Carl  van  Man- 
dern 1604  als  Arbeiten  des  Jacob  Cornelisz,  ohne 
nui/den  Namen  Walther  v.  Assen  zu  nennen.  Auch 
erschien  die  zweite,  von  Bartsch  nicht  gehannte  Aus- 
gabe derselben  unter  dem  Titel : 

Historia  Christi  patientis  et  morientis  iconibu» 
artificiosissimis  delineata  per  Jacobum  Cornelisz, 
nunc  primum  et  tenebris  in  luccm  eruta ,  et  ex- 
cusa  Bruxellae,  apud  Joannem  Mommartium.  M  . 
DC.  LI. 

Die  drei  heiligen  Weiber  am  Grabe  des  Heilandes . 
Dieselben  nähern  sich  dem  Grabe,  um  den  Leich- 
nam des  Heilandes  zu  salben.  Die  vorderste  hält 
in  der  rechten  Hand  ein  Gefäss ,  Auf  dem  linhs  des 
Blattes  unter  einem  Felsen  befindlichem  Grabe  sitzt 
ein  Engel,  welcher  den  Weibern  bedeutet,  Christum 
sei  auferstanden.    Oben  rechts  an  einem  Baumast 

ja. 


das  .Zeichen 


UM 


Höhe  4  Z.  1  L.  ,  Breite 


2  Z.  11  L.  Dieses  Blatt  gehört  zu  der  Folge,  wel- 
che Bartsch  Nr.  1^—21  anführt, 
espi,  Joseph  Maria.  T.  XIX.  p.  397, 
Die  Geburt  des  Heilandes,  Nr.  3. 

Die  mittlere  Unterschrift  ist  mit  grossen  Bucli 
Stäben,  und  das  Wort  Bartholomaei  nicht  mit  «ei^ 
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sondern  ei:  BARTHOLOMKI  {rcschricben .  Höhe 
11  Z.  9  L.,  der  Rand  7  L.,  Breite  8  Z.  11  L. 

Cranacli,  Lucas.  T.  YII.  p.  273  —  301.   Viele  Zusätze 

und  Berich li[»  iin(;en  zu  demselben  enthält  meine  Schrift 
Lucas  Cranachs  Leben  und  Werke.  2te  Aull,  bei  Job. 
Dcderich.  Bamb.  1844. 
Deystcr,  Ludwig^.  T.  V.  p.  451—462.  ' 
Die  Flucht  der  Ajjar,  Nr.  1. 

Die  Platte  existirt  noch  in  Wien ,  vresshalb  neue 
Abdrücke  vorhanden  sind.  Die  Unterschrift  ist  so 
lyeschrieben :  Qut  ubi  concepisset,  atque  obia  homi- 
nim  contemneaet,  ab  illa  ailicta  Fugam  inyt  genes . 
cap.  XVI.  L.  d.  deyster  f.  et  Inventor.  2  Zeilen. 
Dianiaiitliii,  Joseph.  T.  XXI.  p.  263  —  288. 
\  enus  und  Adonis .  ^ 

Adonis  sitzt  rechts  auf  der  Erde  und'hält  mit  der 
Linken  den  Bogen ,  mit  der  Rechten  greift  er  nach 
dem  Spiess ,  ^velchen  ihm  die  auf  Wolken  schwe- 
bende Venus  reicht,    lieber  ihr  links  bemerkt  man 
den  Amor;  im  Hintergrunde  eine  Landschaft.  Un- 
ten auf  dem  Rande  steht:  Illmo  et  Excelo.  Petro 
Toscarcno  Senatori  optimo ,  ac  Patric.  |  bene  me- 
rito  I  Joseph  Diamantinus  DDD .  Höhe  mit  dem  Un- 
terrand von  6  Linien  9Z.  8L.,  Br.  7Z.  IL. 
Dürer,  Albrecht.  T.  VII.  p.  5  —  197.   Meine  Schrift: 
Das  Leben  und  die  Werke  A.  Durers,  Bamberg  1827, 
ßd  II.  Abth.  2,  enthält  viele  Berichtigungen  zu  Bartsch 
über  diesen  Artikel. 
Düsarl,  Cornelius.  T.  V.  p.  463  —  488. 

Der  stehende  Violinspieler,  1685.   iNr.  8. 

Der  hinter  dem  stehenden  Violiuspieler  befindli- 
che Knabe  hat  in  der  Rechten  einen  Reif,  in  der 
Linken  einen  Stecken,  um  denselben  fortzutreiben. 
Es  giebt  auch  Abdrücke ,  auf  welchen  keine  Trom- 
mel zu  sehen  ist. 
Der  sitzende  Violinspieler,  Nr.  15. 

Der  iVame  des  Künstlers  ist  so  geschrieben :  Com 
ilusort  1685.   Die  Unterschrift  heisst  :  Rusticus  ex 
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animo,  non  pullus  Hypocrlta,  gaudet.  Höhe  des 
Stiches  9  Z.  9  L.,  mit  der  Platte  10  Z.  3  L.,  Br. 
9  Z.,  mit  der  Platte  9  Z.  3  L. 

Erlinger,  Georg.  T.  VIT.  p.  471.  War  eigentlich  Buch- 
drucher,  und  kommt  als  solcher  schon  1516  zu  Augs- 
burg Tor,  wo  er  in  diesem  Jahr:  Innhalt  des  planeti- 
schen Werks,  Das  auffsteigend  zaichen  etc.,  4.,  Bo' 
gen,  druckte.  Hierauf  zog  er  nach  Bamberg,  und  fer- 
tigte daselbst  1519  den  von  Bartsch  beschriebenen  Holz- 
schnitt. ,  Vom  Jahr  1521  bis  1542  gingen  aus  seiner  Ofii- 
cin  verschiedene  kleine  Werkchen  hervor,  die  ich  sämmt- 
lich  angezeigt  und  beschrieben  habe  in  meiner  Schrift : 
Leben  Georg  Erlingers ,  Buchdruckers  und  Formschnei- 
ders zu  Bamberg,  1837.  8.,  bei  Johann  Hederich.  Er 
starb  1542.  Denn  schon  im  Anfange  des  J.  1543  kommt 
in  den  fürstbischöfl.  bamb.  Kammerrechnungen  seine 
Wittvre  vor. 

Titeleinfassung  mit  dem  Kaiserkopf  und  zwei  Cande- 
iabern . 

Sie  besteht  aus  vier  einzelnen  Stöckchen;  auf  dem 
links  und  rechts  befinden  sich  zwei  Candelaber  mit 
Fruchtgehängen,  und  unter  jedem  zwei  Delphine i 
auf  dem  oberen  mittleren  ist  ein  Gefäss  mit  Blumen- 
gewinden, auf  dem  unteren  ist  das  Bildniss  einei 
römischen  Kaisers  mit  Lorbeer  gekrönt  im  Medail- 
lon von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  gewendet. 
Ausserhalb  des  Medaillons  im  Ecke  rechts  ist  das 
Zeichen  Erlingers  :  ^  .  Diese  Einfassung  wurde  an- 
gewendet zu  dem  Titel .  ^^urgatorium  |  Libellus  Fra- 
tris  I  Bartholomaei  |  de  A  singen  Augustini  |  ani.  De 
Inquisitione  |  Purgatorij ,  p.  scrip  |  turam  ralio- 
ne  I  Et  de  liberatioe  |  animar.  ex  eo  [  p.  sulFragia  j 
Tiuor.  I  Cotra  Lutheranos  Husso  |  pycardos  Herbi- 
poli.  1527.  Am  Ende:  Impressum  Bamberge  a  Ge- 
orgio  Erlinger  etc.  M.D.XXVII.  8.  Diese  Selten- 
heit befindet  sich  in  meiner  Sammlung.  Höhe  der 
Einf.  4  Z.  7  L.,  Breite  3  Z. 

Everdingeiij  Albert  van.  T.  H.  p.  155  —  246. 
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Der  Scbweinhirt,  Nr.  8. 

Die  roloiiclilrtcn  Abdrüclic  sind  oben  rccbts  (^ajiz 
mit  Slricheii  bedeckt,  welche  bis  an  die  Gipfel  der 
Bäume  reichen. 
Der  Pil|;er,  Nr.  12. 

In  den  retouchirtcn  Abdrücken  ist  das  Dach  de» 
Tordersten  Hauses  mit  Strichen  bedeckt. 

Die  Fischerhütte  am  Ufer,  Nr.  13. 

In  den  retouchirtcn  Abdrücken  ist  der  Grabstichel 
sehr  sichtbar;  besonders  stark  ist  der  Hüjjel,  wo 
der  Mann  sitzt,  und  der  Vorgrund  retouchiit. 
Die  Hütte  am  Wasserfall,  Nr.  36. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  oben  links  über  dem 
Fichtenbaum  keine  Wolken,  wie  dieses  bei  den  zwei- 
ten retouchirtcn  der  Fall  ist. 

Flötner  5  Peter  5  Bildhauer,  Formschneider  und  Medail- 
leur, lebte  zu  Nürnberg,  wo  er  am  23.  Okt.  1546  starb. 
Fir  war  ein  ausserordentlich  thätigcr  Künstler,  vorzüg- 
lich guter  Zeichner,  und  fertigte  viele  kleine,  zierliche 
Arbeiten.  Bartsch  führt  ihn  T.  IX.  p.  162  unter  den 
Monogrammisten  auf  mit  dem  Zeichen  PF.,  welches  aber 
unbezweifelt  diesem  Künstler  angehört.  Denn  schon  in 
dem  Yerzeichniss  des  Paul  Behaim  1618,  welches  ich 
in  der  Original  -  Handschrift  besitze,  wird  dasselbe  dem 
Peter  Flötner  zugeeignet,  womit  auch  noch  andere  gleich- 
zeitige Quellen  übereinstimmen.  Häufig  setzte  Flötner 
diesen  Buchstaben  auch  Klüpfel  und  Meisel  bei,  um  da- 
durch den  Bildliauer  zu  bezeichnen. 
Die  Märtyrer  in  Bythinien. 

Links  oben  ist  der  König  mit  Turban  und  Scep- 
ter,  welcher  durch  Soldaten  zwei  Märtyrer  von 
den  Felsen  hinabstürzen  lässt.  Unten  sind  spitzige 
Baumstämme  und  Aestc,  auf  welchen  schon  sechs 
Märtyrer  mit  Heiligenscheinen  ihren  Tod  gefunden 
haben.  Höhe  8  Z.  3  L.,  Breite  6  Z.  4  L. 
Pyramus  und  Thisbe. 

Pyramus  in  altdeutscher  Ritterkleidung  sitzt  links, 
und  hat  sich  den  Degen  in  die  Brust  gestossen; 


rechts  erscheint  die  klagende  Thisbe.    Höhe  5  Z. 
3  L.,  Breite  3  Z.  9  L. 
Das  Urtheil  des  Paris. 

Linhs  stehen  die  drei  Göttinnen,  jedoch  angehlei- 
det; rechts  sitzt  Paris  in  altdeutscher  Ritterklei- 
dung, in  der  linken  Hand  den  Apfel  haltend;  hin- 
ter ihm  steht  ein  alter  Mann.  Höhe  5  Z.  3  L., 
Breite  3  Z.  9  L. 
Ein  säender  Bauer. 

Er  geht  nach  rechts,  streut  mit  der  rechten  Hand 
den  Saamen,  und  hält  mit  der  linken  das  Tuch,  in 
welchen  sich  derselbe  befindet.  Links  ist  ein  Wald. 
Man  hat  Abdrücke  mit  lateinischem  Text  auf  der 
Rückseite.  Höhe  3  Z.  4  L.,  Breite  Z.  4  L. 
Ein  nacktes  Weib. 

Ihr  Haupt  schmückt  eine  Feder  und  ihren  Hals 
eine  breite  geschlungene  Kette .  Sie  sitzt  auf  einem 
Rasenhügel  und  hat  in  der  rechten  Hand  eine  Schaf- 
schere, womit  sie  die  Haare  ihrer  Geschlechtstheile 
abschneiden  will.  Ein  rechts  knieender  Mann  mit 
einer  Schellenkappe  leuchtet  dazu;  mit  der  rechten 
Hand  ergreift  er  ihre  Hüfte.  Höhe  5  Z.  3  L.,  Br. 
3  Z.  9  L. 
Eine  Allegorie. 

Ein  nach  links  gewendetes  Weib  im  Profil,  endigt 
sich  nach  unten  in  eine  Schlange,  deren  Schweif  bis 
in  das  obere  rechte  Eck  reicht.  Es  hat  einen  Helm 
mit  kleinen  Flügeln  auf,  und  um  den  linken  Arm 
windet  sich  eine  Schlange;  an  dem  rechten  hängt 
ein  Ring  mit  einer  Kette,  welche  unten  wieder  in 
einen  Ring  endigt ;  an  diesem  hängen  sechs  kleine 
Ketten,  mit  welchen  sechs  in  einen  Sumpf  gesunkene 
Männer  um  den  Hals  befestigt  sind.  Vorne  rechts 
ist  das  Zeichen  P .  F .  mit  Meisel  und  Klüpfel .  Höhe 
6  Z.  4  L.,  Breite  7  Z.  3  L. 
Eine  Verzierung  mit  zwei  Männern,  welche  zwei  Füchse 
halten,  1546. 

Diese  reiche  Verzierung  auf  schwarzem  Grunde 
ist  in  antikem  Geschmacke  gearbeitet,  mit  vielen 
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sonderbaren  Figuren  verselien.  Oben  zeigen  sieb 
zwei  Scliiffe,  in  der  Mitte  ein  Fratzenkopf,  weiter 
unten  eine  Urne,  unter  weleber  Laul>}jewindc  aus- 
geben ;  auf  diesen  ruben  zwei  Miinuer,  deren  jeder 
einen  Fucbs  beim  Sebweif  emporbält.  Unten  in  der 
Mitte  ist  dieses  vollständige  Zeicben  von  P.  Flötner 


Höbe  6  Z.  8  L.,  Breite  4  Z.  5  L.   Das  Exemplar, 
welcbes  icb  besitze,  bat  auf  der  Rückseite  das  Bucb- 
druckerzeicben   des  Andreas  Gessner  und  darüber 
einige  Zeilen  von  einem  Titel ;  wabrscbeinlicb  ge- 
bört  es  zu  der  Foljje  von  iO  Ornamenten  1546,  auf 
deren  letztem  Blatte  stebt:  ©cbnicft  JU  ^ii^^i^^^ 
O^ubolff  *;5Bi)f)enbQd)  5ürinfd)ni)ber  1549, 
Fralsinger,  Caspar,  Maler  und  Kupferälzer,  lebte  zu 
Ingolstadt,  wo  er  ein  Haus  bcsass ,  weswegen  er  1583 
— 1600  in  den  Steuerbücbern  der  Stadt  vorkommt.  Vor 
<lem  letzteren  Jabr  muss  er  gestorben  seyn,  weil  von  da 
an  seine  Erben  in  den  Steuerbüebern  eingetragen  sind, 
ßartscb  IX.  p.  584  fübrt  ibn  unter  den  deutseben  Mo- 


nogrammisten  mit  diesem  Zeicben  VjJ^  an.   Brulliot  in 

seinem  Dictionnaire  T.  I.  Nr.  1207  bewies  aber  bin 
länglicb ,  dass  dieses  Zeicben  unserem  Künstler  ange- 
bört;  er  fübrt  von  ibm  zugleicb  drei  Blatter  an,  näm- 
licb :  Ecee  Homo  von  zwei  Engeln  umgeben,  bezeicbnet 
Caspar  Fraisinger  1598.    H.  8  Z.  6  L.  ,  Breite  7  Z. 

2  L.;  Ecee  Homo  sitzend,  mit  Caspar  Fraisinger  Ingol- 
staty  1599.  Höbe  4  Z.,  Breite  3  Z.  4  L.;  und  die  b. 
Jungfrau,  den  Leicbnam  ibres  Sobnes  beweinend,  mit 
Caspar  Fraisinger  Fecit  Ingolstaty  1599.     Höbe  8  Z. 

3  L.,  Breite  6  Z.  7  L. 

Fytj  Jolianii.  T.  IV.  p.  205  —  214. 
Verscbiedene  Tbiere,  Nr.  1 — 8. 

Auf  dem  Blatt  Nr.  1  mit  zwei  Bocken  feblen  in 
den  ersten  Abdrücken  der  ISame  des  Künstlers,  die 
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Jalirszalil  und  die  Adresse  des  yan  Merlen.  Auf 
den  zweiten  stehen  dieselben ;  die  Jalirszalil  heisst 
aber  1666,  nielit  1660,  wie  Bartsch  sagt.    Höhe  *i 
Z.  6  L.,  Breite  3  Z.  5  L. 
Nr.  lU.   IN  ach  Rig;al  und  Preyost  heisst  die  Jahrszahl 
164^J;  doch  ist  das  4  wie  ein  umgekehrtes  6  gestal- 
tet, weswegen  Bartsch  166)i  angieht.    Höhe  6  Z. 
3  L.,  Breite  8  Z. 
Nr.  11.  Höhe  6  Z.  3  L.,  Breite  8  Z.  ^  L. 
IVr.  Höhe  5  Z.  10  L.,  der  Unterrand,  welchen 

dieses  Blatt  aus  dieser  Folge  nur  allein  hat,  ist  6 
L.  hoch.  Breite  8  Z.  1  L. 
Nr.  13.   Es  gieht  Abdrüche  hievon  mit  der  Jahrszahl 

1642.   Höhe  6  Z.  3  L.,  Breite  8  Z. 
>r.  14.  Höhe  6  Z.  2  L.,  Breite  8  Z.  2  L. 
Nr.  15.   Höhe  6  Z.  2  L.,  Breite  8  Z.  2  L. 
Nr.  16.    Nach  Rigal  und  Prevost  steht  rechts  unten 
auf  der  Erde:  lo  FYT.  1842-  F.  7.   Höhe  6  Z.  6 
L.,  Breite  8  Z.  9  L. 

Von  dieser  Folge  sind  fünf  Ausgaben  behannt; 
die  erste  mit  der  Dedikation  an  Grasco  von  Fyt 
1642.  Die  Lni gebung  der  Thiere  ist  dunkel.  In  der 
zweiten  steht  auf  dem  Titelblatt  unten  rechts :  Joan- 
nes Fyt  pinxit  et  fecit;  in  der  dritten  ist  die  Umge- 
bung der  Thiere  erhellt,  ausgenommen  Nr.  9  und 
12.  In  den  vierten  Abdrücken,  an  der  Stelle:  In 
segno  del  suo,  steht:  ä  Paris  chez  van  Merlen  rue 
St.  Jacques  a  la  ville  d'Anvvers  Avec  Privil.  du 
Roy.  1667.  In  den  fünften  ist  die  Adresse  ^vieder 
herausgenommen . 
Gallestriizzij  Joliann  Baptist.  T.  XXI.  p.  49  —  84. 

Darstellungen  aus   der  römischen  Geschichte ,  nach 
Polidoro.   Nr.  3  —  8. 

Die  Inschrift  Polidoro  daCaravaggio  inventore  oder 
inren.  besteht  aus  grossen  Buchstaben  auf  jedem 
Blatte.  —  Auf  dem  Blatte  Nr.  7  steht  auf  der  De- 
genkuppel des  links  sitzenden  Scipio :  POLID  .  INVE . 
Die  Nr.  5.  steht  oberhalb  des  Namens  Galestruzzi. 
Höhe  5  Z.  ^  L.,  Breite  4  Z.  1  L.  —  Die  Inuschrif- 
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tcn  auf  Nr.  41 — 52  licslclicii  ehcnfalis  aus  grossen 
Buchstaben.    In  den  späteren  Abdrücken  steht  auf 
Nr.  41  unten  links:  Si  Stampano  da  Vincenzo  Ra- 
illy  in  Roma. 
Ghezz!^  Peter  Leo.  T.  XXI.  p.  299—311. 

Der  h.  Joseph,  ntith  Joseph  GhezÄi,  Nr.  6. 

Die  voHständigfe  Unterschrift  ist:  Posuit  te  Dem 
Dominum  Donius  süe  ]  et  Prineipetn  omnis  Posses- 
siöniseius.  Psal.  104.  In  der  übrigen  Schrift  steht 
Sup.  nicht  sup.  Höhe  8  Z.  8  L.,  der  Unterrand 
1  Z.,  Rreitc  7  Z.  3  L. 

Gtoyanniiii,  Jacob  Maria.  T.  XIX.  p.  420  —  431. 

Die  Flucht  nach  Aejjypfen,  Nr.  2. 

Auf  den  späteren  retouchirten  Abdrücken  steht 
mit  grossen  Buchstaben  links  unten  auf  der  Erde  : 
Emilio  Tarufli  inven.  c  dipin.,  rechts  unterhalb  der 
llinterfüsse  des  Esels:  Giac.  Giovannini  delin  et  in- 
cido.  Höhe  16  Z.  7  L.,  Breite  21  Z.  4  L. 
Goltzlus,  HeJnrIeli.  T.  lU.  p.  1—127. 

Die  Meisterstücke,  Nr.  15  —  20. 

Da  diese  6  Blätter  zu  den  vorzüglichsten  der  Ku- 
pferstecherkunst gehören,  und  ich  sie  in  den  schön- 
sten Abdrücken  besitze ,  so  sollen  sie  hier  näher 
beschrieben,  jedoch  von  dem  in  Bartsch  bereits  Ge- 
»agten  nichts  wiederholt  werden. 
Die  Verkündigung,  Nr.  15. 

Links  des  Blattes  kniet  Maria  auf  eintekh  Kissen 
Tor  einem  Betstuhl,  und  wendet  ihre  Blicke  rück- 
wärts auf  den  rechts  knieenden  Verkündigungsengei  ; 
über  ihr  schwebt  der  h .  Geist  mit  mehren  Engeln . 
Unten  in  der  Mitte  ist  das  Zeichen  HG.  Ao.  1594; 
linkÄ  unten  im  Ecke  die  Schrift: 

SERENISSIMO  PRINCIPI,  AC  IL- 
LVSTRISSIMO  DNO,  D.  GVILIELMO.  V. 
COMITI  PALAT.  RHE.  VTRIVSQ. 
BAVARLE  DVCI.  8(c. 
Vt  medys  Proteus  se  transformabat  in  vndis, 
Formose  cupido  Pomone  captus  amorc: 


Sic  varia  PRINCEPS  TIBI  nunc  se  Goltzius  arte 
Commutat,  sculptor  mirabilis,  atq.  repertor. 

C.  ScLoncus. 

Unten  auf  dem  Rande  : 
Pone  metum  A  ir^jo,  celsi  tibi  nuncius  adsum 
Missus  ab  arce  poli,  paries  intacta  stupente 
Natura,  rt  yeterum  cecinere  oracula  Vatum, 
Teq.  Dei  matrem  totus  renerabitur  Orbis. 

Höhe  mit  dem  Rande  17  Z.  6  L.,  Er.  13  Z. 
Die  Zusammenliunfk  der  heil.  Maria  und  Elisabeth, 
Nr.  16. 

Im  Vorg^unde  linlxs  des  Blattes  steht  Maria  und 
empfängt  die  ihr  gcgenül)erstehende  Elisabeth,  hin- 
ter welcher  rechts   ein  Hündchen  herspringt.  Den 
Hintergrund  bilden  grossartige  Gebäude.   Unten  auf 
dem  Boden  gegen  rechts  :  1593  HG,  links:  2;  unten 
auf  dem  zweiten  Plattenrande  steht : 
Plena  Deo  virgo,  ccelesti  Pnenmate  faeta, 
Cognatam  Hclisaben  montana  per  aspera  visit; 
Exultat  sterflis  foeconda,  exultat  et  insans 
Jam  tunc  in  graudijc  genitricis  ventre  Prophctes  ^ 

F.  Estius. 

Hohe  mit  dem  Rande  17  Z.  6  L.,  Breite  13  Z. 
Die  Anbetung  der  Hhten,  Nr.  17. 

In  der  Mitte  des  A  orgrundes  auf  einer  Erhöhung 
liegt  der  neugeborne  Heiland ,  vor  ihm  links  des 
Blattes  kniet  Maria,  das  demselben  untergelegte  Tuch 
lüftend;  hinter  ihr  steht  der  h.  Joseph  mit  einem 
brennenden  Lichte  in  der  Hand.  Vorne  rechts  und 
hinter  dem  Kinde  knieen  zwei  Hirten  in  anbetender 
Stellung.  In  der  Entfernung  rechts  bemerkt  man 
den  Verkündigungsengel  und  mehrere  Hirten;  oben 
in  der  Mitte  eine  Engelglorie .  Unten  links  im  Ecke  : 
HG.  Ao  1594,  und  etwas  weiter  vor:  3.  Unten  auf 
dem  Plattenrande  steht:  • 
Cceli  opifex,  rerum  dominus,  Diuum  atq.  hominum 

Rex 

Nascitur  en  TÜis  tuguri  sub  paupere  teetö. 

Et  prsesepe  tenet,  quem  non  capit  arduus  sether. 
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Non  mare,  non  tellus,  non  vasli  machina  mundi. 

F.  JKstius. 

Höhe  mit  dem  Rande  17  Z.  6  L.,  Breite  13  Z. 
Die  Besclineidung^,  Nr.  18. 

Dieses  Blatt   ist   unter   den  Meisterstücken  das 
vorzü(;licLste  sowohl  hinsichtlich  der  reichen  Com- 
position  als  der  Gruppirung^  und  Ausführunjj.  Die 
jüdische  Synaj;oge,  in  welcher  diese  Handlung;  ver- 
richtet wird,  ist  ganz  in  dem  altdeutschen  Baustyl, 
und  gleicht  mehr  einer  christlichen  Kirche.  Der 
Hohe  Priester  sitzt  rechts  des  Blattes  und  hält  mit 
beiden  Händen  das  Kind,  an  welchem  ein  vor  ihm 
stehender  Mann  die  Beschneidung  vornimmt.  Sie 
sind  von  vielen  Personen  umgeben,  unter  welchen 
links  auch  Maria  und  Joseph  stehen.    Hinter  dem 
Priester  in  der  Entfernung  rechts  bemerkt  man  ei- 
nen Mann  mit  Schnurr-  und  Knebelbart,  nämlick 
des  Goltzius  Bildniss.   Unten  in  der  Mitte  ^uf  einer 
Tafel:  1594  HG,  und  links  fast  im  Ecke :  4.  Lnten 
auf  dem  Plattenrande  : 
Cernis  vt  octaua  sit  circunclsus  Jesus 
Luce  puer,  teuere  accipiens  in  corpore  vulnus, 
Ad  normam  veteris  legis,  ritumq.  receptum, 
Isacidis  multos  obseruatumq.  per  annos.   C.  Sehe- 

neus . 

Höhe  mit  dem  Rande  17  Z.  6  L.,  Breite  13  Z. 
Die  Anbetung  der  Könige,  Nr.  19. 

Ebenfalls  reich  componirt  und  schön  vollendet. 
Maria  mit  dem  Kindje  auf  dem  Schoosse  sitzt  im 
\'orgrunde  links  des  Blattes ;  vor  ihr  kniet  ein  Kö- 
nig und  reicht  dem  Kinde  ein  Gefäss  mit  Gold; 
Hinter  ihm  stehen  die  beiden  anderen  Könige ,  von 
mehreren  Personen  umgeben.  In  der  Entfernung 
zeigt  sich  eine  Stadt  und  über  den  Wolken  der 
Stern.  Das  Zeichen  ist  links  über  einer  Thüre,  und 
unten  an  einem  Stein;  5.  Auf  dem  Plattenrande 
steht: 

E  öi  Reges  Bethlen  duce  sydere  ducti, 
Foplite  submisso,  posito  Diademate,  adorant 
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Descrto  pucrum  in  stabulo,  et  pia  muncra  promunf 
Thuris  odorati,  Mjrrbeq.,  et  diuitis  auri. 

F.  Estius. 

Höhe  mit  dem  Rande  17  6  L.,  Breite  13  Z. 
Eine  heiligte  Familie,  Nr.  20. 

Im  Vorgrunde  des  Blattes  unter  einem  Baume 
sitzt  die  h.  Junjjfrau  auf  einem  Rasenhügel,  und 
hat  das  Kind  auf  dem  Schoosse ,  welches  den  klei- 
nen Johannes  liebkoset;  hinter  ihnen  steht  der  h. 
Joseph.  Links  in  einem  Fenster  föngt  eine  Katz« 
einen  Vogel.  Unten  auf  derselben  Seite  steht:  HG 
1 593  ,  und  darunter :  6 .  Auf  dem  riattenrande  die 
Schrift : 

PH^CVRSOR  DOMINI  LACTANTIS  AB  VBERE 
MATRIS 

BLANDITVR  PVERO  PVER,   ET  COLLVDIT 
AMICE, 

QVEM  PRiEGOGNOVIT  SALIENS  VTERO  AB- 

DlTVS,  HVNG  ET 
INDICE   MONSTRAVIT  DIGITO  CRESCENTI- 

BVS  ANNIS. 
Höhe  mit  dem  Rande  17  Z.  6  L.,  Breite  13  Z« 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  den  Nummern.  Auf 
den  zweiten  Abdrücken  steht  unten:  J.C.Visscher 
excudit;  auf  den  dritten:  P.  Schenk  Jun. 
Das  Leiden  Christi,  Nr.  27  —  38. 

Die  Platten  existiren  noch,  und  die  neuen  Ab- 
drücke kamen  unter  dem  Titel  heraus  :  Leiden,  Ster- 
ben und  Auferstehung  unseres  Herrn  Jesu  Christi» 
12  Bilder  etc.  Von  neuem  herausgegeben  und  mit 
Vorrede  und  Text  begleitet  von  Fr,  A.  Krumma- 
cher. Berlin,  J.  G.  Hasselberg.  4. 
Der  Fahnenjunker,  Nt.  125. 

Er  geht  nach  links,  und  die  Fahne  ist  nach  recht* 
gewendet.  Unten  auf  dem  Rande  stehen  zwei  Verse. 
Höhe  10  Z.  2  L.,  der  Rand  5  L.,  Breite  7  Z.  1  L. 
Johann  Boll,  Nr.  161. 

Die  Umschrift  des  Bildnisses  heisst:  lOANNES 
BOLLIVS MECHLINFENSI PICTOR.  i^IT.  LVIIII . 


Ao .  Cl3 .  n .  XCIII .  Unterhalb  desselben  auf  einem 
l*üslamente  steht: 

Coelatam  A  itrici  efligiem  Fi*ancisce  tiierc, 
Virtutcm  Spcctato  magis,  vitamq.  probat«im, 
Pictricem  adniirare  inanum,  qua  florida  Tempc, 
Et  iienius  Alciuoi  penicillo  ajquauit  amenum 
Dedicat  hanc  grato  tibi  pectore  Goltzius,  at  tu 
Pigiius  amicitic  laeta  cape  mcntc,  manuq. 
Links  unten:  IIG. 
Theodor  Coornhaert,  Nr.  1G4« 

Die  untenstehenden  Verse  heissen  . 
Qui  Veri  studio,  tjui  Libertatis  amorc 
Pontiilces  ncquijt  ferre,  Lemane,  tuos  ; 
\  ivida  sie  Batocus  Cornhertius  ora  fcrebat: 
Ora  scd  in  scriptis  vividiora  sonant. 
Friedrich  IT.,  König  von  Dänemarh,  Nr.  166. 

Brustbild,  geharnischt,  etwas  nach  rechts  gewen- 
det,  mit  unbedecktem  Haupte,  Schnurr-  und  Kne- 
belbart, und  einer  doppelten  Halskrause.  Umschrift. 
IRIDERICVS.  IK  1).  G.  DANU:.  NOKVEGI^. 
8j'C.  REX.  OBHT.  Ao.1588.  die  4 .  Aprilis .  Unten 
am  Rande:  GH.  fccit.  *  Ao.  90.  Hohe  des  Ovals 
5  Z.,  Breite  3  6  L. 
Heinrich  IV.,  Köni^  von  Frankreich  und  Navarra, 
Nr.  173. 

Er  ist  im  haU3cn  Leibe,  ganz  von  vorne  zu  sehen, 
mit  unbedecktem  Haupte .  Unten  im  Ecke  links  steht : 
HGoltxius  sculp.  ;  in  der  Mitte: 

Ce  grand  Roy  que  luvoys  est  remply  de  la  grace 
De  Mars  et  de  Pallas?  de  ces  nobles  ayeuxs 
l\  sult  de  pas  a  pas  les  senties  vertueux 
Qui  ia  dedans  le  ciel  luy  promettentvne  place. 
In  den  zweiten  Abdr,  steht  unten  im  Ecke  rechts: 
Auec  priuil.  du  Roy  es  Paul,  de  la  Houue  excu- 
debat.    Höhe  11  Z.  9  L.,  mit  dem  untern  Rande 
13  Z.,  Breite  9  Z.  3  L.  Ich  besitze  einen  sehü  schö- 
«en  Abdruck  auf  Atlas. 
Bilduiss  einer  Frau,  Nr.  191. 

Zufolge  einer  handschriftlichen  Notiz,  welche  mir 


F.  K.  Rupprecht  mittli eilte ,  stellt  dieses  Parträt ^ 
Catliarina  de  Decker  ni't  Klyn,  vor. 

Anton  von  Wildberg-. 

Brustbild  von  drei  Viertel  zu  seilen,  etwas  nack 
rechts  gewendet,  mit  unbedecktem  Haupte  und  star- 
ker Halskrause.  Rechts  am  Fensterpfeiler  ist  sein 
Familienwappen.  Durch  das  Fenster  links  erblickt 
man  eine  Landschaft  und  einen  Pelikan  mit  seine» 
Jungen.  Oben  steht  mit  verkehrter  Schrift  (von 
rechts  nach  links):  CONFIDE  ET  AMA  ,  und  dar- 
über auf  dem  Plattenrande  das  Zeichen  von  Goltzius  . 
Oval.  Höhe  1  Z.  8  L.,  Breite  1  Z.  3  L.  Hieven 
besitze  ieh  einen  alten  Abdruck,  auf  welchem  unten 
von  einer  gleichzeitigen  Hand  geschrieben  steht: 
5(ntl^om  v>cn  ^2Bi{tber(^  ü^umr-^ufter  menfe  ^^unti 
^er  tüOrmb^  IC./  und  neben  dem  Worte  AMA  der 
gestochenen  Schrift:  1570.  Derselbe  war  auf  der 
Rückseite  eines  Basreliefs  von  Thon  aufgeklebt,  wel- 
ches einen  Verwandten  von  ihm,  Karl  v.  Wildberg, 
Domsänger  zu  Worms,  vorstellt.  —  Anton  v.  Wild- 
herg  war  Domcustos  und  Kämmerer  von  Mainz , 
Probst  zu  Worms,  Erfurt  und  Bingen,  Statthalter 
auf  dem  Eichsfeld,  und  Ritter  zu  Jerusalem;  er 
starb  9.  Febr.  1594. 

Herkules  tödtet  den  Cacus,  Nr.  231. 

In  einer  Felsenhöhle  in  der  Mitte  des  Blattes  steht 
Herkules  und  schwingt  mit  beiden  Händen  die  Keule, 
um  den  zu  seinen  Füssen  niedergeworfenen  Cacus 
zu  tödten.  Rechts  in  der  halben  Höhe  bemerkt  man 
das  geraubte  Rindvieh;  links  an  einem  Stein  steht 
herabwärts  :  Ao.  88.  HGoltzius  jnue .  Schöner  Clair- 
obscur  mit  3  Platten.  Ich  besitze  einen  alten  Ab- 
druck, worauf  unten  mit  beweglichen  Lettern  steht: 
Ghedruckt  t'Amsterdam  by  Willem  Janssen  in  de 
vergulde  Sonnewyser.  Höhe  15  Z.  2  L.,  Breite  \% 
Z,  3  L. 

Triumph  der  Galalhea,  Nr.  ^70» 

Es  sind  6  Verse  von  F.  Estius ,  in  zwei  Zeilen: 
Ncrine  spumantc  —  gaudct.  Daruntersteht:  Op^s 
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Loc  drpictum  est  suis  coloribiis  Rome  ad  parlctcm 
per  Raphai'lcm  D^Vrbin,  in  palatio  Aiigustiiü  (ifii[;i, 
etibidciii  ab  HGollzio  adiiotatum  |  et  dcindc  vri  in- 
flt'ulptuiu.  Anno  1592.  Höbe  19  Z.  7  F-..  ,  Breile 
15  Z.  2 
KiQ  Sceslück. 

In  der  Mitte  zeiget  sieb  ein  jjvosscs  Scliiff  mit  rol- 
len Sej^eln;  naeb  reobts  in  der  l'^ntlcriiunj;  ein  äbn- 
liebes,    Avelcbes  eine  slarbe  Haucbwolbc  iimbüllt. 
Links  in  der  Ferne  die  Küste  mit  einijjen  Gebäu- 
den .    Oberbalb  derselben  strablt  die  Sonne  durcb 
AVoIkcn.   Dieser  Holzsebnitt  ist  im  Gesebmackc  des 
Goltzius  in  Helldunkel  mit  drei  Platten  >|el'crli^l . 
Höbe  3  Z.  6  L.,  Breite  5  Z.  'S  L. 
GuIdciiiiuiiHlt ,  Joliaim.    T.  J\.  p.  150.    Kr  lebte  /n 
INürnberjj  um  1530   als  Formsclineider ,   Briet'maler  und 
Buebdrucker,   und  (jab  mebrere  Gelep;^enbeltsbilder  ber- 
au8,  "welcbe  aber  mebr  bistoriscbeu,  als  artistiscben  Wertb 
baben . 

Der  türkiscbe  Kaiser. 

Er  ist  zu  Pferd  in  Feldkleidung, ,  von  der  Seite 
TU  sebcn  naeb  links  (gewendet,   und  bält  in  seiner 
rcebtcn  Hand  den  Scepter.   Oben  siebt  mit  Typen  : 
^^bfagbricff,  mc  Sultan  ^cfleDman  .Tuint})  Jcrbinanbo 
9efd)ic!t»  )B\x  vgultan  (SoHepman  h\  S)atum  (^on-- 

ftantinopel  im  1529  ^ax.  12  Zeilen.  Darunter  links: 
.^annö  @ulbcnmunbt  ^^ii  ^(ürmberj^  in  (Sanct  ©ilgcn 

Ibrabim  Paseba. 

Von  der  Seite  zu  seben ,  naeb  links  reitend,  bäit 
mit  beiden  Händen  einen  Commandostab .  Oben 
stebt:  (Senbbricff,  fo  3^-^^^^^^^^  3Bafcf;a,  ben  fimn 
UWi]^  ceminiffarien  Ilten  mit  fennem  f)anbt3cngen 
v^erfngelt,  ju  gcfd^icfr.  3^^<^\)"^  :Ii}afd)a  ic.  (^ebcu  >oor 
'IBien  in  mitten  Cctobviö  5lnnD  ^^l  D  xx^X*  Darunter 
dessen  Sie^jel  und  Handzcieben.  Dieser  Holzsebnitt 
bat  aueb  die  Ueberscbritt :  i8rad)int  IBafd)a  ber  ned)p: 
bcö  türcfifc^en  fei)fer8  Ülatf)  abconterfet;  darunter  der 
in  2  Columncn  abgetbciltc  Hans  Sucbs^scbe  Keiui  i 


sBrad^im  25afd)a  l)er  ned^fte  xaif) 

Der  ^eDferlic&en  ^apeftat 
3u  nlleit  fachen  ber  l:f)ürcfep 

9Snb  ifl  genjefen  mit  ünb  bep 
511$  2Bien  bic  (grabt  belegert  irart 

^nb  ifl:  geritten  auff  bie  art 
^Jlit  aöer  flej^bung  bie  er  bregt 
3fl  er  lücrben  ob  centerfect. 
EIr  türkischer  Hauptmann. 

Zu  Pferd  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  ge- 
wendet, hält  mit  der  rechten  Hand  einen  Comman- 
dostab ;  an  seiner  linken  Seite  hängten  Säbel  und 
Bojrcn.  Oben:  ^anfaco  beö  türtfeu  oberjler  .f>aubt- 
mcin;  darunter  in  acht  Zeilen  die  Reime:  (SonfaCü 
....  alle  jeijt. 
Kin  türkischer  Edelmann. 

ISach  rechts  reitend  von  der  Seite  zu  sehen,  hält 
in  der  rechten  Hand  eine  Lanze;  an  seiner  linken 
Schulter  Jiänjjt  ein  Schild.    Oben  rechts  stehen  iu 

S  Zeilen  die  Heime:  ^d)  hr)n  em  ^bütcfifc^er  (fbeU 
man,  3"^  ^eofers  f)ecr  rent  id)  voran  :c. 

Ein  Stradiot. 

\o\\  der  Seite  zu  sehen  nach  rechts  reitend,  ist 
im  Be^jrift*  einen  Pfeil  abzuschiessen .  Oben  stehen 
in  zwei  Columnen  8  Zeilen  Reime :  5lbcont2rfect  eDU 
Strabicti)  ....  auff  bie  ei)l.  Unten:  .^anmS  @ul; 
benmunbt. 

Kin  Renegat. 

Zu  Pferd  von  der  Seile  zu  sehen  nach  links  ^c- 
wendet,  hält  mit  beiden  Händen  die  Lanze;  an  sei- 
ner linken  Schulter  hängt  ein  Schild.  Oben  8  Zei- 
len Reime :  bic  it^ürcfei)  bt)n  id)  f)\)n  fumen,  ^ab 
OTad)ometg  glauben  angnumen  ;c. 

Ein  Mameluk. 

Er  ist  von  der  Seite  zu  sehen  nach  rechts  gewen- 
det, auf  dem  Höcker  eines  Kameeis  sitzend  mit  der 
rechten  Hand  den  Zaum,  in  der  linken  eine  Ruthe 
haltend.   Oben  in  8  Zeilen  die  Reime:   Qin  (Samet 
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t^ifr  !C.  J)örauff  fi^et  ein  rechter  5ö^ammalucf.  Un- 
ten: .loou$  ©ulbenmuubt. 
Kin  Türke. 

Zu  Pferd  von  der  Seite  zu  selicn  nach  links  qc- 
wcndet,  hält  in  der  rechten  Hand  die  Lanze  über 
der  Schulter;  an  seiner  linken  Seite  hängen  Schwert 
und  Bojjen.   Oben  in  zwei  Columncn  die  achlzeili- 

Ijcn  Reime:  3^1)  bin  ein  Sl^ürc!  ....  bcm  goHer 
l^in.  Unten:  .^anö  ©ulbenmunbt. 
Ein  Türke. 

Von  der  Seite  zu  sehen  nach  rechts  reitend,  hält 
in  der  linken  Hand  den  Säbel  zum  Einbauen  em- 
|>or,  am  linken  Arm  ein  Schild.  Oben  stehen  in  2 
Columnen  8  Zeilen  Reime :  ein  Xürd  .... 

für  unfern  Ion.  Unten:  ^anS  ©ulbemuunbt. 
Ein  Türke. 

Zu  Pferd  TOn  der  Seite  zu  sehen  nach  links  [je- 
wendet,  hält  in  der  Hand  das  Schwert,  zur  Ver- 
theidigung  ausholend.  Oben  in  zwei  Columnen  S 
Zeilen  Reime:  9(u^  ber  IT^ürcfei)  ....  flüchtig  mu^t 
auffprec^en. 
Ein  Türke. 

Er  sitzt  auf  einem  nach  links  laufenden  Pferde, 
wendet  sich  aber,  um  zurück  nach  rechts  einen  Pfeil 
abzuschiessen.  Oben  in  zwei  Columnen  acht  Zeilen 
Reime:  3^^^  ^i«  gerüflet  ....  von  bannen  mwflen 
weichen. 

Ein  Türke  mit  ZAvei  Gefangenen, 

Er  sitzt  zu  Pferd,  von  der  Seite  zu  sehen  nach 
links  gewendet,  hält  mit  seiner  rechten  Hand  die 
Lanze  über  der  Schulter,  an  welche  ein  Kind  gc» 
spiesst  ist;  mit  der  linken  führt  er  an  Stricken  ei- 
nen Mann  und  eine  Frau.  Ueberschrift :  J)ie  ge- 
fangen flogen.  Rechts  in  13  Zeilen:  O  ^erre  @ott 
la^  bicf)  erbarmen  ....  graufamen  ^()ürcfen  bb^. 
»^anö  ©ulbenmunbt. 

Zwei  Türken. 

Sie  reiten  nach  links,  tragen  mit  der  rechten  Hand 
gehaltene  Lanzen  über  ihren  Schultern,  und  fühicm 


an  SlTicken  wahrsclieinlich  gefangene  Frauen  (denn 
mein  Exemplar  ist  defekt.)  Oben  links  steht  in  11 

Zeilen:  Die S^üvcfen.  2Bir  9}?ammalu(fen  .  ♦  .  .  Sem 
(Sl^riflengtauben  ju  ei)m  fpot.  Rechts  in  13  Zeilen: 
2)ic  S^amen  flagen.  «n§  .  .  ♦  .  vom  ^^ür-- 

dm  xoiixn  erlcft,  .f)ann$  ©ulbenmunbt  ju  ^lürmberg» 

Türkische  Grausamkeit. 

Ein  Türke  spiesst  ein  Kind  an  einen  Zaun,  ein 
anderes  ist  schon  gespiesst;  ein  zweiter  im  Vor- 
grunde rechts  spaltet  mit  dem  Sähel  ein  Kind  ent- 
zwei; auf  dem  Boden  liegen  zwei  gemordete  Frauen. 
Oben  steht  in  14  Zeilen :  ^id)  Jpcrre  @Ott  .  •  ♦  .  ail^ 
beö  ^^iircfen  ^enbt.  ^ann§  ©ulbenmunbt  ju  9?ürm; 
berg. 

Ein  Heide. 

Zu  Pferd  sitzend  von  der  Seite  zu  sehen  nach 
links  gewendet,  hält  mit  der  linken  Hand  den  Zaum ; 
an  derselben  Seite  hängen  Köcher  und  Bogen.  Oben 
steht:  (^\)n  .^at)b/  und  in  zw^ei  Columneu: 
2tu^  ^evfia  bi)n  id^  gehören 

©otbinuS  ifl  mej)n  nam  erforen 
S)em  groffett  .^ei)fer  ©eCtei^man 
3u  aCfjept  xcx)ten  tl)an 

3u  Sonflantinopel  ber  Stabt 
S)an}n  er  ftd^  geriiflet  f}at 

cjan^e  jteutfd)  (anbt  ju  «er^eren 
@ei)n  Äei)fertf)umb  bamit  ju  mehren. 

JQ.  @-  ©.  (^anö  @ad^^,  @c^ufler.) 
Diese  15  Blätter  Türken,  welche  auf  die  Belage- 
rung Wiens  15^i9  Bezug  haben,  sind  alle  HZ.  bis 
11  Z.  6  L.  hoch,  7  Z.  6  L.  breit,  und  haben  gröss- 
tentheils  mit  beweglichen  Lettern  gedruckte  Reimen 
Ton  Hans  Sachs .  Da  meine,  alt  illuminirten,  Exem- 
plare theils  beschnitten,  theils  stark  beschädigt  sind, 
so  konnte  ich  nicht  angeben ,  ob  sie  alle  üeber- 
schriflen,  und  unten  alle  den  Namen  Hans  Gulden- 
mundt  haben. 

Der  Zaar. 
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Im  Ornate  zu  Pferd,  von  der  Seite  zu  sehen  nach 
links  jjewendet;  auf  seiner  Mütze  rulit  die  Krone; 
in  der  rechten  Hand  hält  er  den  Scepler,  mit  der 
linken  den  Zaum.  Ohen  rechts:  S)er  ^DJufca  3Br)tcr 
^crr  abfunterfect ;  darunter  14  Zeilen  Reime:  Der 
.^crr  ....  9}hiKo\riter/  und:  S^an^  ©ulbenmunbt 
ju  nurmbcrg.  Höhe  10  Z.  3  L.,  Breite  7  Z.  6  L. 
Ein  Moscohiter . 

Nach  links  reitend  von  der  Seite  zu  sehen  ,  hält 
mit  der  rechten  Hand  den  Zaum,  mit  der  linken  eine 
kleine  Pauke.   Ohen  steht  mit  Typen:  2Üfo  rcpten  bif 
TOufcabitcr      felbe.  Höhe  HZ.,  Breite  7  Z.  5  L. 
Heyne  aus  der  Sch>veiz . 

Stehend  nach  rechts  gewendet,  hält  mit  der  lin- 
ken Hand  den  Schaft  seines  Spiesses,  die  linke  stützt 
er  an  die  Seite.   Ohen  steht  gedruckt: 
.^ei)nc  au^  ber  fnrcf)(}a(Teu  \3on  @c^wci(^. 
.^cr  511  mein  lieber  vetter  gal. 

Jd)  unb  bein  tniter  f)ant  M  mal. 
^it  <2cbweife  erlonget  groffeu  BIq. 

^or  93?en(anbt  in  manigem  .^rieg. 
Dorumb  fo  bien  oud)  einem  f)erren. 

Der  5ecl)t  nacf;  reblicf;fei)t  vnb  cren. 
60  magji  erlangen  er  vnib  prei)^ 
23nb  oud)  mit  eren  werben  grei)^ 
.^anö  ©ulbenmunbt. 
Gall  von  LnterAvalden . 

.Stehend  nach  links  gewendet,  hält  mit  der  linken 
Hand  den  Schaft  eines  Spiesses ,  und  hat  an  dcr- 
selhen  Seite  das  Schwert.  Oben  steht:  @aCl  MOn 
Unbernjalben. 

QSetter  .^ei)ne  bu  fagefl  rec^t 

3cf;  bin  ein  frei)big  junger  fned)t 
€in  ^i)bgeno§  von  33nbern>alben 

3u  (B^tocii^  \mi  id)  mid)  trerolid^  i)all>tn 
©d&meit  bienen  vnb  fünft  feinem  .^erren 

(5$  fei)  bann  ba§  er  frieg  nad)  eren 
^a(S)  biöigfept  gemei)nem  nuj^ 
5Jnb  i)aU  xoltxom  \?nb  irei)fcn  fc^u^» 


Ein  Doppelsöldner. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  und  nach  rechts 
schauend,  hält  mit  der  rechten  Hand  ein  Schwert 
über  seine  Schulter.   Oben  steht:  So^pelfolbltet. 
3^  ^tit  genant  ^ann^  tjntjerjagt* 

®n  fernen  '^tib  gar  töjjffer  wagt, 
©et  bem  Jettlein  bleib  tc^  befian. 

©o(t  leib  mt  leben  ^jnt^ergan. 
3n  Srantfrctcf)  tf)et  td^  ^rei)^  erwerben 
De$  ml  icb  n\m  be§  lieber  flerben. 
Unten  auf  dem  Boden  steht :  .^anö  ©ilbenmunbt. 
Nikolaus  Feldwaibel. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  das  Gesicht  nach 
rechts  gevrendet,  hält  mit  seiner  rechten  Hand  die 
Hellebarde  über  der  Schulter,  mit  der  linhen  einen 
Polch .   Oben  sticht :  5elfcttt)öl)bel,  und  in  6  Zeilen : 
Slöö  g^elbnt)ai)bel  bin  ic^  genant. 

25or  ^auia  njarb  icb  erfonbt. 
J>a  tc^  bie  pefi*/  ©d^löc^t  orbnung  mad)t  jc. 
Unten:  ^annö  ©ulbenmunbt. 
Georg  Büchsenmeister. 

Er  steht  hinter  einer  Kanone,  etvras  nach  link§ 
gew^endiet  und  hält  in  seiner  linken  Hand  eine  Streit- 
axt. Links  oben  steht  in  16  Zeilen :  ^ü(^fenmai)fter. 
Jörg  ^ücbfenmer)fi:er  nen  icf)  mic^ 

X)er  5(rtlerei)  ^in  mei)fler  ic^ 
W\t  ^artaunen  »nb  fc^yarpffen  me^^en 
'  Äuhbt  tc^  bie  flat  ®enua  bte^en 

IDa  tJ)ct  td^  mancben  buren  fetten 

S)ie  fletjn  fad^  man  inbt  {)eufer  ^jreöcn 
SBor  $auia  lert  man  mid^  fennen 
^ülff  icf;  bie  fd;lad[)torbnun9  brennen  jc. 

Michael  von  Schorendörf. 

Nach  links  reitend,  hält  mit  der  rechten  Hand 
di6  auf  seiner  Schulter  liegende  Hellebarde,  mit  der 
andern  den  Zaum  des  Pferdes.  Uebcrschrift :  Wichel 
tjon  (Sc^orenborf  oberfler  feit  n)ai)tt)el;  und  acht  Zei- 
len Reime;  Überft  feit  2Baibel  .  .  .  «  orbnung  gwt 
fieac^t» 
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\  eit  Kolini'ister. 

Stehend  von  vorne  zu  sehon  nach  rechts  sehend, 
hält  mit  seiner  rechten  Hand  die  Helleharde.  Oben 
steht:  O^Otmanfler,  und  6  Zeilen  Reime:  35ei)t  9^^0t^ 
mat)fler  .  :  .  .  all  t)efcf)la3en  tobt.  Unten  das  Zei- 
chen des  Künstlers:  HG. 

Ein  Profos. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  den  Blick  nach  linkf 
gerichtet,  hält  mit  seiner  linken  Hand  eine  Lanze  • 
Oben  steht:  ^rofü§,  darunter  8  Zeilen  Reime  in 
Columnen:  ^d)  pin  genant  ber  %dt  ^rofo§  .     .  . 
©amittcn  jwagen. 

liin  Schuldtlios . 

Stehend  von  vorne  zu  selien ,  etv\'as  nach  links 
(jev\  endet,  hält  in  seiner  linken  Hand  einen  Spiess . 
Neben  ihm  links  des  Blattes  steht  eine  Frau,  wel- 
che ihm  eine  Klaye  vorträgst.  Oben:  @cf)Ulbtf)Oö ; 
darunter  in  2  Columnen  8  Zeilen  Reime:  felbt 
man  mid)  ben  <Sd)uIt^oö  nent  ,  .  ♦  .  Urteil  ic^  pi^ 
auft  ben  i^eineinen  man. 

Zwei  Steckenknechte . 

Beide  stehend  vom  Rücken  zu  sehen,  und  etwas 
nach  rechts  gewendet;  der  rechts  hält  seinen  Stab 
über  die  Schulter,  der  andere  stützt  ihn  auf  den 
Boden.  Ueberschrift :  ....  (Stecfenfned^te  .  ♦  . 
darunter  16  Zeilen  Reime:  ]Bix  fein  JHJen  ©tecfcn; 
fnecf;t  befreit  ....  mei^tcr  mit  jm  leben. 

Ein  Edelmann  als  Soldat. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  nach  links  schauend, 
hält  mit  der  linken  Hand  ein  blankes  Schwert  über 
den  Nacken.  Ueberschrift:  dbetman;  darunter  in 
zwei  Columnen  8  Zeilen  Reime:  ^d)  pin  tJOm  3(bel 
f)od)9cboren  ....  (5in  reblid;er  ^anfefnec^t  ifl  even 
werbt.  Auf  meinem  Exemplare  steht  unten  rechts 
von  einer  gleichzeitigen  Hand,  vielleicht  von  dem 
Künstler  selbst  geschrieben  :  jQaw^  gulbentuunbt. 

Veit  Bildhauer  als  Soldat. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  das  Gesicht  nach 
links  gewendet,  hält  in  der  linken  Hand  eine  Par- 


tisane  ;  unten  rechts  auf  einem  Stocke  liegen  Klü- 
pfel  und  Meisel.  Oben  stellt:  2[5ei)t  ^ilbF^amer : 
darunter  in  2  Coluninen  : 

fc^i5ner  ^ilb  fjab  icö  gefc^nitten 
ÄünfKid)  auff  metfcf)  ünb  beutfd)en  fitten 
pßiemol  bte  .^unf!  i)eg  nimmer  gilt 
3c5  fünbt  ban  fcf)ni^en  fd^öne  ^ilt 
9?acfet  »nb  bie  bod)  leben  t^etten 
S)te  ttjeren  lüe^t  in  ^laxd  tjn  Stetten 
<So  aber  xd)  ba^  felb  nit  fan 
OTu^  td^  ein  anber^  fa^en  an 
9[5nb  tt)i(  mit  meiner  ^^ellenparten 
^i)n§  gro^mäcbttgen  güvflen  njartten. 
Ein  Gürtler  als  Soldat. 

Von  Torne  zu  seilen,  nach  rechts  schauend,  hält  ein 
Gewehr  über  seinem  Nacken.   Oben:  ©ürtler^  und 
in  %  Columnen  8  Zeilen  Reime:  Sen  ©iirtel  ^an  icb 
.  .  .  ♦  mi5c^t  ein  Sl^rten. 
Ulrich  von  Ulm,  Barchentweber,  als  Soldat. 

Stehend,  von  vorne  zu  sehen,  nach  links  blickend^ 
hält  in  seiner  linken  Hand  eine  Partisane.  Oben: 
Ulrid)  ^}on  Ulm  ^^arc^ant  ilBeber,  und  8  Zeilen  Reime 
in  2  Columnen:  (Jin  gemahn  '^apOel  pin  td;  ^ejlelt 
.  .  ♦  ♦  Db  tc^  bie  nad)t  '2Bürcft  jn  bem  tacj. 

Diese  14  Blätter  deutsche  und  schweizerische  Sol- 
daten in  damaliger  Tracht  haben  Bezug  auf  den 
schweizerischen ,  französischen  und  italienischen 
Krieg  von  1507  — 1524.  Sie  sind  versehen  mit  Ueber- 
Schriften,  Reimen  von  Hans  Sachs,  haben  zum  Theil 
die  Adresse  des  Künstlers,  und  sind  gegen  11  Z. 
hoch,  7  Z.  breit.  Es  scheint,  dass  noch  viele  ähn- 
liche Blätter  von  Guldenmundt  erschienen  sind. 
Auch  Nikolaus  Meldemann  gab  eine  gleiche  Folge 
heraus,  sieh  weiter  unten.  Dieses  veranlasste  mich 
zu  dem  Irrthum,  obige  Blätter  in  den  Beiträgen  zur 
Kunst-  und  Literatur-Geschichte,  Nbg  1822  S.  91 
dem  Nikolaus  Meldemann  zuzuschreiben. 
Die  Erzählung  von  einem  Bauern  mit  seinem  Knabea 
und  seinem  Esel. 
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Dieser  Holzschnitt  hcslclit  ans  zwei  Friesen,  wel- 
che mittels  Säulen  in  aclU  Felder  getlieilt  sind.  In 
dein  ersten  sprielit  der  Ehrenhold  mit  einem  3Iannc, 
und  sa(;t  u.  a.,  dass  man  in  der  Welt  den  Leuten 
nie  recht  thun  könne,  wie  solches  die  Geschichte  mit 
diesem  F]sel  zei{je.  In  dem  zweiten  gehen  der  Bauer 
und  sein  Sohn  mit  dem  Esel ;  im  dritten  sitzt  der 
,  Knahe,  im  vierten  der  Vater  auf  dem  Esel;  im  fünf- 
ten sitzen  sie  heide  auf  demselben ;  im  sechsten  tra- 
gen sie  den  Esel,  und  im  siebenten  ersäufen  sie  ihn. 
Im  achten  Felde  sagt  der  Ehrenhold  zum  Kaiser 
und  dem  Papste :  man  möge  es  machen  wde  man 
wolle,  so  werde  man  von  der  Welt  verhöhnt .  Höhe 
einer  jeden  Friese  3  Z..  3  L.,  Breite  13  Z,  %  L. 
Die  alten  Abdrüche  haben  unten  das  launige  und 
witzige,  mit  beweglichen  Lettern  gedruckte  Gedicht 
von  Hans  Sachs ,  zu  welchem  diese  Abbildungen 
gefertigt  wurden.  Ein  Foliobogen.  Unten  steht: 
©ebrucft  ju  ^lürnberg  burd)  Sian^  ©ulbenmuubr. 
Die  neuen  Abdrücke  ohne  Gedicht  sind  in  der  Der- 
schau'schen  Sammlung. 
FAn  Bote. 

Er  ist  von  der  Seite  zu  sehen  nach  rechts  sehrei- 
tend; an  seinem  kurzen  Mäntelchen  ist  das  Boten- 
zeichen ;  in  der  linken  Hand  hält  er  einen  Brief,  ia 
der  rechten  eine  Tasche.  An  der  linken  Seite  des 
Blattes  stehen  40  Zeilen  Reime  von  Hans  Sachs : 
bilx  ein  bereister  pot  ju  fuef?  ....  2Bec  mein 
bebarft  ber  (B)(>tcd)  mid)  an.  Lnten:  ©ebrucft  ju 
9airmber(^  burd)  .nan^  @u(benmunbt,  bei  ben  %Ui\d) 
^Vncfen.  Höhe  9  Z.  ^  L.,  Breite  6  Z.  4  L. 

Hacften  5  Nicolaus  Walrafcn  van.  T.  Y.  p.  441  — 

450.   Starb  um  1715. 
Friedrich  von  Karg. 

Halbfigur,  nach  links  gewendet,  mit  einem  Man- 
tel umhangen  und  einer  Perücke  auf  dem  Haupte. 
L'nten  das  Wappen  und  die  vierzeilige  Schrift :  Joan 
Frideric  Karg  S .  R .  J .  Liber  Baro  de  Bebenburg, 
JDominus  in  Kirchschletten ,  Abbas  Montis  S.  Ml- 
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chaelis;  Sereniss.  Electorls  Colon.  Minister  Status, 
et  Suprenius  Cancellarius .  Natiis  19.  Febr.  1648. 
N.  van  Haften  pinx.  et  sculp.  1709.  Höhe  l^i  Z., 
oLne  den  untern  Rand:  10  Z.  HL.,  Breite  9  Z. 
IL.  Schwarzkunst.  Dieses  hier  beschriebene  Exem- 
plar wurde  in  der  Dr.  Ziegler ^schen  Auktion  zu 
Bamberg,  obgleich  es  sehr  beschädigt  war,  liir^fl« 
15  kr.  erkauft.  Im  Rigarschen  Katalog  p.  167 
No.  356  kommt  dieses  Blatt  ebenfalls  vor,  doch  mit 
dem  Unterschied,  dass  nach:  sculp.  1709,  noch: 
„insulis"  steht.  Dasselbe  ist  nur  11  Z.  7  L.  hoch 
und  8  Z.  3  L.  breit. 
Das  frugale  Mahl. 

Zwei  Bauern  mit  flachen  Mützen  sitzen  an  einem 
aus  Brettern  gebauten  Tisch;  jeder  hat  in  der  lin- 
ken Hand  ein  Messer  und  in  der  rechten  einen  auf- 
wärts gestellten  halben  Laib  Brod.  Der  rechts  sit- 
zende, in  ganzer  Figur  auf  einem  Stuhle  mit  hoher 
Rücklehne,  welcher  den  linken  Fuss  auf  einen  Schem- 
mel  setzt,  ist  im  Begriffe,  ein  Stück  davon  abzu- 
schneiden; der  andere  sitzt  links  hinter  den  Tisch; 
zwischen  ihnen  steht  ein  Mann  mit  spitziger  Mütze, 
der  lächelnd  mit  dem  Zeigefinger  der  rechten  Hand 
auf  den  rechts  sitzenden  hindeutet.  Auf  dem  Tische 
steht  ein  Glas ,  und  unten  nach  links  liegen  drei 
Aepfel  und  ein  Löffel.  Auf  der  Erde  nach  links 
sind  ein  Krug,  eine  Schüssel  und  ein  Kessel.  Auf 
derselben  Seite  steht  unten  NWHaeften  in  f.,  und 
rechts  im  Ecke-  1695.  Höhe  5  Z.  9  L.?  Breite  4 
Z.  1  L.?  Radirt.  In  meiner  Sammlung.  Etwas  be- 
schnitten . 

pfer.  T.  VIII.  p.  471  —  533.  Dass  die  Hopfer  zu 
Augsburg  lebten  und  Söhne  eines  Malers  von  Kauf  beuern 
waren,  sagt  Stetten  in  seiner  Kunst-  Gewerb-  und  Hand- 
werks -  Geschichte  der  Stadt  Augsburg  1779  Tbl.  I.  S. 
377.  Der  älteste  und  vorzüglichste  dieser  Künsler  hiess 
Daniel,  nicht  David;  derselbe  kommt  zuerst  1500  in  dem 
Gerechtigkeitsbuche  der  Maler  zu  Augsburg  vor.  Di» 
öffentliche  Bibliothek  zu  Bamberg  besitzt  von  ihm  se^^ 
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Han(l»*xcmj>lar  der  Augsbiiig^er  Confcssion  mil  Randzeicli- 
iiun{;t'ii;  es  l»at  den  j;edriiclilen  Tik'l:    Scnfeffio  cbbcr 

'^^cfantiui^  tc^  ©laubcub  ctlicf)er  ^"fl^^ii  ^^nb  6tebte: 
"?X4H^raiUivcrt  ^cifcrlid&cr  *i))Znjcflat  ju  ^luvj^burg.  5(nno 
5).  ?t?C?t,  5(pülejVrt  ber  Sonfcffio.  4,  Auf  der  inneren 
Seile  des  vorderen  Deckels  stellt  mit  Bleistift  gesclirie- 
beu:  X^anicl  .r'>opffer  von  ^Uig^burg  maier  ifl  ba$ 
^ud;r  vnb  fein  Zxo^,  barin  ba$  ett)ig  ^eben  ftnben  ifl* 
j549. 

Eine  Arabeske  mit  zwei  Frauen  und  zwei  Männern, 
welche  in  Hörner  blasen. 

Sie  ist  in  vier  Heilien  jj^ctheilt.  In  der  obersten 
ballen  zwei  cbimäriscbe  Yögcl  eine  Vase,  an  beiden 
Seilen  sitzt  eine  nackte  Frau.  In  der  zweiten  Reihe 
sitzt  ein  Unjjeheuer;  rieben  stehen  in  einer  Arabeske 
zwei  (geflügelte  Genien.  In  der  di'itten  ist  jjleich- 
falls  ein  Lnjjeheucr  mit  zwei  Hörnern,  an  den  bei- 
den Seilen  sitzt  ein  jjefliijj elter  Genius  mit  brennen- 
d(!r  Fackel.  In  der  vierten  Reihe  ist  in  der  Milte 
eine  A  ase  mit  Feuer,  zwei  Delphine  dienen  als  Hand- 
haben; auf  jeder  Seite  ist  ein  geflügelter  Mann, 
welcher  mit  dem  halben  Leibe  aus  einem  Füllhorn 
jiervorwachst.  Jede  dieser  vier  Personen  blast  in 
ein  Horn,  woraus  Strahlen,  wie  Feuer,  hervorgehen. 
In  der  Mitte  ist  das  Zeichen  des  Künstlers»  Höhe 
7  Z.  11  L.?  Breite  5  Z.  7  L.?  Ein  Exemplar  be- 
fand sich  in  der  v.  Guttenberg'schen  Sammlung  zu 
Weissendorf. 

Eine  Arabeske  mit  einem  Helme  ,  zwei  Waschfassern 
und  zwei  Schilden. 

Es  sind  vier  Reihen  Arabesken;  in  der  obersten 
ist  ein  grosser  Helm,  zu  beiden  Seiten  ein  Centaur; 
sie  halten  mit  einer  Hand  den  Helm,  mit  der  andern 
einen  Dreizack.  In  der  zweilen  ist  in  der  Mitte  ein 
ascligefiiss  mit  einem  Hahnen,  auf  beiden  Seiten 
von  einem  chimärischen  Vogel  ruit  dem  Schnabel 
j|ehalten;  in  der  dritten  ist  ein  Jsii  nförmiges  Wasch- 
gefäss ,  auf  jeder  Seile  eine  naeiile  Frau  und  ein 
Mann,  welche  sich  mit  einer  Hand  umfassen  und 

6** 
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sicli  küssen,  mit  der  andern  das  Gefass  halten.  Die 
Männer  endigen  in  einer  Verzierung  mit  einer  Blume, 
die  Frauen  in  einer  fisclischwanzartigen,  Avelche  nach 
oben  in  einer  Art  Leuchter  ausgeht,  woraus  Flam- 
men hervorsprühen.    In  der  vierten  Reihe  sind  in 
der  Mitte  zwei  gebogene  Schilde;  jedes  wird  von 
einer  zu  beiden  Seiten  sitzenden  nackten  Frau  ge- 
halten. Das  Zeichen  des  Künstlers  ist  unten  in  der 
Mitte.    Höhe  6  Z.  10  L.,  Breite  3  Z.  9  L.  Ein 
Exemplar  befand  sich  in  der  v.  Guttenberg'schen 
Sammlung  zu  Weissendorf. 
JeillcllCn,  Balthasar  (nicht  Bartholomäus),  lebte  zu  Nürn- 
berg als  Kupferätzer,  Formschncider  und  Kunsthändler ; 
er  erscheint  schon  um  1560  und  starb  vor  1621;  denn 
in  dem  Beheim'schen  Verzeichniss  heisst  es  :  ,,Anno  1621,. 
5 .  Marty  kauffte  ich  von  Weyland  Balthasar  Jenichen, 
Kunststechers  wittib  alliier,  Allerlcy  gestochene  Kupfer, 
haben  gewogen  1  C .  20  W  nmb  50  fl.  kumbt  das  Pfundt 
vmb  25  kr."  Darunter  liommcn  fast  alle  nachstehend  ver- 
zeichneten Blätter  vor.   Bartsch  führt  T.  IX.  p.  532  — 
544  diesen  Künstler  unter  den  deutschen  Monogrammis- 
ten  mit  diesen  Zeichen  B.  Bl  M  di 

an.   Seine  Blätter  sind  zum  Tlieil  sehr  mittol- 

mässig,  und  die  auf  merkwürdige  Ereignisse  seiner  Zeit 
bezüglichen  haben  mehr  historischen  als  artistischen 
Werth, 

Die  Geburt  Jesu . 

Rechts  des  Blattes  kniet  Maria  vor  dem  neuge- 
bornen  Kinde;  im  Hintergrunde  ein  Hirte  und  der 
Stall.  Links  neben  einem  Brunnen  füllt  der  heil. 
Joseph  einen  Krug  mit  Wasser.  Am  Brunnen  steht 
das  Zeichen  BI.  Höhe  2  Z.  4  L.,  Breite  3  Z.  3  L, 
Ist  eine  Copie  von  der  Gegenseite,  nach  dem  Dürer'- 
schen  Kupferstich.  Heller,  Dürer  Nr.  138. 

Das  Leiden  Christi,  1568. 

Die  hier  folgenden  %i  Blätter  sind  mit  der  Platte 
{ille  3  Z.  2'  L*  hoch,  2  Z.  breit,  haben  links  un 
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leß  am  Evhe  die  Nummer,  und  sind  sehr  luillel- 
massiJj . 

Die  Verlilärunj;-. 

Der  Heiland  sieht  nocli  auf  dem  Bernte.  Obe» 
linlis:  hl.    Unten  drei  Zeilen  Schrill:  ift  .  .  .  . 

VCrflerUUj).  1.  Copic  rOn  der  Gejjenseite,  nach  A. 
Alldorfer,  B.  No.  15. 

Der  Heiland  mit  Maria  Maj;dalena. 

Er  sitzt  links  des  Blattes  am  Tische,  vor  ihm  auf 
dem  Boden  kniet  Maria  Mag^dalcna  mit  der  Salbcu- 
büchse.  Links:  BI.  Unten  5  Zeilen  Schrill:  ^ov 
bem  Cflerfcft  .  .  ,  .  3ü^.  6.  VI,  2, 

])er  Kinzufj  in  Jerusalem. 

Der  Heiland  sitzt  rechts  des  Blatles  auf  einem 
Esel.    Oi)en  links  im  Ecke:  Bl .    Unten  drei  Zeileu 
Schritt:   i^iu^ct  bec  ^ed)ter  ....  3^^^^)*^^^- 
Copie   nach    AUdorfer    von    der  Orij^inalseite ,  B. 
Nr.  17. 

Das  Abendmahl . 

Der  Heiland  sitzt  in  der  Mitte  des  Blattes 
einem  Tische.   Links  unten:  1568.   Unten  4  Zeilen 
Schrift:  T)cx  i^^CQUctc         .  .  .  ♦  C^apitel,  4.  Copic 
von  der  Orijjinalseite,  nach  Altdorl'er,  B.  INr.  18. 

Die  Fussvraschung . 

Rechts  des  Blattes  kniet  der  Heiland  und  wäscht 
einem  vor  ihm  sitzenden  Jünger  die  Füsse.  Links: 
BI.  Unten  4  Zeilen  Schrift :  ^cfuö  . .  ♦ .  ^Df).  13. 
5.  Copie  von  der  Gegenseite,  nach  A.  Dürer,  Hel- 
ler Nr.  1239. 

Christus  betend  am  Oelberg.  * 

Er  kniet  in  der  Mitte  des  Blattes  nach  rechts  ge- 
wendet. Oben  im  Ecke  links:  B! .  Unten  4  Zeilen 
Schrift:  Q.^  erfd)ien  ....  ^uce  22.  G.  Copie  vou 
der  Gegenseite,  nach  AUdorfer,  B.  Nr.  Ii). 

Die  Gefangennehmunp;  im  Garten . 

Links  im  Vorgrunde  zückt  Petrus  über  den  vcr 
ihm  liegenden  Malchus  das  Schwert.  Oben  in  den 
J£cken:  15  —  68,   Unten  3  Zeilen  Schritt:  £)ie  fcf;a^ 


....  3'^f)önu  18.   7.   Copie  von  der  Originaiscite, 
luicli  AUdorfer,  B.  Nr.  20. 
Der  Heiland  vor  Annas . 

Annas  sitzt  rechts  auf  einem  Thron.    Oben:  BI. 
Unten  4  Zeilen  Schrift:  3}nb  fie  brac^Hen  .  .  .  .  3^: 
^an  18.  8.  Copie  von  der  Gegenseite  nach  Altdor- 
fer,  B.  Nr.  2%. 
Der  Heiland  vor  Kaiphas. 

Kaiphas  steht  rechts  des  Blattes  und  zerreisst  sein 
Kleid.   Oben:  1568.   Unten  4  Zeilen  Schrift :  (äaw- 
pfjaö  \xai^tt  ....  J'^^^^l^  IS«  ^*   Copie  von  der  Ori- 
ginalseite nach  Altdorter,  B.  IVr.  21. 
|)ie  A  erspottung. 

Der  Heiland  sitzt  in  der  Mitte  des  Blattes,  und 
Avird  von  fünf  Kriegsknechten  verspottet.  Rechts: 
Bl.  Unten  vier  Zeilen  Schrift:  J)a  fpeiten  fie  ^C\n 
....  Tuat()ei  26.  10.  Copie  von  der  Gegenseite 
nach  A.  Dürer,  Heller  Nr.  1315. 
i^hristus  vor  Pilatus. 

Der  Heiland  steht  rechts  des  Blattes  zwischen 
Kriegsknechten.  Neben  den  Stufen:  BI.  Unten  in 
4  Zeilen:  3)a  fürren  fie  ....  3c()an  18.  11.  Co- 
pie von  der  Gegenseite  nach  A.  Dürer,  Heller  Nr. 
1329. 

Der  Heiland  vor  Herodes . 

Herodcs  sitzt  links  des  Blattes  mit  einer  Krone 
auf  dem  Haupte ,  rechts  vor  ihm  steht  Christus . 
Auf  dem  Boden  steht:  1568.  Unten  in  4  Zeilen: 
X^a  aber  <pilatu^  ....  5uce  23.  12.  Copie  von  der 
^jcgenseite  nach  A.  Dürer,  Heiler  Nr.  1344. 

Piiahis  redet  mit  dem  Volke. 

Dieser  steht  rechts  des  Blattes  vor  mehreren  Kriegs- 
knechten; im  Hintergrunde  der  Heiland;  auf  dem 
Boden  rechts:  BI.  Unten  4  Zeilen:  ^pilatuS  fprac^ 
....  l'uce  23.  gapp.  13. 

Die  Geisselung. 

Der  Heiland  ist  rechts  des  Blattes  an  eine  Säule 
gebunden;  vor  ihm  zwei  Kriegsknechte.  Oben  links: 
BI.    Unten  in  3  Zeilen:  X)a  9eböd)t  ptlatuS  .  .  .  f 
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3of)an.  19.  14.  Copic  von  der  Origiaalseitc ,  nacU 
Altdorfcr,  B.  Nr.  23. 

Die  Donieiiliröniinij. 

Zwei  Kiiejrskiiechte  drücken  dem  Heilande  die 
Krone  auf  das  Haupt.  Links  an  einer  Säule :  1568. 
Dnlen  3  Zeilen  Schrift:  Uub  bie  ^ric9Öfned)tC  .  .  .  . 
3ol^an  19.  15.  Copie  von  der  Orijjinalseite ,  nach 
Altdorfer,  B.  INr.  24. 

Die  Ausstellung. 

Der  Heiland  steht,  mit  einem  Mantel  angelhan, 
links  auf  einer  Erhöhung ;  an  derselben  steht :  BI . 
Unten  in  3  Zeilen:  5(l)'o  i^im]  ^C]U^  ....  3»^^)^" 
19.  16.  Copic  von  der  Originalseite,  nach  Altdor- 
fer, B.  Nr.  25. 

Pilatus  wäscht  sich  die  Hände. 

Er  sitzt  links  auf  einem  Thron,  an  welchem  steht: 
1568.  Unten  steht  in  vier  Zeilen:  X)a  aber  "'PilatU^ 
....  9}?atbei  27.  17.  Copie  von  der  Gegenseite, 
nach  Altdorfer,  B.  Nr.  26. 

Die  Kreiiztragung, 

In  der  Mitte  des  Blattes  unterliegt  der  Heiland 
unter  der  Bürde  des  Kreuzes .  Oben  im  Ecke  rechts 
auf  einer  Tafel:  BI.  Unten  3  Zeilen  Schrift:  SÖnb 
^i(atU§  ....  'jo\)an.  19.  18.  Copie  von  der  Ori- 
ginalseite, nach  Altdorfer,  B.  Nr.  27. 

Der  Heiland  wird  an  das  Kreuz  geheftet. 

Links  befestigt  ein  Kriegsknecht  die  Hand  des 
Heilandes  mit  einem  Nagel  an  den  Kreuzbalkcn. 
Oben  links:  1568,  rechts  auf  einer  Tafel :  BI.  Un- 
ten 3  Zeilen  Schrift:  23nb  ba  fic  .  .  .  .  3o^an  19 
(Sappit.  19.  Copie  von  der  Originalseite,  nach  Alt- 
dorfer, B.  Nr.  28. 

Christus  am  Kreuz . 

In  der  Mitte  des  Blattes  ist  Christus  am  Kreuz, 
nach  links  gewendet,  unten  die  trauernden  Weiber, 
Oben  links  im  Ecke:  B.I.  Unten  4  Zeilen  Schrift: 
5(U  nun  3^U^^  ....  3ß(>^"  2t).  Copie  von  de^ 
Originalseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  30. 


Die  Kreuzabnabme. 

Drei  Männer  nebmen  den  Leicbnam  des  Heilan- 
des vom  Kreuze  berab.   Oben  linbs :  1568.  Unten 

in  4  Zeilen:  ^ofepf  von  5frimatia  ....  3"^^)^^ 
^Opit.   21.   Copie  von  der  Originalseite,  naeb  Alt- 
dorfer,  B.  Nr.  31. 

Die  Grablegung. 

Zwei  Männer  legen  unter  einer  Felsenöffnung  den 
Leicbnam  des  Heilandes  in  das  Grab .  Oben :  BI . 
Unten  in  3  Zeilen:  (^g  xoax  aber  ....  ^oi)an  19. 
22.  Copie  von  der  Gegenseite,  nacb  Altdorfer,  B. 
Nr.  33. 

Der  Heiland  in  der  VorböUe. 

Er  ist  in  der  Mitte  des  Blattes  und  bält  in  der 
linken  Hand  die  Siegesfabne .  Unten  4  Zeilen  Scbrift : 
3(ber  xd)  ml  ♦  .  ,  ♦  Sorint.  15.  23.  Copie  von  der 
Originalseite,  nacb  Altdorfer,  B.  Nr.  34. 

Die  Auferstebung. 

Der  Heiland  stebt  recbts  des  Blattes  auf  dem  Grabe 
mit  der  Siegesfabne  in  der  Hand.  Oben  links:  1568. 
Unten  in  4  Zeilen:  (^j^riftU^  tfl  ♦  .  .  ♦  1.  Qoxu  13. 
24.  Copie  von  der  Originalseite,  nacb  Altdorfer,  B. 
Nr.  35. 

Das  Leben  der  Maria.    15  Blätter.   Sie  sind  mit  der 

Platte  2  Z.  11  L.  bocb,  2  Z.  1  L.  breit,  und  ziem- 

licb  mittelmässig. 
Maria  von  zwei  Engeln  gekrönt. 

Sie  stebt  auf  dem  balben  Mond,  ist  von  vorne  zu 

seben  nacb  recbts  blickend,  und  bält  das  Kind  auf 

dem  linken  Arme. 
Der  Hobepriester  verweigert  dem  beil.  Joacbim  da» 

Opfer . 

In  der  Mitte  des  Blattes  binter  einem  Tiscb  stebt 
der  Hobepriester,  vor  ibm  recbts  der  bl.  Joacbim 
mit  dem  Lamm .    Copie  von  der  Gegenseite ,  nacb 
Altdorfer,  B.  Nr.  3. 
Dem  b.  Joacbim  erscbeint  ein  Engel. 

Joacbim  kniet  recbts,  über  ibm  scbwebt  der  Engel, 
neben  welcbem  recbts  stebt:  S.  JOACHIM,  ELN 
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VATEK  DER  MVTER  lESV.   Copic  von  der  Gc 
g;cnselle,  nach  Altdorfcr,  B.  Nr.  4. 
Dor  Ii.  Joaclilm  iimarnit  die  Ii.  Anna. 

Sie  stehen  in  der  Mitte  des  Blattes.   In  der  Ent- 
fernung rechts  zeigen  sich  zwei  (lehände.  Copic 
von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  5. 
Die  h.  Jungfrau  im  Tempel. 

Sie  wird  in  der  Mitte  des  Vorgrundes  von  einer 
Person  die  Stufen  zum  Tempel  hinaufgeführt.  Copie 
von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  G. 
Die  Verkündigung. 

Rechts  des  Blattes  sitzt  Maria;  vor  ihr  der  Engel. 
Copie  von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  7. 
Die  Zusammenkunft  der  Ii.  Maria  und  Elisabeth. 

Beide  umarmen  sich  im  A  orgrunde;  links  steht 
der  h.  Joseph.    Copie  von  der  Gegenseite,  nach 
Altdorfer,  B.  Nr.  8. 
Die  Geburt  Christi. 

Das   Kind  liegt   im  Vorgrunde   des  Blattes  auf 
einer  Erliöliung ,  rechts  kniet  Maria.    Oben  rechts 
ein  Täfelchen  mit:  BII.   Copic  von  der  Gegenseite, 
nach  Altdorfer,  B.  Nr.  9. 
Die  Beschneidung. 

Der  Hohepriester  sitzt  fast  in  der  Mitte  des  Blat- 
tes, vom  Rücken  zu  sehen ,  und  hat  das  Kind  auf 
dem  Schoosse ;  vor  ihm  rechts  kniet  ein  Mann  mit 
einem  Messer.  Oben  links  :  B,  reclits :  I.  Copic 
von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  11. 
Die  Anbetung  der  Könige. 

IMaria  mit  dem  Kinde  sitzt  links  des  Blattes,  vor 
ihr  die  drei  Könige.    Copie  von   der  Gegenseite, 
nach  Altdorfer,  B.  Nr.  10. 
Die  Vorstellung  im  Tempel. 

Maria  steht  links  an  einem  Tische  und  hält  den 
kleinen  Heiland,  ihr  gegenüber  der  Priester.  Copie 
von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  12. 
Die  Flucht  nach  Aeg'^pten. 

Maria  mit  dem  Kinde  im  Arme  sitzt  auf  einem 
Esel,  welcher  von  dem  h.  Joseph  nach  rechts  ge- 


füLrt  wird.  Copie  von  der  Geg^enseite,  nach  Alt- 
dorfer,  B.  Nr.  13. 

Der  Heiland  im  Tempel. 

Er  sitzt  in  der  Mitte  des  Vorgrundes  und  zeigt 
mit  der  linken  Hand  in  ein  auf  dem  Schoosse  eines 
neben  ilim  sitzenden  Juden  liegenden  Buches.  Co- 
pie von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  14. 

Maria  von  Betenden  umgeben. 

In  einem  Gewölbe  sind  mehrere  Betende  versam- 
melt, in  deren  Mitte  ist  Maria  mit  einem  Lichte  in 
der  Hand;  vor  ihr  links  kniet  eine  Person  mit  ei- 
nem offenen  Buche. 

Das  jüngste  Gericht. 

Christus  erscheint  in  der  Mitte  des  Blattes ,  auf 
einem  Regenbogen  sitzend,  rechts  das  Schwert, 
links  die  Lilie.  Copie  von  der  Originalseite,  nach 
Altdorfer,  B.  Nr.  39. 

Vision  des  Herzogs  Albrecht  von  Bayern,  1574. 

Er  ist  von  der  Seite  zu  sehen,  knieend  nach  recht« 
gewendet,  und  blickt  zu  dem  himmlischen  Vater 
empor,  welcher,  auf  einem  Thron  sitzend,  das  Buch 
mit  den  sieben  Siegeln  auf  dem  Schoosse  hält;  ihm 
zur  Seite  sind  die  Sinnbilder  der  vier  Evangelisten, 
und  den  Thron  umgeben  24  Könige  mit  Harfen, 
Aussen  herum  sind  sechs  Engelsköpfe.  Weiter  un- 
ten halten  zwei  Engel  Spruchzettel.  Darunter  die 
Ansicht  von  München  und  ein  Tempel,  vor  welchem 
zwei  Löwen  das  bayerische  Wappen  halten.  Unten 
in  5  Zeilen  die  Schrift:  DEM  DVRCHLAVCHTL 
GISTENetc.  ALBRECHTEN  etc.  VERTEVTSCHEN 
LASSEN  ANNO  1574.  BI.  Höhe  11  Z.  3  L.,  Breite 
7  Z.  1  L.   Hauptblatt  des  Meisters. 

Copie  in  Holzschnitt  von  der  Originalseite,  mit  eini- 
gen Veränderungen;  so  fehlen  die  Engelsköpfe,  der 
Tempel  hat  9  Säulen  statt  4,  die  Inschrift  ist  in  3 
Zeilen  mit  deutschen  Lettern  gedruckt  und  schliesst; 
5lnno  1579.  Höhe  11  Z.  7  L.,  Breite  7  Z.  4  L. 

Die  Belagerung  von  Grimmenstein,  1567. 

Dieses  in  der  Mitte  des  Blattes  befindliche  Schloss 
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isl  von  i\em  I^ajnT  «ler  rriniLlscIicu  irini[jun|;sfrup 
pcn  iiiiijyeljcii ,  Jossen  Al)tli("iluii};eii  Uclicrsclirilleii 
LozeiclnuMi ,  z.  B.  iiiitou  iii  tltr  Mille  :  ^^lirmbergic 
fc^e.    Lnlcii  aul*  dem  11  an  de  dvr  Platte  steht  in  7 

Zeil<Mi:  5lbcenterfcttmu]  bev  @tat  ©etta,  t^nb  hc^ 
@d)(of;  ©rimmenftain  ;c.  .^abcn  ficf)  berl)Qlben  bcn 
13.  tai\  beö  9)?onnatS  ^IpriliS  5lo.  1567,  iMnb  4  vl)r 
nacT)  9}?itta9  auf  c^nab  i>nnb  vn(]nab  aufi^ebcn  h\ 
@emad)t  mib  gebvurft  ^curmber^  burcf;  5Balt()afar 
3emcr)en.  1567.  Höhe  9  Z.  1  L.,  Breite  13  Z.  1  K. 

Die  türkische  Flotte,  1570. 

Oben  gegen  die  Mitte  steht:  ^iah)  *3Bafd)a  mit 
100  ©atleen.  Mit  ähnlichen  Inschriften  sind  anch  alle 
iihrigen  Ahtheilungen  verseluMi.  Links  oben  enthält 
eine  Tafel  in  11  Zeilen:  QBar()afftii)e  (Joterfettung  ber 
Iiivifi)'cl)cn  ^^liinata  von  (.^aümxw  anbern  Sd)if: 
fen  bei  I^voil)unbtnt  -^mc  fold)c  bef;  1570  5^^^^  in  Orb; 
miiu^e  QBiber  bie  '^cnebifd)c  l'enbt  ifl:  au^9efat)ren. 
Lnt<Mi  im  Kcke:  Bl.  Höhe  10  Z.  7  L.,  Breite  15 
Z,  1  L. 

Dir  christliehe  Flotte,  1570. 

Die  Abtlieihingen  haben  iJeberschril'ten,  znm  Theil 
mit  Angabe  der  Zahl  der  Schiffe.  Gegen  die  Mitte 
nach  links  ist  das  venezianische  Admiralschiff.  Rechts 
obtni  auf  einer  Tafel  steht  in  15  Zeilen:  '^arf)ftff- 
tii^e  <§onterfettiuu]  ber  <^I)rijlIid)en  '^(rmota  ju  :Baffer 
wie  fcld^e  3"  3^^^^  *gc^Iacf)torbnunö  70.  3arö 
iiuö  ilnnbia  i](i]c\\  bcr  \sn)c\  ^'\\>m\  bifelbit^e  gegen 
ben  bürden  3U  entfetten  ifl  abqefaren.  id,  3-  Höhe 
11  Z.,  Breite  14  Z.  0  L. 

Die  Insel  Cypcrn,  1571. 

Sie  ist  von  vielen  Kriegsschiffen  umgeben .  Oben 
in  2  Zeilen  die  Schrift:  CIPERN.  DIE  INSEL  etc. 
IM  TEFELIN.  Jft  vom  Wurden  eingenomen  im  1571 
3or.  Unten  im  Ecl;e  rechts  eine  Tafel  mit  18  Zei- 
len Schrift:  X)iefc  3""f^^  Pipern  ....  meiere  Ja- 
ma^jofta  am  lenngjien  gegen  bem  iIiirden  genjeret  f)at, 
BI.  Höhe  10  Z.  10  L.,  Breite  15  Z.  8  L.  Später 
wurde  die  Platte  an  den  vier  Seiten  abgeschnitten; 
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<lle  obere  Inschrift  fehlt  ranz;  die  untere  endigt  mit : 
Jamagofra  am  lenöften.  Höhe  9  Z.  10  L.,  Breite 
14  Z. 

Die  Belagerung  von  Famagosta. 

Rechts  des  Blattes  liegt  das  befestigte  Famagosta, 
von  der  Landseite  vom  türkischen  Lager  umgeben; 
linhs  ist  das  grosse  in  Brand  gesteckte  Schiflf  mit 
den  geraubten  Schätzen  und  den  Gefangenen.  Oben 
auf  einer  Tafel  steht:  2ÖQrf)aftti9e  (^OiUrafcttung  ber 
Q^maUiQnx  t^eflen  Statt  gamagcfta  jnn  <äipcx,  fampt 
irer  belegerung  mh  croberung.  BI.  Höhe  9  Z.  3L., 
Breite  11  Z.  8  L. 
Corfu,  mit  Malgaritin  und  Sopoto,  1571. 

Im  A^orgrunde  ist  die  Insel  Corfu,  im  Hintergründe 
das  befestigte  Malgaritin,  und  das  in  Flammen  ste- 
hende feste  Schloss  Sopoto.  Im  Ecke  unten  links 
steht  in  11  Zeilen:  :Ii}ar()afftt9e  ^oiurnfactur  ber  ge: 
waltiijen  feftung  COllFV  ....  im  1571  2^x\  im 
Ecke  rechts  in  9  Zeilen:  ^^arftaftige  (^entratactiu 
bee^  fcblofee^  SOPOTO  ....  t]ej'd)een  im  1571  3»^r 
ben  ^cDuembev.  '^3a(tf)afar  3^nicben.  Höhe  10Z,4L., 
Breite  11  Z.  11  L. 
Die  Belagerung  und  Eroberung  von  Malgaritin,  1571  . 

In  der  Mitte  des  Blattes  steht  das  befestigte  Mal- 
garitin in  Brand,  umgeben  von  dem  Lager  der  Vc- 
netianer;  oben  links  liiehen de  Türken .  Rechts  oben 
eine  Tafel  mit  15  Zeilen  Schrift:  2Bavf)affric)e  abcen; 
terfetuui)  ber  bele^^evimg  inib  eroberunj]  ber  Statt 
^Walgaritiu  inn  5Ubauia  ....  ^iii  1571  jax.  MAL- 
GARITIN. BI.  Höhe  8  Z.  11  L^,  Breite  U  Z.  6  L. 
<irriechenland  und  die  Türkei,  1571. 

In  der  IMitte  dieser  Landkarte  bezeichnen  zwei 
Fähnchen  den  Platz,  wo  die  merkwürdige  Schlacht 
bei  Lepanto  vorgefallen  ist.  Rechts  unten  auf  dem 
Meere  steht:  B.I.  1571.  Höhe  8  Z.  10  L.,  Breite 
13  Z.  3  L. 
Schlachtordnung  von  Lepanto,  1571. 

Links  unten  ist  der  venezianische  Löwe,  welcher 
den  türkischen  Drachen  verzehren  will.  Daneben 
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auf  einer  Tafel  in  der  Qnerc  in  4  Zeilen  die  Schrift: 

*^arF)affti9e  öontcvfactur  .  ♦  .  .  j^cu^erct,  Lnien  im 
Kckc  rechts:  J»cr  türcfl)  ;C.   Bl.   Höhe  9  Z.,  Breile 
12  Z.  4  L. 
J)er  erste  Anj^rilV  hei  Lcpanto,  1571. 

Au  der  Seite  links  eine  Tafel  mit  42  Zeilen  Schrift . 
'^Biuhaft  i|1  bie  ^eutrafactur  beiber  5(rmata  .  .  ,  , 
(Sicciüienn.   Rechts  unten  im  Ecke:  &c]d)cn  beu  7. 

tag  Dctobcr  im  1571  3^^^  @anct  3"fti"^"  t^^iV 
iB.  3.   Höhe  10  Z.  3  L.,  Breite  11  Z.  11  Z. 

Die  Schlacht  vou  Lepauto,  1571. 

Ohen  links  im  Ecke  die  Sonne ,  darunter  eine 
weitläufige  Inschrift:  ^d)\ad)t  t)at  (^exmxtt  bct 

uier  ftunbt  IC.  Unten  rechts  eine  Tafel  mit:  ÜBar^ 
()aftte  (Soutevfactur  bcr  ijroffcn  fcf;Iacl^t  ju  waffer  ...» 
^^altl^afar  3enmcf;en,  Höhe  6  Z.  7  L.,  Breite  10  Z. 
8  L. 

Eine  venctianische  Galeere,  mit  der  Hinrichtung;  des 
Kapudanpascha  Ali,  1571. 

In  der  Mitte  auf  dem  Verdeck  des  Schifles  kni<'t 
Ali,  und  wird  enthauptet.    Lel)er  dieser  Scene  sieht : 

^(ll^ier  left  bec  .^exx  "oon  5luftria  ben  ^ürctifd)e»  f)aupt-' 
man  3lC(i  iIBafd)a  enthaupten.  Ohen  rechts  steht  auf 
einer  Tafel:  WARHAIFTIGE  CONTERFETTYNG 
DER  GROSSEN  GALLEEN etc,  B. 1.1571.  Links 
oben  der  Grundriss  von  Venedijj.  Höhe  7  Z.  8  L., 
Breite  0  Z.  6  L,  Diese  Abbildung^  ist  aber  histo- 
risch unrichtig;  denn  Ali  wurde  bei  Eroberung  seines 
Schifles  von  einem  spanischen  Soldaten  der  Kopf 
abochauen  und  derselbe  dem  Don  Juan  überbracht; 
folglich  Hess  ihn  dieser  nicht  enthaupten. 
Modon  mit  der  zweiten  türkischen  Flotte,  1572- 

In  der  Mitte  des  Blattes  befindet  sich  das  kleine 
31odon  mit  seinem  bedeutenden  Hafen  ,  in  welchem 
die  zweite  türkische  Flotte  liegt.  Links  unten  eine 
Tafel  mit  der  Schrift:  2öarf)afftii^e  C^ontrafactur  ber 
!i!anbfcf;aft 'D?obon  ^D?ovea  ic.  im  1572.  "jax.  B.I. 
Wöhe  7  Z.  7  L.,  Breite  9  Z.  G  L. 


Colistantinopel. 

In  yojyelperspelUivc .    Links  der  Compas.  Oben 

stellt:  COrsSTANTINOPELI.  Höhe 7 Z.  8 L.,  Breite 

13  Z.  5  L. 
\  enedig-. 

In  Yoijelperspektive .  Oben  stebt :  YENETIA,  und 
daneben:  MVRANO.  Unten  ist  ein  leerer  Rand, 
wabrscbeinlicb  zu  einer  Schrift  bestimmt.  Höhe  9 
Z.,  Breite  13  Z.  3  L. 

Der  türkische  Kaiser  Selim  II.,  1568. 

Dieser  grausame  Regent  sitzt  zu  Pferd  nach  rechts 
gewendet.    Links  oben  steht  auf  einer  Tafel:  EI- 
GENTLICHE CONT,  I  RAFACTVR  DES  ICZI:  | 
GEN  TVRCKISCHEN  \  KEISERS  MIT  NAMEN  | 
SELIN  IST  DVRCH  E-  ]  INEN  MOLER  ABCON:  | 
TERFJET  WORDEN  MI,  |  T  NAMEN  ROCHYS 
VON  I  CZIWEN  IST  ICZT  DYR;  [  CH  GOTTES 
SCHICKY:  I  NGLOSKOxMMEN  DEN  |  MAN  GIBT 
AYF  NIEMAD  |  GROS  ACHTYNG  DER  |  GRAY- 
SAMEN  TEYRYNG  |  HALBEN  DIE  INN  DE  -  | 
R  TYRCKEI  ICZT  IST  |  etc :  ^^aU^)a^ax  Jenic^en. 
1568.  Höhe  9  Z.  6  L.,  Breite  7  Z.  . .?  L. 

Dr.  Martin  Luther. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen  etwas  nach 
links  gewendet;  vor  ihm  auf  einem  Pulte  liegt  ein 
aufgeschlagenes  Buch,  welches  er  mit  beiden  Händen 
hält.  Höhe  3  Z.  3  L.,  Breite  2  Z.  9  L. 

Dr .  Philipp  Melanchthon  . 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen,  nach  rechts 
gewendet;  vor  ihm  ein  aufgeschlagenes  Buch,  in 
welches  er  mit  der  linken  Hand  schreibt.  Höhe  3 
Z.  3  L.,  Breite      Z.  9  L. 

Dr.  Philipp  Melanchthon,  1577. 

Im  halben  Leibe,  ganz  von  vorne  zu  sehen,  etwas 
nach  links  gewendet;  vor  ihm  auf  einem  Tische  steht 
ein  Pult  mit  einem  aufgeschlagenen  Buche,  in  welches 
er  mit  der  rechten  Hand  schreibt.  Auf  dem  Tische  lie- 
gen und  stehen  9  grosse  Bücher ;  darüber  steht  links  : 
Bl,  rechts:  1577.  Höhe  5  Z.  3  L.,  Breite  4  Z.  3  L. 
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Bildnisse  mei-kwürdiger  Miinncr  aus  der  Zeil  der  Re- 
formation. Eine  Folge  von  3'Z  Blättern,  welclic  alle 
:J  Z.  1-3  L.  hoch,  %  Z.  8-9  L.  breit  sind.  Sie 
hahen  oben  Inschriften  und  unten  Reime ,  wahr- 
scheinlich von  Jenichen  selbst:  denn  auf  dem  Pro- 
specte  von  Rom ,  welcher  in  dem  Derschau'scheu 
Kataloge  S.  43  Nr.  425  vorkommt,  befinden  sich 
*28  deutsche  Reime,  welche  schliessen:  Das  Spricht 
Balthasar  Jenichen.  Die  Reime  unter  den  Bildnis- 
sen enthalten  kurze  Lebensnotizen  und  Ausfälle  auf 
den  Papst  und  die  Katholiken.  \  on  dieser  Folge 
beschreibt  Bartsch  nachstehend  verzeichnete  7  Blät- 
ter. W  eiti're  20  Bl.  sind  hier  nach  meiner  Samm- 
lung beschrieben.  Ausser  diesen  gibt  das  Beheim*- 
«che  Verzeichniss  noch  die  Bildnisse  des  Joachim 
<"amerarius,  Konrad  Klingenbeck  1567,  Martin  Lu- 
llier  und  Georg  iMüller,  Professor  in  Jena,  an.  Dann 
wurde  mir  noch  das  Portrait  des  Friedrich  Staphi- 
Jus  durch  eine  Copie  bekannt.  Auf  derselben  ist  er 
im  halben  Leibe  von  \orne,  nach  links  sehend;  ne- 
ben seinen  Schultern  steht:  15-05  B-I,  und  unten 
t3  Zeilen  Reime:  STAPHIL  WAR  ....  GSTIGN. 
Sie  ist  in  der  Zeitschrift:  Lnscliuldige  Nachrichten 
von  Alten  und  Neuen  Thcologisclicn  Sachen ,  5tc 
Ordnung,  Lpz .  1716.  Höhe  5  Z.  3  L.,  Breite  3  Z. 
3  L. 

Johann  Calvin,  1574.    Nr.  21. 

Laspar  Cruziger,  1571.   Nr.  22- 

^  ergrösserte  Copie  von  der  Originalseite  mit  dem 
Zeichen  und  der  Jahrszahl.  Ist  in  den  unschuldigen 
Nachrichten  etc.  1718.  Höhe  5  Z.  2  L.,  Breite  3  Z. 

.%latthias  Flacius,  1571.   Nr.  23. 

\  ergrösserte  Copie  von  der  Originalseite ,  ohne 
dem  Zeichen,  mit  gestochenem  Hintergrunde.  Ist 
in  den  unschuldigen  Nachrichten  etc .   5te  Ordnung 
1715.   Höhe  5  Z.  1  L.,  Breite  3  Z.  1  L. 
Justus  Jonas,  1571.   Nr.  24. 

Vergrösserte  Copie  von  der  Originalseite,  mit  gc- 
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stochenem  Hintergrunde,  ohne  Zeichen,  JahrzaM  und 
Schrift,  sondern  unten  steht  nur:  D.  Justus  Jonas 
Ein  treuer  Beystand  Lutheri .  Sic  ist  in  den  unschul- 
digen Nachrichten  etc.  4te  Ordnung  1717.  Höhe  5 
Z.  1  L.,  Breite  3  Z.  3  L. 

Paracelsus  Theophrastus,  157^.   Nr.  ^9. 

Caspar  Peucer,  1575.   Nr.  ^6. 

Erasmus  Sarcerlus,  1575.   Nr.  27. 

Hier  beschrieb  Bartsch  die  Copie,  TTclche  sich  in 
den  unschuldigen  Nachrichten  etc .  5te  Ordnung  17 IS, 
befindet.  Das  Original  ist  nur  3  Z.  ^  L.  hoch, 
5  Z.  8  L.  breit,  und  auf  demselben  ist  Sarcarius 
zwischen  den  Säulen  frei;  in  der  Copie  lehnt  er 
mit  dem  linhcn  Arme  an  der  Säule  ^ 

Ulrich  Zwingli.   Nr.  30. 

Johann  Agricola,  1565. 

In  halbem  Leibe,  von  vorne  zu  sehen  nach  recht» 
blickend,  hält  mit  beiden  Händen  ein  Papier  mit  7 
geschriebenen  Zeilen.  Oben:  1565.  B.I.,  darüber 
die  Inschrift:  lOHANNES  AGRICOLA  DOCTOR 
EISLEBEN  GENANT  DESS  CHVRFVRSTEN  PRE- 
DICANT  ZV  CÖLN  AN  DER  SPRE  IM  THVM 
Seliger.  Unten  6 Zeilen  Reime:  ML  SPRICHWÖR- 
TER ....  March.  —  Dieser  scharfsinnige  Gelehrte 
starb  am  22.  Sept.  1566,  daher    Selig"  unrichtig  ist . 

Copie  von  der  Originalseite,  aber  vergrössert,  hält 
mit  den  beiden  Händen  kein  Papier,  sondern  hält 
sie  zusammen.  Unten:  lOH.  AGRICOLA  Islebius. 
Antinomus  et  Interimista.  Unten  rechts  am  Rande: 
EA.S.  Höhe  5  Z,  6  L.,  Breite  3  Z.  4  L.  Dieser 
Kupferstich  befindet  sich  in  dem  Werke:  Fortge- 
setzte Sammlung  von  Alten  und  Neuen  Theologi- 
schen Sachen.  Lpz.  1720. 

Jacob  Andreas. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen,  etvras  nach 
links  gewendet,  hält  mit  beiden  Händen  ein  aufge- 
schlagenes Buch .  Oben:  lACOBVS  ANDREAS  DER 
HEILIGEN  SCHRIFT  DOCTOR  etc.  Unten  6  Zei- 
len Reime:  DER  HOCHGELERT  SEITEN. 
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Georg  Fürst  von  Anhalt,  150)5. 

Brustbild  von  vorne  zu  sehen ,  ctvt-as  nach  links 
(jewendet.    Links  sein  Familienwappen.    Oben:  \. 
G.  G.  GEORG  FVUST  ZV  ANHALT  elc.  1565. 
B.I.   Unten  in  6  Zeilen:  SEIINES  GLEICHEN  etc . 
Theodor  Beza. 

Im  halben  Leibe ,  von  der  Seile  zu  sehen  nach 
rechts  g^ovendct,  hält  mit  beiden  Händen  ein  zuge- 
machtes Buch.  Links  in  der  halben  Höhe  das  Zei- 
chen BI;  rechts  in  der  Quere  herab  die  Schrift: 
3Bcr  (J^riftuö  ^eifl  nit  l)at  ber  i(l  nid^t  fein.  Ülom. 
8.  Sap.  Oben:  THEODOUYS  BEZA  PIAHHER 
ZV  GENF  INN  SOPHOIERLANT.  Unten  in  sechs 
Zeilen:  DISR  IST  ...  .  GMACHT. 
Dr.  Johann  Brentius,  1570. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen  etwas  nach 
rechts  gewendet ,   mit  bedecktem  Haupte .     Oben : 
lOHANNES  BRENTIVSclc.  1570.   Unten  in  sechs 
Zeilen    DER  W  EISS  ....  SEIN  . 
Martin  Bucccr. 

Im  halben  Leibe ,  von  der  Seite  zu  sehen  nach 
rechts  gewendet ,  legt  seine  beiden  Hände  auf  ein 
zugemachtes  Buch.   Oben:  MARTIN VS  BVCCER  . 
Unten  in  6  Zeilen:  BVCCER  HAT  ....  LAN. 
Johann  Bugenhagen,  1571. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach 
rechts  gewendet,  hält  mit  beiden  Händen  ein  offe- 
nes Buch.   Rechts  in  der  halben  Höhe:  B.  Oben: 
lOHANNES  BVGENHAGN  POMMER  GENANT 
DER  HEILIGEN  SCHRIFT  DOCTOR\  ND  PI  AR- 
HER  ZV  WTTENBERCK.  1571.  Unten: 
DER  HOCHGELERT  VN  AVSSERKORN 
IM  POMERLAND  IST  ER  GEBORN 
HAT  DIE  CHRISTLICHE  KIRCH  GEMERT 
DAS  GANCZE  DENNEMARCK  BEKERT 
VON  DEM  ANTECRISTISTHEN  REICH 
DES  PAPSTS  V  TEVFELS  ALLZVGLEICH. 
Vergrösserte  Copie  von  der  Originalseite,  ohne  Zei- 
chen.  In  der  Zeitschrift:  Unschuldige  NachrichteR 


von  Alten  und  Neuen  Theolog.  Sachen.^  2te  Ord- 
nung 1718.  Höhe  5  Z.  4  L.,  Breite  3  Z.  3  L. 

Veit  Dietrich. 

Im  halhen  Leibe,  von  drei  Viertheil  zu  sehen  nach 
links  gewendet,  hält  mit  der  rechten  Hand  ein  zu- 
gemachtes Buch;  ein  anderes  halb  oflfenes  lehnt  an 
derselben  Seite  an  einem  Blumenstocke .  Oben  steht : 
DIS  LEBEN  IST  EIN  LAVF  ZVM  TOD.  I.  CO- 
RINT.  9.  Cap.  M.  VITVS  THEODORVS.  Unten 
in  ^  Zeüen:  MAGISTER  VEIT  TOT. 

Paul  Eber,  1565. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen  etwas  nach 
links  gewendet,  hält  mit  beiden  Händen  ein  aufge- 
schlagenes Buch.  In  der  halben  Höhe  links:  1565, 
rechts:  B.I.  Oben  steht:  PAVLVS  EBERVS  DER 
HEILIGEN  GESCHRIFT  DOCTOR  zu  wittenberck 
etc.  Unten  in  6  Zeilen:  EBERVS  ....  DARNE- 
BEN. 

Erasmus  Desiderius,  1565. 

Brustbild,  von  vorne  zu  sehen  etwas  nach  links 
gewendet.  Oben  steht:  ERASMVS  RODERODA- 
3n'S.  1565.  Links  auf  einer  Tafel  in  4  Zeilen:  SO 
FEST  ....  ZV  ROM.  B.I.  Unten  in  6  Zeilen: 
GOT  SCHENCK  ....  BLIB. 
Johannes  Huss,  1565. 

Im  halben  Leibe,  von  der  Seite  zu  sehen  nach 
rechts  gewendet.  Rechts  auf  einem  Zettel:  1565, 
links  auf  einem  Täfelchen:  B.I.  Oben:  lOHANNES 
HVSS  DER  HEILIGE  MERTERER  eic.  Unten  in 
6  Zeilen:  ZV  PRAG  ....  GSTORBEN  IST. 
Johannes  Mathesius,  1565. 

Brustbild,  von  vorne  etwas  nach  rechts  gewendet. 
In  der  halben  Höhe  :  BI—  1565  .  Oben  :  ECCE  FLO- 
RENT  VALLES  CVM  euangelio.  (5t)riftU6  etc .  M. 
lOHAN.  MATHESIVS  <;n"arr^err  inn  (g.  3ocf)im^: 
tal.  Unten  in  6  Zeilen:  M.  xMATHESI  .  .  ?.  ENT- 
SCHLAFEN. 
33r.  Philipp  Melanchthon,  1565. 

Im  halben  Leibe ,  von  vorne  etwas  nach  rechts 
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j^, «'wendet,  halt  mit  licitleii  IIäii<leii  ein  zu(;cniacliles 
Uuch.  In  iler  halben  Höhe  rcelils :  1565.  BI.  Oben 
sieht  in  3  Zeilen:  SO  GOT  MIT  VNS  IST  AVER 
Wll.  WIDER  VNS  SEIN.  PIIILIPPVS  MELAN- 
THON  .   Lnter  diesem  Portrait  stehen  keine  Reime. 

Dr.  Heinrich  Möller. 

Im  halben  Leibe ,  von  vorne  etwas  nach  rechts 
j];ekehrt,  liäll  in  seiner  rechten  Hand  ein  znjjemach- 
les  Ruch.  Oben  steht:  HENRICNS  MÖLLER. 
Lntcn  in  6  Zeilen :  DOCTOR  MOLLER  ....  WAR- 
HEIT. 

Andreas  Oslander,  L5G5. 

Brustbild  von  vorne  mit  bedechtem  Haupte .  iVeben 
der  linken  Schulter  steht:  1565.  RI.  Oben:  Cj^ri; 
flu^  3^efu6etc.  ANDREAS  OSIANDER.  Unten  in 
6  Zeilen:  OSIANDERN  ....  WERK  1er. 

Johann  PlelTinger,  1565. 

Im  halben  Leibe  ganz  von  vorne  zu  sehen,  nach 
rechts  blickend,  hält  in  seinen  zusammenpelegten 
Händen  ein  zugemachtes  Buch.  Oben:  15-65,  und 
rechts  das  BI  verschlungen.  Ueberschrift :  lOHAN- 
NES  PFEFFINGER  DER  HEILGn  GSCHRIFT 
DOCTOR  ZV  LEIPZ.  Unten  in  6  Zeilen:  PFEF- 
FINGER  SEHR. 

Johann  Schneidewin . 

Im  halben  Leibe  von  vorne ,  etwas  nach  rechts 
gewendet,  hält  in  der  linken  Hand  eine  Papierrolle, 
in  der  rechten  seine  Kappe.  Oben  steht:  lOHAN- 
NES  SCHNEIDEWIN.  Unten  in  6  Zeilen:  EIN 
GROSE  KVNST  ....  EWIGKEIT. 

Caspar  von  Schwenkfeld,  1565. 

Brust])ild  von  vorne,  etwas  nach  rechts  gewendet. 
Auf  derselben  Seite  in  der  Mitte  steht:  1565.  Oben: 
CASPAR  SCHWENCKFELT  .CTATIS  S\  E  XLVI. 
Unten:  SCHWENCKFELT  ....  KIRCHEN  GON. 
B.l.  —  Sein  Lebensaller  ist  unrichtig  angegeben; 
denn  1565  wäre  Schwenkfeld  79  Jahre  alt  gewesen, 
indem  er  140Ü  auf  seinem  Gute  Ossing  in  Liegnilz 
geboren  wurde.   Er  starb  schon  1501. 
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Verjjrösserte  Copie  von  der  Originalscite,  mit  dem 
Zeichen,  aber  ohne  Jahrszahl.  Dieser  Kupferstich 
(j^ehört  zu  der  Zeitschrift :  Fortgfesetzte  Sammlunj; 
von  Alten  und  Neuen  Theologischen  Sachen,  4ter 
Beitrajj,  Lpz .  1720.  Höhe  5  Z.  3  L.,  Breite  3  Z. 
3  L. 

Cyriacus  Spang^enherg,  1575. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen  nach  rechts 
blickend,  lässt  seine  über  einander  gelegten  Arme 
auf  einem  Tische  ruhen ,  auf  welchem  rechts  ein 
Buch  liegt.  Darüber  auf  derselben  Seite  steht :  BI . 
Oben:  MAGISTER  CIRIACVS  SPANGENBERCK 
PFARRHER  ZV  EISLEBEiV  .  AETATIS  SV.E  35. 
ANISO  D.  1575.  Unten  in  6  Zeilen:  S.  PAVLVS 
....  ERHORT.  —  Sein  Lebensalter  ist  unrichtig 
angegeben.  Er  wurde  1528  zu  Nordhausen  geboren, 
und  war  folglich  1575  47  Jahre  alt. 
Philipp  Wagner,  1575. 

Brustbild  von  vorne,  nach  links  sehend.  Links: 
1575.  BI.  Oben  steht:  WARHAFTIGE  BILTNVS 
D.  E.  H.  PHILIPPI  WAGNERS  HOF.  P.  Z.  D. 
Unten:  DISER  HOCHGERT  lEDERxMAN. 

Diese  hier  beschriebenen  radirten  Blätter  von  B. 
Jenichen  befinden  sich  sämmtlich  in  meiner  Samm< 
lung. 
Ein  Türke, 

Er  ist  im  halben  Leibe  von  vorne  zu  sehen ,  da» 
Gesicht  nach  rechts  wendend,  hält  in  seiner  rech- 
ten Hand  ein  Schild,  in  der  linken  einen  Streitkolni . 
Links  unten  ist  das  Zeichen  BI  mit  dem  Schneid- 
messerchen.  Holzschnitt..  Höhe  3  Z.,  Breite  3  Z. 
1  L. 

Kabel,  Adrian  van  der.  T.  IV.  p.  260. 

Der  h.  Bruno,  Nr.  50. 

Nach  Rigals  Katalog  p.  85  soll  der  Schüler  des 
van  der  Kabel,  Nicolaus  Guerard,  diese  Platte  ge- 
stochen haben.  Auf  den  ersten  Abdrücken  steht  un- 
ten: Adr.  van  der  Gab.  jn.  et  fec.  N.  Roh.  ex, 
cum  P.  R.   Auf  den  zweiten:  Se  vend  ä  Paris  chcz 
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Audran  nie  St.  Jacques  aux  2  I^ilicrs  d'or.  Aul' Jeu 

(iriUeu  wurde  diese  Adresse  >vieder  hcraus[jenommen . 

Höhe  17  Z.  5  L.,  Breite  1^  Z.  5  L.  uutcn,  ol»en 

aller  nur  12  Z.  2  L. 
Kailliel^  Davlllj  j>ewölnilicli  Kandel  (genannt,  da  er  von 
Kandel,  im  jetzigen  Kheinbayern  gelmrtig  war;  irrig 
wird  er  aber  unter  Kaendler  oder  Kentlcr  aufgeführt; 
IchCc  als  Zeichner  und  Formschneider  um  1545  zu  Strass- 
hurg.  Bartsch  erwähnt  ihn  T.  IX.  p.  392  —  395  unter 
den  deutschen  Monogramraisten  mit  diesen  Zeichen. 
DK. 

Karlariis,  Marius.  T.  XV.  p.  520-— 532. 
Die  Höllenfahrt,  1567. 

Copie  von  der  Originalseitc ,  nach  Albrecht  Dü- 
rer; Heller  Nr.  339.    Rechts  im  Ecke  ist  dieses 

Zeichen:     V^Wfo)    Höhe  4  Z.  3  L.,  Breite 

2  Z.  8  L. 
Die  Belagerung  von  Famagosta,  1571. 

Das  türkische  Lager  befindet  sich  oben  rechts ; 
links  ein  brennendes  Schitt'.  Oben  rechts  auf  einer 
Tafel  die  Schrift:  IL  YERO  RITRATO  DELLA 
CITTA  DI  FAMAGOSTA  ET  FOREZZA  >OBILI- 
SIMA  NEL  LISOLA  DI  CIPRO  DOA  E  0(UiI  SI 
RITROVA  IL  SIONORE  ASDORRE  BAGLIONE 
CON  MOLTI  ALTRI  SIGNORI  CHRISTIANI  AS- 
SEDIATI  DAL  TVRCHO  IL  ANNO  M.D.LXXI. 
Lnten  auf  dem  Rande  in  7  Columnen  die  Erklärung 
der  Nummern  und  Buchstaben;  im  Ecke  rechts  das 
Zeichen  des  Künstlers.  Höhe  13  Z.  2  L,  ,  Breite 
17  Z.  8  L. 
Die  Insel  Ischia,  1586. 

Oben  in  der  Mitte  die  Ueberschrift :  INSVLA 
AENARIA  HODIE  ISCHIA.  Oben  links  auf  einer 
Tafel  in  33  Zeilen  die  Dedikation ,  und  unten  auf 
zwei  Tafeln  die  Erklärung  der  Zahlen;  auf  der  rechts 
steht  unten  im  Ecke:  Marius  Cartarius  F.  Höhe 
13  Z.  7  Z.,  Breite  19  Z.  4  L. 


Kobeln  Jacob  5  Schriftsteller,  Zeichner  und  Formschnei- 
der, geboren  zu  Heidelbergs,  gest.  als  Stadtschreiber  zu 
Oppenheim  1533.  Bartsch  IX.  p.  157  führt  ihn  unter 
den  deutschen  Monogrammisten  mit  diesen  Zeichen  an  : 

IK 

Krugj  Ludwig.  T.  VII.  p.  535  —  541. 
Die  Geburt  Christi,  1516.   INr.  1. 
Die  Anbetung  der  Könige,  1516.   Nr.  2. 

Die  beiden,  zart  gestochenen  Platten  befanden  sich 
in  dem  Praun'schen  Cabinet  zu  iSürnberg,  und 
gingen  mit  demselben  an  den  dortigen  Kunsthänd- 
ler Frauenholz  über,  der  die  neuen  Abdrücke  zu  ä 
1  fl.  48  kr.  verkaufte . 

Lioni,  Octavius.  T.  XVII.  p.  246  —  ^59. 

Bildniss  eines  Maltheserritters,  1625.    -Nr.  7. 

Dieses  ist  das  Portrait  des  Malers  Th.  Salinus. 
Denn  auf  dem  Exemplare,  welches  in  der  v.  Sten- 
gel'schen  Sammlung  war,  stand  oben  von  einer  fast 
gleichzeitigen  Hand  geschrieben :  Thomas  Salinus  | 
Romanus  Pictor,  und  unten ;  Eques  Octavius  |  Leo- 
nus  Romanus  |  Pictor  fecit  1625»  Dieses  Blatt  kam 
spater  in  die  Rupprecht'sche  Sammlung. 

Franz  Barberini,  Cardinal,  1624  •   ^r.  17. 

In  den  ersten  Abdrücken  ist  der  Hintergrund  mit 
wagrechten  Strichen,  welche  nur  hie  und  da  mit 
kurzen  schregen  Linien  unterbrochen  sind ,  ausge- 
füllt. In  den  zweiten  ist  er  aber  durchgängig  mit 
schregen  Linien  bedeckt. 

Leydeiij  Lucas  von.  T.  VII.  p.  331—443. 
Die  Taufe  Christi  im  Jordan.   Xr.  40. 

Von  dieser  Platte  hat  man  retouchirte  Abdrücke, 
was  besonders  bei  der  Frau  rechts,  und  links  bei 
den  Figuren  mit  dem  Vorgrunde  zu  erkennen  ist. 
Die  vier  Krieger  im  Walde,  1508.  Xr.  141. 

Das  Zeichen  L  ist  links  unten  auf  einem  Steine. 
Höhe  4  Z,  3  L.,  Breite  3  Z.  3  L. 
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ndeinelor,  Linilmcyer,  ahr  Lintmaycr,  Daniel^ 

Maler,  Kuprcrslcclicr  und  Foiiiisclmcidcr,  ijeb.  zu  Schafl- 
liaust'ii,  bildete  sieh  nneli  Tobias  Stimmer;  seine  Holz- 
sehnille  unterscheiden  sieh  von  jenen  des  Stimmer  nur 
durch  die  jjanz  reehtwinliliehten  Krcuzscliraflirun[jen , 
welche  meist  pcrpcndihulär  und  horizontal  mit  den  Ein- 
iassun(jslinicn  lauten ;  auch  ist  sein  Schnitt  saftig;er,  da 
hin(;e|;en  Stimmer  feinere  und  mehr  sehieflaufende  Li- 
nien (jebrauchte,  Avodurch  seine  Kreuzschraflirungcn  rau- 
tenförmige werden .  Er  blühte  um  1560  bis  16U0.  Bartsch 
führt  diesen  Künstler  unter  den  deutschen  Monogram- 

nusteuT.  IX.  p.  i20  mit  diesen  Zeichen  auf: 

I3ischof  Heinrich  Julius. 

Er  ist  nach  reclUs  jjewcndet ,  und'  hält  die  Hand 
auf  den  Kopf  eines  Hundes;  oben  das  Wappen,  in 
den  vier  Ecken  die  Elemente  durch  Kinder  darge- 
stellt. Lni  das  Oval  steht:  Henricus  Julius  D.  G. 
Postulatus  episcopus  Halberstadensis  Dux  Brunsvi- 
censis  et  Luneburjj^ensis .  Unten :  Daniel  Lindemeir 
sculp.  et  excud.    Folio.  Kupferstich. 

Eine  Hirschjag;d. 

Jäjjer  und  Hunde  verfolgen  einen  mit  Netzen  um- 
stellten Hirschen;  unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 
Höhe  4  Z.,  Breite  5  Z.  6  L.  Holzschnitt. 

Eine  Wolfsjagd. 

In  der  Mitte  des  Blattes  zeigt  sich  zwischen  Bäu- 
men verborgen  eine  Wolfsjagd;  vorne  geht  ein  Jä- 
ger nach  rechts ,  welcher  einen  Hund  an  der  Leine 
führt.  Holzschnitt., 
Die  Weinlese. 

Links  steht  ein  Mann  mit  einer  Butte;  ihm  ge-. 
genüber  eine  Frau  mit  einem  Zuber  roll  Trauben 
Höhe  4  Z.  1  L.,  Breite  5  Z.  6  L.  Holzschnitt. 
Ein  ackernder  Bauer. 

Er  ackert  mit  zwei  Ochsen  in  einer  Landschaft^ 
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>T0  nock  iii^g^^re  Personen  mit  läsAklifp,  Arbeiten 
sich  bescbafligcn.    Unten  auf  oinein  Stein  ist 

das  Zeicben.    Höhe  4  Z.  i  L  .  .   Breite  5  Z.  7  L. 

Holzsclinitt . 

Die  zehen  Pferde. 

Sie  sind  in  einer  Land^cliaft :  rechts  Lesprin^^t  ein 
Hengst  eine  Stutte .  Hohe  4  Z.,  Breite  5  Z.  6  L. 
Holzschnitt . 

Diese  Holzschnitte  kommen  in  dem  Werk:  Künst- 
liche wohl^erissene  Fig^uren  und  A]diildun-';cn  etli- 
cher jagdbaren  Thiere  etc.  ^  on  den  Leeden  berühm- 
ten und  vornehmen  Malern  Tobias  Stimmer  und 
Christoph  Maurer  zu  Zarich  gerissen.  Strasburg 
1605.  4. 

Lorcb.  Melchior.   T.  IX.  p.  5o0  — 5i'2. 

Albrecht  Dürer.  lö'-O,    >'r.  10. 

Die  alten  Abdrücke  halun  zum  iiiL.i  >  n  Gedicht 
in  24  Zeilen  mit  der  üebt  r  :  rit^:  ßicjentHc^c  i^cn- 
trafactUT  beg  hinftrepc^en  van^  n?ei?tbcTum|»ten  ^Ib^ 
tec^t  X^ürer^  ^ii  ^Jciirenberv}.  Es  fangt  an:  f^^e  ficb 
fo  tu  erfouirn  n>ift,  und  schliesst:  51m  fec^fren 

Die  von  Bartseh  angegejjene  Copie  ist  ron  dem 
bekannten  Künstler  Johann  Theopilius  Prestel . 

Michael  von  Eitzing.  157o.   >'r.  11. 

Die  Unterschrift  ist  so  g^eschrieLen  :  D.  MICHA- 
ELI AB  AIGING  Ante  a  Dini  Ferdinandi  I  Nunc 
Macsaemil:  inni  II  Caees.  Innictissimorum  AuKt 
Familiari .  'V  ienns?  21.  Septemb:  io76  :  daneben 
das  Z-eicLrn  .  I^ie  ^  rsteu  AL 'rücke  sind  vor  den  un- 
ten lini.s  b-ünuiiLüen  z^^ci  Wappenschildern;  auf 
den  zweiten  sind  dieselben:  bei  den  dritten  ist  die 
Platte  abgeschnitten  und  nur  7  Zoll  hoch;  diese 
sind  auf  der  Piückseite  des  Titels  seines  Werkes: 
De  Leone  Belgico.  eiusq.  Topographica  at<j.  histo- 
rica  descriptione  über  Quinq.  partibus  Guberrua- 
tortim  Philippi  Regis  Hi>paniorum  ordine.  disdinc- 
tui  ,  in  super  et  Elegantisiimi  illius  artiiicis  Fran. 
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cisci  HogcnLcr(;ii .  Ccntum  et  XII  liguris  ornatus; 
Rcrunique  in  Bcl^jio  ma\iinc  {;cslaruin,  iude  ah  anno 
Christi  M.D.LIX.  Ysquc  ad  annum  M.D.LXXXIII 
perpctua  narratione  tontinalus  .  Colouiae  1583 .  Fol. 
Auf  d('m  Titel  der  vierten  Ahdriieke  steht:  vsque  ad 
annum  M  .  I)  .  LXXXMI . 

Iluhertus  Goltzius. 

Dieser  herühmte  Gelehrte  und  Künstler  ist  im 
Brusthildc  von  der  Seite  zu  sehen,  nach  rechts  ge- 
wendet, mit  hedeclitem  Haupte.  Um  das  Oval  herum 
steht:  H\T.I-RTVM  GOLTZH  M  HI- KBIPOLITAM 
VENLOMAXA  M  CH  EM  KOMA>\  >I  HISTORI- 
CVM  KT  TOTH  S  AXTIQVITATIS  IXSTARRA- 
TOREM  CELEBERRIMA  M  MELCHIOR  LORI- 
CHIVS  FLEXSBVRGEXSIS  HOLSATA  S  AD  VI- 
V^  M  DELIXEABAT  ET  I>  .ERE  SCVLPEBAT. 
Auf  der  Rüchseile  stehen  mit  heweplichen  Lettern 
gedruclite  lateinische  Ele(;icn  auf  Goltzius.  Dieses 
schöne  und  sehr  seltene  Blatt  hefindet  sich  ^vahr- 
scheinlich  in  einem  \S  erk  Ton  Goltzius.  Hohe  des 
Ovals  10  Z.  11  L.,  Breite  7  Z.  0  L. 

Die  Sündlluth.    ».  1.  Holzschnitt. 

Die  alten  ALdrüche  hahen  zum  Tiieil  die  Leher- 
schrift:  X^i  .f)iftcn  von  ber  vrintflut  frect  i^cfdjribeu 
im  1.  ^:Buc?)  9}iDfe  am  VI.  VH.  Mll.  IX  (^aviteL 
Die  neuen  sind  in  der  Derschau'schen  Sammlun^j. 

Der  von  seinen  Söhnen  durch  Pfeile  tödtlich  a  er^vun- 
dete  Greis . 

Er  ist  rechts  des  Blattes,  und  sein  Leih  mit  z>vci 
Pfeilen  durchliohrt;  links  hefindcn  sich  die  drei 
Söhne  mit  Bögen  und  Pfeilen,  neben  einem  Reiter; 
vorne  rechts  an  einem  Felsen  steht  1551  und  das 
Zeichen.  Höhe  12  Z.  2  L.,  Breite  IS  Z.  6  L.  Die 
neuen  Abdrücke  dieses  Holzschnittes  sind  in  der 
Derschau'schen  Sammlunor.  —  Dieses  Blatt  >vird 
ge^vöhnlich  irrig  die  vollzogene  Hinrichtung  des  h. 
Sebastian  genannt.  Der  Gegenstand  enthalt  aljer 
Folgendes :  Zwei  Männer  erklären  sich  als  Erben 
und  Sühne  eines  reichen  Mannes,  während  ein  Drit- 

8* 
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tcr  sie  als  falsche  Krl)cn  erklärt .  Jene  erhalten  ren 
einem  Fürsten  die  Weisung^,  class  sie  dem  todten 
Vater  einen  Pfeil  ins  Herz  schiessen  sollen,  und  der 
nur  als  wahrer  ErLe  erlilärt  sei,  der  des  A  ater» 
Herz  am  nächsten  trefi'en  -würde. 

Magdeburg,  Hiob.  Dieser  Schriftsteller  heschäftigte  sich 
auch  mit  Geometrie,  Zeichnen  und  Formschneiden.  Geb. 
zu  Annaherg  1518,  war  1537  zu  Freiberg-,  1543  zu  Mei- 
sen, und  1570  zu  Lübeck  Rektor;  1574  trat  er  in  die 
Dienste  des  Herzogs  Job.  Albert  v.  Mecklenburg,  um 
dessen  drei  Prinzen  zu  unterrichten;  1592  begab  ersieh 
nach  Annaberg ,  später  nach  Freiberg ,  -wo  er  Privatun- 
terricht ertheilte,  und  am  20-  Febr.  1595  starb.  Bartsch 
T.  IX.  p.  397  führt  ihn  unter  den  deutschen  Monogram- 

inisten  mit  diesem  Zeichen  an,  welches  beisst  t 

Hiob  Magdeburg  von  Annaberg.  Weitere  Nachrichten 
über  ihn  gibt  Jöcher  in  seinem  allg.  Gelehrten-Lexicon 
1751  HI.  S.  30,  und  Rotermund  in  seiner  Fortsetzung 
desselben  1813  IV.  S.  357. 

Manuel,  Nicolaus.  Bartsch  T.  VII.  p.  468,  469,  und 
mehrere  andere  Schriftsteller  führen  diesen  JKünstler  un- 
ter dem  Namen  Nicolaus  Emanuel  Deutsch  auf. 
Dr.  E.  Grüneisen  bo-^ies  aber  in  seiner  vortrefflichen 
Schrift:  Niclaus  Manuel,  Leben  und  Werke  etc.  Stutt- 
gart 1837,  dass  er  Nicolaus  Manuel  hiess  ,  und  nur  als 
Künstler  seinem  Namen  die  Worte  Deutsch  oder  A 1 1  e  - 
man  beifügte.  Er  war  nicht  nur  Maler  und  Formschnei- 
der, sondern  auch  Staatsmann,  Dichter  und  Soldat; 
-wurde  1484  zu  Bern  geboren,  kam  1510  in  den  grösse- 
ren Rath,  bekleidete  1522  die  Stelle  eines  Vogts  zu  Er- 
lacb,  und  starb  am  30.  April  1530.  Unter  seinen  Kin- 
dern erwarb  sich  denselben  künstlerischen  Ruhm 

Manuel,  Hans  Rudolph^  dieser  wird  von  Bartsch  T. 
IX.  p.  324,  so  wie  von  anderen  Schriftstellern,  Hans 
Rudolph  Emanuel  Deutsch  genannt .  Er  wurde 
zu  Erlach  1525  geboren,  erhielt  von  seinem  Vater  An- 
leitung im  Malen,  Formschneiden  und  in  der  Poesie, 
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bildete  sicli  aher  in  der  31alcrkunsl  hei  dem  Maler  Maxi- 
min  zu  Basel  vollends  aus,  ^vurde  1500  in  den  {jrosseu 
Ualh  zu  Bern  aufj^enommen,  erhielt  das  Amt  Mör- 

ser, und  starb  1571* 

Geor(;ii  Aj^rieolae  de  re  melallica  lihri  XII.  etc.  Ba- 
sileae  1561,  Frohen.  Fol.  In  diesem  damals  sehr 
heliehlen  Werhe  sind  2G0  Holzschnitte  von  H.  R. 
Manuel,  Ber^jwerhsheschäfligunjjen  darstellend,  meh- 
rere davon  mit  seinem  Zeichen  versehen.  Die  grös- 
seren sind  8  Z.  9  L.  hoch,  5  Z.  2  L.  breit;  die 
Kleineren  5  Z.  bis  5  Z.  3  L.  hoch,  5  Z.  breit. 
Maratti,  Carl.  T.  XXI.  p.  85  —  06. 

Das  Jesuhind  von  En(^eln  anjjehetet.   Nr.  4. 

Die  ersten  Ahdrüche  sind  vor  der  Schrift.  Ein 
sol'jhes  Exemplar  hommt  bei  Ri^jal  vor.   Das  Oval 
ist  6  Z.  5  L.  hoch,  4  Z.  9  L.  breit. 
Matliam,  Jacob.  T.  III.  p.  129  —  211. 
Amor  bändigt  den  Pan.   Nr.  91. 

Die  zweizeilige  Schrift  auf  demSchriflzettel  hcisst. 
IVaturam  quoq.  ^  incit  Amor:  nam  cernitis  olim  | 
\l  Pan  aligero  cessit  ipse  Deo.  C  Schpneus.  Links 
unten:  I.  Matham  sculpt.  H.  Goltzius  exiid.  Jo- 
sephus  Arpinas  Invc.  Auf  späteren  Abdrücken  steht 
noch:  Clement  de  Jonghe  excudit. 

Der  liohepriester  Aron.   Nr.  171. 

Unten  in  der  Mitte  steht:  AAIION.  Rechts  oben: 
Mandre  Inven.   Höhe  11  Z.  3  L.,  Breite  7  Z.  10  L. 
Der  verlorne  Sohn  erhält  sein  Erbgut.   Nr.  172. 

Die  auf  dem  untern  Rande  stehende  Schrift  hcisst: 
Prodigus,  et  monitis  oblatrans  vsq.  patemis 
Jura  sibi  heredum  propere  deposcit  Asotus. 
At  genitor  meret,  numeratq.  numismata  nato, 
Multa  rogans,  et  multa  moncns,  metuensq.  futuri. 

F.  E. 

Eine  heil.  Familie  nach  Titian,  1594.   Nr.  208. 

In  der  Mitte  des  Vorgrundes  sitzt  Maria,  und 
nimmt  mit  beiden  Händen  dßs  Kind,  welches  iht 
4er  rechts  des  Blattes  stehende  Johann  Baptist  hin- 
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reiclit;  links  ist  die  Iii.  Kaibarina  im  BruslLildc, 
auf  die  Gruppe  liinseliend.  In  der  Entfernung-  auf 
dieser  Seite  zeijjt  sicli  eine  Landschaft  mit  Gebäu- 
den. Unten  auf  dem  Boden  (jegen  die  Mitte  steht; 
Titianus  Inuent.,  und  rechts  im  Eche :  Ao.  1594 
I.  Matbam  sculps .  Auf  dem  untern  Rande: 

Infans  istc,  piae  qui  pcndct  ab  \bere  matris. 
Est  Dens  in  terras  e  celso  missus  Olympo. 
Hic  genus  humanum  probroso  criminc  lapsum 
In  mortem,  Stygys  saluum  reuoeabit  ab  vndis. 

C .  Schonaeus . 

Höhe  8  Z.,  mit  dem  Rande  8  Z.  7  L.,  Breite  10 
Z.  1  L.  Ich  besitze  hievon  einen  sehr  schönen  Ab- 
druck vor  der  Adresse  des  N.  Visschcr. 

Wie  ein  Bauer,  der  Unkraut  aus  seinem  Garten  her- 
ausreisst,  einem  andern  Bauern  folgendes  Sprich- 
wort zu  sagen  scheint:  Jeder  soll  sich  in  seine  Sa- 
clien  mischen,  und  nicht  in  die  von  andern  Leuten. 
Nr.  301. 

Unten  auf  dem  Plattenrande  steht: 
Arua  male  quicquam  mea  ne  sementis  habereni 

Id  curo,  eure  sua  quisq.  sue. 
Quisq.  sui  sentcs  tribulosq.  exterminet  horti, 
Vt  lappas  carpat  tunc  licet  ille  meas.    F.  E. 
Unter  den  alten  sehr  seltenen  Abdrücken  steht 
noch ,  mit  beweglichen  Lettern  gedruckt ,  folgendes 
holländische  Gedicht,  in  zwei  Columnen : 

Mijn  eyghcn  hofken  te  Wien  ben  ick  ghesint, 
Yeghelijck  mach  ooek  het  zijne  doorsien, 
Ende  als  hy  da  er  gheen  oncruydt  in  en  vint, 
Dan  mach  hy  het  mijne  comen  helpen  Wien. 
Want  met  yeghelijck  moet  ick  het  quade  vlien, 
Maer  yemandt  die  selfs  niet  vry  en  is  van  desen. 
Die  en  behoeft  ray  niet  te  berispen,  midts  dien 
De  straffenden  selfs,  moet  onstrafflijck  Wesen. 
Höhe  mit  dieser  Schrift:  10  Z.  3  L.,  Breite  7  Z. 
3  L. 
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Malsys,  CoriicHiis.   T.  IX.  p.  ()7  — 117. 

Köni(j  Ileinricli  toii  Knjjlaiiil,  1544.   Nr.  58. 

Die  ohcrc   Scliiift   ist:    HENRI VS  DKi.  G\{A 
RKX  ANGLIE,  und  das  Zeichen.    Das  Jahr  1544 
steht  aucli  noch  einmal  untcrlialh  dem  Wappen  .  Höhe 
0  Z.  3  L.,  der  oherc  Rand  2  L.,  Breitet  Z.  9  L. 
Mayer  oder  Malr^,  Alexander.  T.  IX.  p.  597  —  598. 
Er  war  Maler,  Kupferstecher  und  Formsclineider,  jjeb. 
zu  Augsburg  1559.    Denn  auf  seinem  Kupferstich,  der 
Ii.  Antonius,  steht:  (15)76  Aetate  sue  17.  Er  lehtc  noch 
1618.    Nagler  in  seinem  neuen  allg.  Künstler  -  Lexicon 
1839  VIII.  S.  205  beschreibt  von  ihm  42  Kupferstiche 
und  2  Holzschnitte. 
Meldeman,  Nicolaus.  T.  VII.  p.  481—484.   Er  war 

nicht  nur  Briefmaler,  sondern  auch  Formschneider  und 
Ruchdruchcr,  und  gab  zu  Nürnberg  in  den  Jahren  1530 
))is  1552  Gelegenheitsbilder,  zum  Theil  niit  (iediehten 
von  Hans  Sachs  versehen,  ähnlich  wie  jene  von  Hans 
Guldenmundt  (s.S.  55),  und  hleine  Schriften  heraus. 
Ein  Quartiermeister . 

Er  reitet  nach  linlis  und  blickt  nach  rechts  zu 
rüch,  hält  mit  der  rechten  Hand  den  Commaiulo- 
slab,  mit  der  linhen  den  Zaum.  Unten  rechls  das 
Zeichen  NM,  und  auf  dem  Boden  :  ^liclaö  *iD?e^^cmau 
briefmalcr  lll  ^hirnbcr^.  Oben  rechts  steht  mit  be- 
weglichen Lettern:  quartl)rmeifter  /  und  acht  Zellen 
Reime  von  Hans  Sachs  :  Jc^  tanl  tn\  fucd)tcn  auf^  IC. 
Ein  Brabantmcister . 

Stehend  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  ge- 
wendet, hält  mit  seiner  linken  Hand  einen  Spiess. 
Unten  links:  NM,  und  auf  dem  Boden:  9(ic(a6 
9}Iell>emQn  ^^rieftmalcr  ^(iirnbcri]  bei  ter  fangen-- 
bructen.  Oben :  ^Vabautmaifrcr ,  und  acht  Zellen 
Reime:  (fin  ^Haba ntmai)ftcr  ic^  aud)  hc'i^  '^d)  muf; 
)oxi]cn  mnb  traucf  m  fpep^  jc. 

¥An  Wachtmeister. 

Stehend  von  >  orne  zu  sehen ,  et-was  nach  rechti 
gekehrt ,   hält  in  der  linken  Hand   einen  Spiess . 


Unten  recbts :   NM ,  und  auf  dem  Boden :  Ductal 
Sl^elbeman  briefmakr       ^luruberi)  bei  ber  fangen 
brucfeu.  Oben:  3Bad;mai)fler,  und  8  Zeilen  Reime: 
2Dad;mar)fil:er  ♦  ♦  ♦  ♦  morbj)0. 
Ein  Feldwaihel. 

Stehend  Ton  vorne  zu  selien ,  hält  mit  der  rech- 
ten Hand  sein  auf  der  Schulter  ruhendes  Schwert. 
Zwischen  den  Füssen  das  Zeichen ;  NM ;  unten : 
9(tclaä  5}?elbeman  ^rieffmalcr  ^^ürnberg  bet)  ber 
l^angett  brucfen.  Oben:  Jelbut^ai^bel/  und  6  Zeilen 
Pteime:  €m  .  .  ♦  ♦  «erlere* 

Ein  Biichsenschütze. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  nach  linhs  schauend, 
hält  mit  der  linken  Hand  umgekehrt  seine  Biichse 
wbcr  die  Schulter.  Lnten  neben  seinem  linken  Bein  : 
NM.  Oben  links  steht:  ^ud)fenfd;üt3 ;  darunter  10 
Zeilen  Reime:  ein  .  .  ♦  ♦  \)at  ein  (cd;. 

Ein  Feldarzt. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  hält  in  seiner  lin- 
ken Hand  einen  Spiess  und  blickt  nach  links  auf 
seinem  ueben  ihm  knieenden  Gehilfen,  weicher  eine 
Feldtasche  mit  Arzneigefässen  hält.  Lnten:  9acla^ 
5]t)?elbcman  ^rieffmaler  ^lürnberg  bei  ber  Sangen 
bruden.  Oben  links  :  Jelbr  ^ixi^t,  darunter  14  Zeilen 
Reime:  3d)  bin  erfennet  ....  ben  Jcnlein  folt. 

Ein  Bildhauer  als  Soldat. 

Von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  gehend ,  hält 
mit  der  linken  Hand  eine  Bartisane  über  seine 
Schulter.  Lnten  rechts:  N^l,  und  auf  dem  Boden: 
9(icla^  'DZelbeman  K.  Oben  steht:  ^plbfd;ni(^er,  dar- 
unter in      Columnen : 

3d)  l)ah  xixand)  fünftlicjy  pilb  gefd^nitcn 

^eli)bmaf(ert  ouft  n)el|d)en  fiten 
^7un  {)at  ein  i)aubtman  mid;  befrettt 

Dem  ml  id)  bienen  a(§  ein  ()e(It 
3n  flürm  frrei)t       bem  fd)armü^eln 

X'o  ^ilff  id)  jm  fein  «einbe  fii^eln 
95nb  ^ilff  in  einen  geden  fd)nil^en 

Sal  jr  ein  tat)(  plut  mochten  fd;n)i$en. 
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Kill  Schuster  als  Soldat. 

StcluMul  vom  Rücl»eii  zu  sehen,  das  Gesicht  nach 
rechts  (j^erichtet ,  liäll  mit  seiner  rechten  Hand  den 
Schaft  eines  Spiesses ,  an  %velchem  ein  Hut  hänget, 
über  die  Schulter.  Links  unten:  NM.  Auf  dem 
Boden:  ^]icla6  5}Ulbcman  ?C.  Oben  rechts  steht: 
(Sd)Ucfncd;r,  darunter  8  Zeilen  Heime:  (Zl)  gcb  .... 
t>oit  Rinnen. 

Ein  Soldat. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen  nach  links  blickend, 
hält  mit  der  linken  Hand  eine  um^jckehrte  Parti- 
sane über  seine  Schulter.   Zwischen  seinen  Füssen: 
NM.  Auf  dem  Boden:  9ncf(ab  9)Jclbcmau  ;c. 
Kin  Soldat. 

Stehend  von  der  Seite  zu  sehen  nach  rechts  jje- 
T^endet,  hält  mit  seiner  rechten  Hand  den  Schaft 
eines  Spiesses.    Oben  steht:  ^f)cml  la^  lücf;tö  lie: 
(jcn;  darunter  in  zwei  Columnen  : 
<SD  w'il  id)  bennod)  nid)t  ver.^agn, 

^c'm  langen  (Spief;  nod;  langer  trogen. 
fiab  in  gebrad^t  au^  ^^ancfenlanbt, 

^^targgraff  5((tn*ed)t  mit  feiner  .^^anbt. 
Jpat  mir  jn  ge[d;cnc!t  alfo  frei), 

X^arumb  er  mir  bep  lieber  fet). 
.^^ab  mid)  gebraud)t  bet)  jm  lang  jeit, 
(SLMiberlid;  auff  ^iineburger  .^eibt. 

Zwei  Soldaten. 

Der  eine  ist  vom  Rücken  zu  sehen  nach  rechts 
sehend ,  in  seiner  rechten  Hand  den  Schaft  eines 
Spiesses  haltend;  der  andere  trägt  in  seiner  recli- 
ten  Hand  einen  Hahn ,  und  über  seinem  Bücken 
eine  Cans;  zwischen  seinen  Füssen  steht:  INM. 
Unten:  Ocicta^l  5)?elbeinan  ;C.  Oben  rechts  8  Zeilen 
Heime :  'IDcl  anff  mit  mir  .  .  ,  .  bie  bring  in  vnn- 
fer  l'ofament. 

Kin  Soldat  mit  einem  Knaben. 

Er  ist  von  vorne  zu  sehen  und  hält  in  der  rech- 
ten Hand  den  Schaft  eines  Spiesses  ;  der  neben  ihm 
rechts  stehende  Knabe  träj^t  an  einem  Stock  eine« 
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Halm  über  dem  Rücken.    Unten  zwischen  beiden 
«teilt:   NM.   Oben:   Ö(a^  SBinttetgrbn ;  darunter  8 
Zeilen  Reime:  Bun  .^ein^  ♦  ♦  ♦  ♦  ©emel  \>ad)C\X* 
Ein  Soldat  mit  seiner  Frau. 

Er  ist  Ton  der  Seite  zu  sclien  nach  linlis  sehrei- 
tend, und  hält  eine  Rartisane  über  die  linke  Schul- 
ter; zwischen  seinen  Füssen  :  NM.  Hinter  ihm  seine 
Frau.  Oben  steht:  .^anuS  33nuerbotben ;  darunter 
8  Zeilen  Reime : 

S^ancEreic^  fum  mx  ^er  gefcffeit 
2)a^  tjngliic!  l)at  »nnö  ^etüer  troffen 
$xom  Same  ftu^er  brin^  id)  mit  k. 

Diese  13  Blätter  deutsche  Soldaten  in  damali- 
ger Tracht  mit  obenstchenden  Gedichten  TOn  Hans 
Sachs  haben  Bezug  auf  den  französischen,  italieni- 
schen und  marhgräüich  -  albrechtinischcn  Kriege  von 
1520  — 1552,  und  sind  der  Fol^je  ähnlich,  welche 
Hans  Guldenmundt  (s.  S.  62)  herausgab;  jedoch 
ßind  sie  zum  Theil  weniger  gut  geschnitten.  Höhe 
jedes  Blattes  gegen  11  Z.,  Breite  gegen  7  Z. 

Miele^  Johann.  T.  I.  p.  335  —  346. 
Eine  heilige  Familie. 

Am  Fusse  eines  Gemäuers  im  Freien  sitzt  linlis 
Maria,  mit  dem  nachten  Jesuskind  auf  dem  Schoosse, 
dessen  linken  Fuss  sie  mit  der  rechten  Hand  hält. 
Vor  ihm  knieet  der  kleine  Johannes.  Hinter  dieser 
Gruppe  rechts  bemerkt  man  den  sitzenden  heiligen 
Joseph  ,  der  den  Kopf  auf  den  linken  Arm  stützt ; 
mit  der  rechten  hält  er  ein  ofienes  Buch.  Diese 
Vorstellung  ist  in  einem  Achteck  eingeschlossen . 
Das  Scheidewasser  hat  schwach  gewirkt.  Ohne  Zei- 
chen; doch  ist  es  bestimmt  von  Miele,  und  wird 
auch  als  dessen  Arbeit  in  J.  Jacob  Rossi,  Kunst- 
händlers zu  Rom,  Verlagskatalog  von  1718,  in  Hu- 
ber und  Rost  Tbl  V.  S.  367,  im  Winklerischen  Ka- 
talog HI.  p.  586  N.  3189  und  in  Nagleis  Lexicon 
IX.  S.  260  angegeben. 
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Mola,  Pelcr  Franz.  T.  XIX.  p.  202  —  208. 

Christus  l>ci  der  Samariteriii  am  Brunnen.   !Vr.  2. 
In  den  dritten  Ahtlrüclien  ist  die  A<lrcsse  von  Frer 
aus  der  Platte  j^ononinien.    Aueli   ist   der  nntcr« 
Uand  al>(;es('linilten  und  nur  1  Linie  lioeh .   In  den 
vierten  Abdrüelien  feblt  der  Name  des  Maratte. 

Müller,  Johann.  T.  III.  p.  261  —  300. 

Gastmalil  des  persischen  Königs  Balthasar.    IVr.  1  , 
Die  1.  Alidrüclie  sind  vor  der  Schrift.    Die  2. 
liaben  die  Adresse :  Ilarman  Muller  excudebat ;  auf 
den  3.  steht:  Nie.  Visclier  excu. 
Die  Anbetunjj  der  drei  Könige.   Nr.  2« 

Die  ersten  Abdrücbc  sind  vor  der  Schrift,  und 
selir  selten,  l^^in  solcher  Lommt  in  Grünlings  Ka- 
talog S.  8.  No.  80  vor,  und  wurde  für  2  Tblr  18 
Gr.  verkauft. 

Bartholomäus  Spranger^  1597.   Nr.  21. 

Die  Inschrift  um  das  Oval  heisst :  BARTHOLO- 
MJEYS  SPRANGER,  S.  CAiS.  M.  PICTPR  CE- 
LEBERRIMVS.  Unten  auf  der  Tafel  steht:  NA- 
lYRAl  OMNlPARENTTlPR.^iSTANTISSlMI  EIVS 
.EMVLl  IMAGINEM,  |  INVIDJA  GEMENTE  D  D.| 
lOANNESAB  ACH.S.ITEM  [  C.ES.  M.  PICTOR.j 
An.  1597  (nicht  1G97).  Auf  dem  unteren  Platten- 
rande: In  perpetuam  amici  memoriam  Joan .  Mullc- 
ros  grato  lubentiq.  animo  aeri  indicebat.  Die  1. 
Abdr.  sind  vor  aller  Schrift;  die  2»  vor  der  Adresse; 
die  3.  mit:  Cornelis  Danclierts  Excud.  ;  die  i.  mit: 
F.  de  W'it  excudit. 

14  Bl.  Das  Leiden  Christi,  nach  Lucas  van  Lcyde», 
Nr.  42—55. 

Die  1.  Abdr.  sind  mit  der  Adresse  des  Künstlers; 
auf  den  2.  ist  noch  hinzugefügt:  C.  Dankert  excu- 
dit; auf  den  4ten  steht:  C.  de  Jonghe  exc.  Dchp 
Kunsthändler  Silberberg  zu  Frankfurt  besass  noch 
1822  die  Platten,  und  liess  davon  neue  Abdrücke 
machen. 
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Ambrosius  Spinola,  1605.   ^r.  59. 

Die  Unterschrift  licisst:  ILLVSTRISSIMVS  ET 
EXCELLENTISSIMVS  PRL\CEPS  AxMBROSIVS 
SPINOLA,  I  MARCHIO  SESTII  ET  VENAFRI, 
DYX  SANSEVERINVS  EQVES  AVREI  VELLE- 
RIS,  I  REGI  CATHOLICO  A  CONSILIIS  STATVS 
ET  BELLI,  MILITLEQ.  ET  .ERARII  REGII  |  IN 
BELGIO  PR.EFECTVS.  cb.  lo.  c.  xv.  |  M.  a 
Miereveit  pinxit .  J.  Müller  sculpsit.  Rechts  :  Cum 
priuileg.  Höhe  14  Z.  1  L.  ,  der  Lnterrand  1  Z. 
5  L.,  Breite  10  Z.  9  L. 
Naiwincfcj  oder  Nanviiicxj  Heinrich.  T.  IV.  p.  77 
—  88. 

Verschiedene  Landschaften.   IVr.  1  —  8. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Nummer.  Die 
zweiten  haben  die  Nummer  und  die  Adresse  :  Cle- 
ment de  Jon(>he  excu.    Die  dritten  sind  aufgeätzt, 
und  hal)cn  die  Adresse  :  Covens  et  Mortier  excudit. 
Nr.  1.   Darauf  steht  oben  links:  H.  Naiwjncx  f 
et  jnv. 

Verschiedene  Landschaften .   Nr .  9  —  16. 

Die  1 .  Abdrüclte  sind  vor  der  Nummer  und  der 
Adresse.  Auf  den  2tcn  steht:  Clement  de  Jongbe 
cxcud.;  auf  den  3.  Covens  et  Mortier  Exeud.  Letz- 
tere sind  aufgeätzt. 

Ncjjlier,  Jost  de.   T.  VII.  p.  243— 44.  Er  schrieb  sich 
auch  de  Necker,  Denecker,  Dennecker,  Danecker  und 
Donnecker,    und  war   einer  der  vorzüglichsten  Form- 
schneider seiner  Zeit,  wie  die  Arbeiten  am  Theucrdank, 
an  Burgkmairs  Triumphzug,  dessen  österreichischen  Hei- 
ligen und  Heiliginnen,  und  sein  Todtentanz  bezeugen. 
Doch  kamen  bei  ihm  auch  mittelmässigc  Gelegenheits- 
bilder heraus.    Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war  er 
von  Augsburg  gebürtig;  er  hielt  sich  daselbst,  und  zu 
Nördlingen,  längere  Zeit  auf,  und  starb  vor  1561. 
Kaiser  Karl  V.  im  halben  Leibe  von  vorne,  nach  rechts 
sehend,  mit  einem  Barett  auf  dem  Haupte,  in  oflPe- 
nem  Mantel,  legt  seine  beiden  Hände  auf  einen  vor 
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ihm  l)('rnul!l('lnMi  Polster.  Trlicr  Ihm  an  einem  Tep- 
pich ist  sein  \Va])j)en .  Auf  jctier  SeUe  erhebt  sicli 
eine  Säule,  auf  eieren  oberen  Theil  zwei  Kn{jel  nacli 
einer  Aralx'slie  greifen.  Lnten  steht  auf  einer  Ta- 
lel :  ^lul  tcx  fünft  von  t^ottcö  ü]ömifd)er 
^ai)^  I  er  511  aüen  jeitten  mcrer  bc^  Üicid)S  tu  &tx^ 
inanien  |  $\\  .^i^\>anic\\ ,  ^^flibcr  Sicilien,  2\)cxu^a'^ 
lern,  ]  35n^ern,  yub  ^^c^em,  3)almatien,  Kroatien  j 

gimbi  ^^rabant  JC.  Unterhalb  des  llandes  dieses  scLö- 
nen  Holzschnittes  stebt  noch  :  '^^oh\t  be  9lectcr  Jurnt:: 
j"d)neiber.  Höbe  H  Z.  4  L.,  mit  dem  Namen  des 
Künstlers  15  Z.  3  L.  Breite  9  Z.  5  L. 
Kaiserin  Klisabctb,  Im  balben  Leibe  von  vorne ,  nacb 
links  schauend,  in  blossem  Haupte,  lässt  ihre  bei- 
den ,  übereinander  gelegten  Hände  auf  einem  vor 
ihr  befindlichen  Polster  ruhen  ;  mit  der  rechten 
Hand,  an  welcher  ein  Handschuh  ist,  hält  sie  den 
anderen.  An  einem  über  ihr  hänjjenden  Teppich  ist 
ihr  Wappen;  an  den  Seiten  sind  zwei  Säulen,  gleich- 
falls mit  Engeln,  welche  nach  einer  Arabcshe  grei- 
fen. Unten  auf  einer  Tafel  licsst  man:  ^(ifabct^ 
von  @orte^  ijnabeu,  Oiemifd)e  ^vaifcriu  |  ^üiiigin 
«^ifpanien  ic.  3«  ^"Portu^qaCi ,  mh  ^ücjer-  |  bien,  bi^, 
vnb  ^Vov^,  in  ^^Iffrica  Äunig  [  injc*  ^xaro 

ju  ©nnneen,  \3ub  bcr  (Ivfarneu  fcl)if;  |  fart,  «nb  .^anb^ 
\m\c^  in  ^ticpicn,  ^llrabien,  ^Vvf-  |  }m\,  mt  ber  3"= 
bia^.  Höhe  Ii  Z.  5  L.  Breite  9  Z.  5  L.—  Diese 
beiden  Blätter  sind  schön  und  höchst  selten,  und 
meine  Exemplare  ist  alt  illuminirt. 
Ansieht  des  Schlosses  und  Städtchens  Griechisch  Weis- 
senburg.  Hechts  des  Blattes  erhebt  sich  auf  einem 
steilen  Berge  das  Schloss  ;  durunter  ist  das  Städt- 
chen. Im  Vorgrunde  sind  viele  kleine  Schiffe  mit 
Türken;  einige  der  letzteren  sind  gelandet,  und 
ziehen  durch  das  eroberte  Thor.  Auf  diesem  mit- 
telmässigen  Gelegenheitsblatte  steht  oben  in  16  ge- 
druckten Zeilen   auf   den    damaligen  Türkenkrieg 

bezüglich:  5ll()ie  ifl  abtmUx^ut  ba^ ©c^lop  fvied^if^^ 
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1>uri)  burcf)  3oft  Denecfer  1522.  Höbe  9  Z.  7  L., 
Breite  13  Z.  5  L. 

Neyts,  Aegidius.  T.  IV p.  303—316. 

Die  hölzerne  Brücke. 

In  einer  Landschaft  mit  breitem  Fluss,  welcher 
sich  Yon  rechts  nach  links  zieht,  bemerkt  man  vorne 
links  eine  auf  mehreren  Jochen  ruhende  hölzerne 
Brücke ,  nach  dem  jenseitig^en  Lfer  führend ,  wo 
auf  einem  Damm  eine  schöne  Baumgruppe  steht. 
Hinter  dieser  nach  rechts  zeigt  sich  eine  Stadt  mit 
Mauern  umgeben,  mit  einer  Kirche  im  deutschen 
Styl,  deren  Thurm  noch  nicht  ausgebaut  ist.  In 
der  Mitte  auf  der  Stadtmauer  beßudet  sich  eine 
Windmühle.  Im  Uuterraude  nach  links  steht:  G. 
Neyts.  Auf  den  l.Abdr.  steht:  Joa.  Huyssens  ex. 
In  den  zweiten  wurde  diese  Adresse  herausgenom- 
men; doch  sind  auf  meinem  Abdrucke  noch  Spuren 
davon  sichtlich,  nämlich:  Jo  Hui  ss  ns .  Höhe  3  Z. 
3  L.,  Breite  4  Z.  3?  L. 

Noordt,  Johann  van.  T.  I.  p.  16. 

Eine  Viehheerde  nach  Peter  v.  Laar. 

Auf  den  ersten  Abdrücken  steht  unten  links .  Pe- 
trus van  Laar,  inv  |  J.  V.  N.  fecit  1644.  In  den 
zweiten  Abdrücken  kam  Laar  heraus ,  und  wurde 
darauf  gesetzt:  P.  Pot.  Auch  bemerkt  man  in  die- 
sen Abdrücken  nur  mit  Mühe  die  nach  rechts  zwi- 
schen den  Beinen  des  im  Profil  stehenden  Ochsen 
befindliche  Bauernhütte  mit  einen  Heumagazin .  Höhe 
5  Z.  10  L.,  Br.  8  Z.  1  L.  Bartsch  T.  I  p.  16  be- 
schreibt dieses  Blatt  am  Ende  der  radirten  Blätter 
von  Peter  de  Laar,  weil  es  gewöhnlich  zu  diesem, 
gerechnet  wird. 

Ossenbeck,  Johann  oder  Jost.  T.  V  p.  285  —  310. 

Der  Ginever  oder  Branntweinhändler,  Nr.  5. 

Die  Platte  existirt  noch,  und  in  den  neuen  Ahr- 
4rücken  steht  unten  links:  J.  Ossenbeck.. 
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Zwei  IJäiieiiinicn,   movoii  eine  der  anderen  eleu  Kopf 

i'cinipjt,  IVr.  14. 

In  den  späteren  Ahdrüelien  ist  dnrcli  eine  fremde 

Hand  nnlcn  auf  der  Krde  noch  lünzujjestoclicn :  J. 

Ossen])eeK.  Höhe  3  L.  3  L.,  Breite  4  Z.  8  L. 
La  Cafarella  oder  die  Halle  der  Fontaine  K(jeria  vor 

dem  Sebastlansllior  zu  Rom,  Nr.  26. 

Die  abjjenomniene  Platte  existirt  noch,  >veswegeu 

die  zweiten  iVhdriicke  häufig;  vorlionnnen ;  unten  auf 

dem   Rande   steht :    Prospetto  e  veduto  a  Cafarellc 

fuoro  di  ]»orte  S .  Sehastiano,  a  Roma.  I.  Ossenbeck 

invcnt :  et  fecit. 

Osladc^  Adrian  van.  T.  I.  p.  285  —  310. 

Streitende  Bauern  beim  Kartenspiel,  Nr.  18. 

Die  zweiten  Abdrücke  sind  mit  einer  starken  Ein- 
fassun{];slinie  versehen.  In  den  guten  Drücken  sind 
die  Balken  der  Bretterwand  und  das  Geländer  nach 
links  sehr  sichtbar;  eben  so  die  Zeichen  auf  den 
Karten ,  wo  die  oberste  ein  Trelle  5,  die  zw  cite  ein 
Trefle  3  ist. 
Die  drei  grotesken  Figuren,  Nr.  28. 

Links  ist  das  Zeichen  ^^^^^0"        ersten  Abdrücke 

sind  vor,  die  zweiten  mit  der  gestochenen  Einfas- 
sungslinie, die  dritten  sind  sehr  retouchirt. 

Der  Brillenhändler,  Nr.  29. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  bloss  geätzt,  die  Ein- 
fassungslinie ist  nur  mit  der  Nadel  gezogen;  die 
zweiten  sind  mehr  bearbeitet,  die  Einfassungslinic 
ist  gestochen;  in  den  dritten  sind  die  Fenster,  der 
Fensterladen  und  die  Zaunpfähle  noch  mehr  mit 
der  kalten  Nadel  überarbeitet;  die  vierten  sind  mit 
dem  Grabstichel  retouchirt. 

Das  kleine  Concert ,  Nr.  30. 

Die  ersten  und  höchst  seltenen  Abdrücke  haben 
ganz  weissen  Hintergrund.  In  den  zweiten  bemerkt 
man*keine  Bretter  aut  der  Erde;  in  den  dritten  ist 
die  3Iütze  des  taklschlagenden  Mannes  in  der  Mitte 
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iliclit  üLerarbeitet ,  in  den  vierten  ist  dieselbe  mit 
Strichen  der  lialten  IVadel  gcdeclit,  und  unten  bc- 
mcrlit  man  eine  doppelte  Einfassungslinie. 

Der  buckelige  Geiger,  IVr.44. 

IVacb  dem  iNamen  des  Künstlers  steht  etnas  un 
deutlich:  1654.  Die  zweiten  Abdrüclie  haben  einr 
gestochene  Einfassungslinie. 

Der  pissende  Bauer. 

Er  steht  nach  rechts  gewendet  und  pisset ;  hin- 
ter ihm  sind  ein  Fass,  ein  Topf  mit  einer  Handhabe, 
und  rechts  einige  Häuser  bei  einer  Brühe.  Links 
auf  der  Erde.  A.O.S.  In  den  ersten  Abdrücken 
bemerkt  man  das  männliche  Glied,  in  den  zweiten 
nur  den  Wasserstrahl  des  Urins.  Höhe  5  Z.  L., 
Breite  4  Z. 

Ostendorfer  5  Michael  ^  Maler,  Kupferätzer  und  Form- 
schneider, lebte  in  der  Mitte  des  16 .  Jahrhunderts  zu 
Regensburg,  und  malte  1553  im  Auftrage  des  Rathes 
ein  Altarblatt  für  die  neue  Pfarrkirche .  Die  darüber  ge- 
führten Verhandlungen  sind  auszüglich  mitgetheilt  in 
rs'r.  19  des  Kunst-  und  Literaturblattes  zur  Eos  1820 
und  in  meinen  Beiträgen  zur  Kunst  -  und  Literatur- Ge- 
schichte 1822  S.  100.  Ostendorfer  lebte  nocb  um  1560. 
Bartsch  führte  ihn  T.  IX.  p.  154  unter  den  deutsche» 

3Ionogrammisten  mit  diesem  Zeich en^^^^^  an .  Er  fer- 
tigte viele  Holzschnitte,  u.  a.  24  zu  IVicolaus  Gallus 
Catechismus ,  Regensb.  1554,  zu  dem  Zuge  in  Oester- 
reich wider  die  Türken  1539  etc. 

Caspar  Othmayr,  im  halben  Leibe  von  vorne,  mit  ei- 
nem Barett  auf  dem  Haupte,  schreibt  mit  der  rech- 
ten Hand  auf  einen  vor  ihm  liegenden  Papierstrei- 
fen, auf  welcliem  steht:  13968  (dem  Beschauer  ge- 
genüber 8963J).  In  der  halben  Höhe  des  Blatte* 
an  einer  Mauer  steht  das  Zeichen  des  Künstlers ; 
und  in  der  Ründung  herum:  CASPAR  OTHMAYR 
.CTATIS  SYM  XXV  III  A>>0  1547.  Radirt.  Diam. 
3  Z.  Höhe  d.  PI.  3  Z.  9  L.,  Breite  3  Z.  3  L. 
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Die  Almahiiic  >oni  Kreuze,  15 i8.   Holzschn.  JSr,  1. 
Die  neuen  Alitlrüclie  sind  in  der  Derschau^schen 
Saniniluni; . 
Die  IMauelen  Saturn,  Jupiter  und  Mars. 

Oben  links  ist  die  JalirszaLl  1533;  unten  das 
Zeichen  des  Künstlers.  8vo.  Die  neuen  Abdrücke 
sind  in  der  Derschau'schen  Sammlung. 
Der  Pi'alz^jraf  und  Herzog  Friedrich  V.  von  Bayern 
wird  in  einer  Senile  von  zwei  Pferden  jjctragen , 
1556.  Nr.  3. 

Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der  Derschau'scheu 
Sammlung'. 
Die  Maricnkii*cUc  jcu  Regensburg, 

Eine  grosse,  im  altdeutschen  Styl  erbaute  Kirche, 
mit  ZAvei  hohen  Thürmen.  Rechts   unten  sind  Rui- 
nen von  eiiie-m  Gebäude.   Oben  in  der  Mitte  des 
Blattes  zwischen  den  Thürmeu  schwebt  Maria  mit 
dem  Kinde  auf  dem  Halbmond  stehend,  von  einer 
Strahlenglorie  umgeben,  in  welcher  rechts  oben  das 
Zeichjen  des  Künstlers  sich  belindet.  Zur  Seite  der 
Maria  ist  links  eine  Szeilige  lateinische  Inschrift; 
reclits  diese  deutsche. 
51*^!»  man  uad)  ber  ^e^Mubt  c[;vifri  gc^clet  ^)at 
Xaufcnb  fünft  ()unbevt  neunjc()en  jar,  alfo  brat, 
^int  VH'rtriben  an  fant  \peter  ftuclfei^er  abcnt 
5lu§  3Rei]en[purö  /  be)'d;nitten  n)ucc{)ertf(f;  tnaben 
.Tic  iubi)'d)cr)r ,  \V€\)h  ini  man,  iun9  yn  alt,  td^ 

main , 

tilud)  an  jrer  fnnatjoi)  lic^  man  gar  fein  ftain 
iJlin  fvume  ö^i^^^ii^/  ^'i^^  evfamen  lueifen  9Rat 
ä^alcib(id)  laft,  beS  ivued)erö,  fi)  bciüejjt  f)at 
X)cmnad)  palb  ain  fapcücn  fnr  genommen  Xüoxt 
piü  bawcn  nad;  bifer  infiec  vnb  folid;er  art. 
©et  vnb  ber  fd^enen  93?aria  ]u  lob  vnb  eern 
@ro^  n^unber^aidjen  tetjlid)  alba  gefc^een 
HM^  un^elid)  pilgcv  bei)  jrcm  ai^bt  fagent  ynb 

fd;reient 

.^\nim  lam  pUnb  tränt   )\)  fein  aü^cr^lid^  er- 

frei)ent. 
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Höhe  23  Z.,  Br.  19  Z.  9  L.  Ein  Exemplar  die- 
ses schön  gefertigten  Holzschnittes  befindet  sich  in 
meiner  Sammlung.  —  Im  Derschau'schen  Katalog 
S .  27  wird  dieses  Blatt  irrig  dem  Albrecht  Altdor 
fer  zugeeignet.  Auch  darf  dasselbe  nicht  mit  eineni 
anderen,  gleich  grossen  ähnlichen  Holzschnitt  ver- 
wechselt werden.  Derselbe  stellt  eine  kleine  Kirche 
mit  spitzigem  Thürmchen  vor,  in  welche  viele  Wall- 
fahrter einziehen ;  vor  der  Kirche  steht  auf  einer 
Säule  Maria  mit  dem  Kinde.  Die  Unterschrift  heisst: 
Göntraföctur  ber  ^irc!)en  C^egenfpurg ,  n>elc^e 
^er  fc^önen  9)iana  genannt  «jorben,  mit  ^Befc^reu- 
bung  unb  SSer^eic^ni^ ,  ber  ttjunberbarticften  unb  i\X' 
t?or  nie  erf) orten  2Dottfa^rt,  fo  im  3^^-  1^1^  bafelbft 
gefc^el^en  ;c» 
Die  Marienkirche  in  Regensburg,  1522. 

Dieselbe  ist  sehr  unbedeutend ,  und  hat  nur  ei- 
nen kleinen  spitzigen  Thürm .  Rechts  auf  einer  Säule, 
an  deren  Untersatz  das  Zeichen  des  Künstlers  ist, 
steht  Maria  mit  dem  Kinde,  umgeben  von  vier  krüp- 
pelhaften Personen.  Auf  dem  Boden  gegen  links 
steht:  1522,  und  oben  ist  das  Regensburger  Wap- 
pen mit  der  Ueberschrift :  Üiegenfpurg.  Höhe  4  Z 
6  L.,  Br.  3  Z.  6  L.  Dieser  seltene  Holzschnitt 
ziert  den  Titel  des  eben  so  seltenen  Schriftchens . 

2öunberberncf)e  cjat)$cn  ^jergangen  jarS  befcl^e()en  jn 
Diegenfpurg  $n)  ber  fdjcnen  ^krta  ber  mueter  gotte$ 
I)l)e  jn  begriffen.  4.  In  meiner  Sammlung.  Es  ist 
dieselbe  Abl)ildung  und  Beschreibung,  welche  Gum- 
pelshaimer  in  seiner  Geschichte  von  Regensburg 
1837  Abth.  2  S.  720  erwähnt,  und  nicht  der  Holz- 
schnitt von  Ostendorfer,  die  schöne  Maria  darstel- 
lend, auf  (li^n  Regensburger  Schlüsseln  ruhend,  von 
schwebendtm  Engeln  umgeben,  wie  Nagler  in  sei- 
nem Künstler  -  Lexikon  Bd.  X  S.  413  vermulhet. 

Peiicz,  Georg.  T.  VlII.  p.  319  —  362. 

Die  Geschichte  des  Tobias,  INr.  13  — 19. 

Nr.  15.  Es  heisst  nicht  TAT,  sondern  KAT. 
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x\r.  16.  Ist  am  Kiule  ein  c,  Itcin  2. 
.Nr.  17.  Heisst  FISCH.  6.  c,  nicht  EISCH.  6.2- 
Nr.  18.  Heisst  RAGINKLIS,  nicht  RAilYKL. 
Paris  schreiht  auf  eine  Baumrinde  AVortc  der  Liebe, 
Nr.  72. 

Steht  unten  BARIS,  nicht  PARIS.  Höhe  4  Z. 
5  L.,  Br.  2  Z.  10  L. 
X)ie  Einnahme  von  Carthago ,  Nr.  86. 

Oben  auf  dem  Thurme  steht  :  IVLIVS .  ROMANS. 
INVENTOR,  Höhe  15  Z.  5  L.,  Breite  20  Z.  7  L. 
Die  ersten  Abdrüclüe  sind  vor  aller  Adresse ;  in  den 
zweiten  steht  unten  auf  dem  Wasser:  Ant.  Sal. 
exc.  In  den  dritten  wurde  dieselbe  herausgenom- 
men und  an  deren  Stelle  {yesctzt :  Nie.  Van  aelsjt 
l'ormis  Rom;e.  In  den  vierten  >vurde  letzte  Adresse 
mit  Striclicn  durchzogen,  und  über  Pencz  Namen 
auf  den  Felsen  gesetzt:  Si  Stampa  in  Roma  da  Gio. 
Batla  de  Rossi  IMilanes  in  plazza  Nauona. 
IMegiiicl;,  Marlin.  T.  IX.  p.  500  —  594. 
Ein  wildes  Schweiu. 

Es  ist  nach  rechts  gewendet,  neben  einem  Baum- 
stamm, in  einer  Landschaft  mit  vielen  Gebäuden 
im  Hintergrunde.  Unten  links  auf  einem  Stein  ist 
das  Zeichen  des  Künstlers.  Höhe  2  Z.  3  L.,  Breite 
2  Z.  11  L. 

Podesta  5  Joliaitii  Andreas.  T.  XX  p.  168  — 17:^ 
Ein  Bacchanal,  Nr.  2- 

Die  Schrift  liiihs  unten  auf  einer  Schriilrolle 
heisst:  ANDREA  POTESTA  INV  — E.  F.  1040 .  In 
der  Dedication  heisst  die  Jahrszal»!  1649,  nicht  1640. 
Auf  den  späteren,  mitunter  sehr  sch  waclien  Abdrüchcii 
steht  unten:  alla  Pace  Romac  apiul  Gioan.  .lacomo 
de  Rossi  forniis. 
jPoüerj  Paul.  T.  I  p.  37  —  72. 
Der  Kuhhill ,  Nr.  14. 

Die  ersten  Abdrücke  der  grösseren  Platte  sind 
ohne  den  Namen  des  Künstlers  und  der  Jahrszahl, 
und  haben  einen  Einfassungsstrich,  welcher  in  den 
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vierten  nicht  mehr  sichtbar  ist.  Auf  den  zweiten 
steht :  Pawelus  Pottes .  Die  dritten  sind  die  von  der 
kleineren  Platte.  Zu  bedauern  ist,  das  Potter  die 
Platte  abschnitt,  obschon  die  Gruppe  von  3  Kühen 
links,  der  schwächste  Theil  der  Arbeit  ist.  Auf 
letzteren  steht:  Paulus  Potter  inv.  et  f.  1649.  Die 
vierten  tragen  die  Adresse  von  F.  de  Wit.  In  den 
fünften  ist  diese  herausjjenommen,  und  unten  steht : 
P .  Schenck,  welcher  Name  in  den  sechsten  ebenfalls 
wieder  hinweggenommen  wurde .  Die  siebenten  sind 
die  ganz  neuen,  sogenannten  Pariser  retouchirten . 
Der  Schäfer,  Nr.  15. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  aller  Schrift;  auf 
den  zweiten  steht  der  Name  des  Künstlers;  die 
dritten  tragen  die  Adresse :  Clement  de  Jonghe , 
und  unten  im  Piande  links  steht:  2«  In  den  vier- 
ten ,  neueren  ,  ist  die  Adresse  wieder  herausge- 
nommen-. 

PrOgeT,  GUicIl  (Egidilis)  Kilian  ^  Kupferstecher,  und 
wahrscheitilich  auch  Goldschmied  in  Deutschland .  Bartsch 
IXp.33  —  37  führt  ihn  unter  den  MonogTammisten  mit 


stich-Auctions-Gatalog  vom  27-  April  1821  kommt  S.  i 
Nr.  57  von  ihm  vor:  ein  mit  Arabesken  verzierter  Do- 
sendeckel ;  in  der  Mitte  ist  ein  Schild  mit  der  Schritt : 
Gilich :  Kilian  Proger  fecit.  Anno  1540,  und  darunter 
sein  Zeichen.  Rund  12mo. 

R^timondi  5  Marc  Anton.  T.  XIV.  p.  1—416. 
Die  Marter  des  h.  Laurentius,  Nr.  1Ü4. 

Die  neuen  Abdrücke  sind  sehr  stark  retouchirt. 
Bildniss  des  berühmten  Poeten  Aretin ,  Nr.  513. 


auf.  In  dem  Leipziger  Kupfer- 


Dieses  gehört  unter  die  ausgezeichnetsten  Bild- 
nisse von  Marc  Anton,  und  ältere  Abdrücke  sind 
von  ausserordentlicher  Seltenheit.  Die  Platte  wurde 
brieflichen  Nachricliten  zufolge  vor  ungefähr  30  .Jah- 
ren wieder  aufgefunden ;  nämlich :  ein  Kunsthänd- 
Icr  hatte  ein  auf  eine  kleine  Kupfcrplatte  gemalte« 
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Bild  ßcl.auft,  und  als  er  dasselbe  umwendete,  fand 
er  auf  der  Rücliscite  dieses  von  Marc  Anton  (;esto- 
cliene  Portrait.  Da  die  {gestochene  Seite  lan^je  an 
einer  Kall^niauer  (jelianjjen ,  so  zeijjt  sich  dass  der 
Kalk  in  die  Platte  einyefressen  hatte,  daher  die 
neuen  Abdrücke  schwach  und  schmutzij;  sind.  Auch 
haben  dieselben  oben  in  der  Mitte  einen  kleinen 
schwarzen  Flecken  von  dem  Loclie,  welches  durch 
die  Platte  gebohrt  wurde,  um  das  (gemalte  Jiildchen 
aufzuhänjjcn . 

RclHcr,  Paul,  Mi  niaturnialer  und  Formschneider,  lebte 
1579  zu  Prag^,  und  soll  auch  zu  Nürnberg;  jjearbeitet 
haben.  Bartsch  führt  ihn  T.  IX  p.  436  unter  den  Deut- 
schen Monojjrammisten  mit  diesem  Zeichen  "J^jj-^^  an. 

Wilhelm  von  Grumpach  1567,  Nr.  1. 

Die  neueren  Abdrücke ,  in  welchen  jjrösstentheils 
der  Rand  abgesprungen  ist,  sind*  in  der  Derschau' 
sehen  Sammlung. 

Ribera  5   Joseph  ^  genannt  Spajjiioletto.  T.   XX  p. 

77  —  88. 

Der  trunkene  Silen  1628,  Nr.  13. 

Auf  den  ersten  Abdrücken  steht  in  3  Zeilen :  Jo- 
seph a  Ribere  Hisps.  Valentis.  |  Setabcn  f.  Parte- 
nope  1  1628.  Auf  den  zweiten  ist  die  Dedikation : 
AI  Molto  Illre  Sr.  Don  Gioseppe  Balsamo  die  Cat- 
tafi,  Giorato  dell  lllmo.  |  Senato  della  nobile  Gitta 
die  Messina.  |  Giovani  Orlandi  Rouiano.D.D.  Auf 
den  dritten  steht  noch  links  unten  :  alla  Pace,  GioT 
Jacomo  Rossi  formis  Roma  1649.  Höhe  9  Z.  11  L., 
Breite  12  Z.  11  L. 

Rogmaiin  oder  Rop'liman,  Roland.  T.IVp.l3— 43. 

Starb  nach  Immerzell  de  Levens  en  Werken  der  hol- 
landsche  en  vlaamsche  Kunstschilders  etc.  Amsterdam 
1843  T.  III  p.  23,  zu  Amsterdam  1687. 

Ansichten  aus  Italien,  Nr.  25  —  32.  Diese  Barlsch^sche 
Benennung  ist  unrichtig;  denn  nach  Naglers  Künst- 
ler-Lexikon Bd.  13  S.  314,  welchem  ich  gleichfalls 
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beistimme ,  sind  es  AnsicLlen  aus  Deutsch  -  Tirol 
zwischen  Kempten  und  Innsbruck. 

In  den  ersten  Abdrüchen  steht  auf  Nr.  25:  Zu 
Augspurg  bei  Melchior  Küssel  in  der  Kollergassen ; 
und  auf  Nr.  32;  A  erhaufft  bey  M,  Küssell  Aug- 
spurg.  Auf  den  zweiten:  Jeremias  Wölfl*  Excud. 
Aug.  \'ind.  Auf  den  dritten:  Joh.  Balth.  Probst 
Haer.  Auf  den  vierten  wurden  die  Adressen  heraus- 
genommen; diese  Abdrücke  sind  neu  und  sehr  ge- 
ring. 

6  Ansichten  von  dem  schönen  Walde  bei  Haag,  p.  39. 
Diese  Blätter  sind  von  Roghman  selbst ,  und 
zwar  sehr  vorlrefflich  radirt,  aJ)er  sehr  selten.  Die 
zweiten  Abdrücke  sind  durch  P.  Noipe's  Helouche, 
besonders  durch  dde  Bunzenarbeit ,  ganz  entstellt. 
Die  dritten  haben  die  Adresse :  Ex  formis  Nicolai 
Yisscher,  die  vierten,  die  von  Nie.  Aisscher  undP. 
Schenk.  In  den'  fünften  sind  die  Adressen  heraus- 
genommen; sie  sind  neu  und  gering. 

Nr.  1.  Auf  den  retouchirten  Abdrücken  steht  im  Un- 
terrande nach  links  :  Pieter  Nolpe  Excudit  t^Am 
sterdam .  Links  auf  der  Erde  steht :  1 .  Höhe  7  Z , 
7  L.,  Breite  9  Z.  7  L. 

Nr.  3.  Links  auf  der  Erde  steht:  2«  In  den  spätem 
Abdrücken  bemerkt  man  noch  deutlich  die  Spuren 
von  II.  Rogman  Fecit.  Auch  wurde  die  Zahl  2  in 
3  verändert. 

Nr .  4 .  In  der  Mitte  unten  auf  einem  Erdhügel  steht : 
Roeland  Rogman  fecit.  In  den  retouchirten  Ab- 
drücken steht  unten  :  4 . 

Nr.  5.  In  den  ersten  Abdrücken  steht:  4,  in  den  spä- 
teren von  Nolpe  links :  5 . 

RoUi,  Joseph  Maria.  T.  XIX  p.  317  —  321. 

Charitas,  nach  Ludwig  Caracci,  Nr.  3. 

Die  zweiten  Abdrücke  haben  oben  rechts  in  der 
Einfassung  statt  des  Pilgers ,  welcher  Wasser  in 
das  Feuer  giesst ,  das  W^appen  des  Papstes  Six- 
tus \. 
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loos,  Joliann  Helnrlcli.  T.  T  p.  129  —  158. 

]     BI .  vcrscliicdenc  Tliierc ,    das    so|>-enanntc  Thicr- 
biicli ,  oder  Becstbockjc,  Nr.  18  —  30. 

Die  erste  Ausj^^abe  ist  vor  den  Nummern;  die 
zweite  hat  dieselben,  und  auf  Nr.  19  steht:  Becst- 
boelije;  die  dritte  hat  die  Adresse:  F.  de  Witj 
die  vierte:  C.  Danherts  excu.;  die  fünfte  Ausgabe 
veranstaltete  F.X.Stöchel  in  Wien  in  diesem  Jahr- 
liundert,  und  nahm  mit  den  Nummern  folj>ende  Ver- 
ander unjj^en  vor  : 

Nr.  20,  ist  das  2.  in  6.  umgeändert. 
,,    23,  hier  ist  statt  Nr.  5.  unter  rcehts  ein  f. 
„    24,  hier  steht  statt  Nr.  6.  ein  2- 
,,    29,  statt  des  c,  wurde  die  Zahl  5 .  eingesetzt. 
30,  l»emerkt  man  unten  reelits  ein  e,  statt  f. 
Diese  Ausgabe  ist  auf  dickes  Sehweizerpapier  ge- 
druckt. 

Die  Landschaft  mit  Ruinen. 

in  derselben  bemerkt  man  im  Mittelgründe  links 
und  rechts  Ruinen,  etwas  vorwärts  einen  Mann  mit 
einem  Mantel;  in  der  Luft  ol>en  links  fliegt  ein 
Storch  gegen  rechts ,  und  hält  eine  kleine  Schlange 
im  Schnabel.  Unten  links  am  Rande  steht:  H. 
Roos  inv.  et  fecit.  Hölie  5  Z.  4  L.,  Breite  8  Z. 
11  L.  Befindet  sich  nach  dem  Döubleltcn  -  Katalog 
vom  3.  Sept.  1827  in  der  königl.  Sammlung  zu 
Stuttgart.  Ein  verschnittenes  Kxemplar  kommt  in 
Rigals  Katalog  p.  309  Nr.  084,  40  vor.  Dieses  Blatt 
ist  nicht  von  Heinrich  Roos,  sondern  von  Dü- 
ringer, und  zwar  ziemlich  geistlos  und  oberflächr 
lieh  gearbeitet. 

osa,  Salvator.  T.  XX  p.  2ß3  — 292. 

Mythologische  Darstellungen,  Nr.  11  —  16. 

Von  diesen  sechs  Blättern  giebt  es  gleichzeitige 
Copien ,  welche  aber  mit  einer  schwerfälligen,  mit 
jener  von  Salvator  Rosa  nicht  zu  vergleichenden^ 
Nadel  gefertigt  sind. 
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Rossi,  Hermann,  der  Alte.  T.  XIX.  p.  ^^34—^^37. 
Amor,  nach.  Guerclno ,  Nr.  6. 

Es  gicbt  davon  neue  Abdrücke.  Höhe  8  Z.  11  L., 
Breite  6  Z.  5  L. 
Rota,  Martin.  T.  XVI.  p.  243  —  285. 
Kaiser  Rudolph  II.  1592.  Nr.  96. 

Derselbe   ist   nach   links  gewendet,    mit  einem 
Lorbeer  jjekrönt,  einer  Krause  um  den  Hals  und 
geharnischt.  Links  neben  dem  Haupte  des  Kaisers 
ist  der  einköpfige  Adler.  Die   Unterschrift  heisst : 
RYDOLPHVS.  II.  D.  G.  ROM.  IMF.  SEM. 
AVG.  GERM.  HVNG.  BOHEM.  DALM.  zc. 

REX. 

ARCHID.  AVSTRLi:  DVX  BVRGVN.  zc. 

MM 

Die  ersten  Abdrücke  sind  Tor  dem  Privilegium 
und  vor  der  Jahrszahl  1592.  HöFie  10  Z.,  mit  der 
Unterschrift  11  Z.  6  L.,  Breite  6  Z.  6  L. 

Die  Schlacht  bei  Lepanto ,  1571. 

Links  steht  die  christliche  Flotte,  mit  der  Ueber- 
schrift:  ARMATA  CHRISTIANA,  rechts  die  türki- 
sche mit:  ARMATA  TVRCHESCHA.  Unten  nach 
rechts  stehen  die  Hauptschiffe  im  Kampfe.  Fasst 
alle  einzelnen  AJ>theilungen  sind  durch  Ueberschrif- 
ten  bezeichnet.  Rechts  unten  ist  eine  Tafel  mit  ei- 
ner neunzeiligen  Schrift:  La  A  itoria  fu  alli.  7.  Ott. 
1571  dalle  17.  in  fina  21  hora  tra  lepantto.  .  .  . 
6.  milia.  Martinus  Rota  Sicen«is  F.  Höhe  5  Z. 
7  L.,  Breite  7  Z.  Selten.  In  meiner  Sammlung. 

Modon. 

Diese  befestigte  Stadt  in  der  Provinz  Belvederc 
in  Morea  liegt  rechts  des  Blattes,  und  ist  tou  meh- 
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rcrcn  ScliiflTen,  von  der  Lniiclsclfc  von  Truppen  um- 
jjrbcn.  Links  unt<*n  auf  einer  Tafel  stellt:  II  \  ero 
sitto  aueru  Conttado  de  Modon  doue  si,  ritroua  la 
arniatta  del  tureho  Asediatta  dalla  Potontissima  Ar- 
mata  della  santtisima  Le{;a.  IMartinus  Ilota  Sibini- 
censis  facibat.  Höhe  6  Z.  3  L.,  Breite  8  Z.  9  L. 
In  meiner  Sammlun|r. 

Rulsdael ,  Jacob.  T.  I.  p.  307  —  319. 
Da«  Kornfeld  mit  Bäumen,  Nr.  5. 

In  der  Sammlung^  des  General  -  CommIssair.s  Ste* 
phan  Frbr.  T.  Stengel  zu  Bamberg  befand  sich  nacU 
diesem  Blatte  eine  sehr  täuschende  Copie,  daran, 
kenntlich ,  dass  der  Busch  rechts  und  die  alte  Eiche 
»ich  nicht  berühren  ,  ausgenommen  mit  einem  ein- 
zigen Strich.  Sie  ist  auch  in  der  Höhe  und  Breit« 
eine  Linie  kleiner.  Nach  dem  Schneiderschen  Kata- 
log Nr.  3417  wäre  dieselbe  von  J.  Philipp  Vcith 
in  Dresden  gestochen. 

Sarnrcdam  ,  Joliann.  T.  HI.  p.  ^15 — 260. 

Der  Tanz  der  Herodias,  nach  K.  van  Mandern,  Nr.  11^. 
Im   Hintergrunde  sitzen    an    einer   langen  Tafel 
mehrere  Personen ,  unter  welchen  sich  links  Hero- 
des  befindet;  im  Vorgrunde  fast  in  der  Mitte  des 
Blattes  steht  Herodias  an  der  Seite  eines  Jünglings. 
Rechts    oben  sieht   man  durch  eine  Oeffnung  die 
Enthauptung  des  Johannes.  Links  an  der  zweiten 
Stufe  stellt:  KMandere  innen.,  I.  Saenredam  sculp. 
Unten  auf  dem  Rande  liest  man  in  3  Abtheilungen: 
Dum  lelus  celebrare  suum  meditatur  Herodes 
Nataleni ,  proceresq;  suos  simul  aduocat  omnes 
Filia  Herodiadis  saitu  mercata  petulco 
Baptiste  Caput  est  disco  gauisa  cruento, 
Conuiue  attoniti  resident,  Rex  ipse  stupore 
Preculsus  damnat  nimium  tcmeraria  vota. 
Rechts:  Fraco  Estius. 
Diana  entdeckt  die  Schwangerschaft  der  Calisto,  nadli 
Morelsen,  Nr.  115. 
In  einer  waldigen  Gegend  ror  einem  Bache  i9% 
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Diana  mit  ihren  ^ymplien  angelxommen ,  um  aus- 
zuruhen. Links  sitzt  Diana,  und  Llickt  auf  die  vor 
ihr  rechts  des  Blattes  befindlichen  Nymphen  j  diese 
entblössen  die  Calisto ,  um  ihren  Zustand  zu  ent* 
decken,  welcher  bei  Allen  Entsetzen  erregt.  Un- 
ten steht:  Paulo  Morelse  inue.  J.  Saenredam 
sculp.  et  excu.  A.  1606.  Auf  dem  unteren  Rande 
ist  in  3  Abtheilungen  die  Schrift: 

Virgineo  comitata  choro  DYCTJNNA  subibat 
Fessa  nemus ,  NJMPHJS  sacro  hoc  ait  omne  la- 

vemur : 

Fluxa  omnes  pount  velaminä  PARRHASIS  umi 
Jngemuit,  NYMPHAE  posita  mox  vcste  tumoreni 
Attouitae  cernunt  uteri :  huic  DEA  coetibus  absint 
y  Virgineis  lascivus  HYMEN  queis  pectora  pungit. 

N.  a.  Wassenaer. 
Höhe  10  Z.  5  L.,  Breite  14  Z.  9  L.  Die  ersten 
Abdrücke  dieses  sehr  schön  gestochenen  Blattes  sind 
Tor  dem  Namen  des  Malers.  Ein  solches  Exemplar 
ist  in  meiner  Sammlung. 

Conrad,  Maler,  Kupferstecher  und  Aetzer  zu 
Nürnberg  um  1570.  Bartsch  IX.  J).  558  zeigt  ihn  unter 
Äen  deutschen  Monogrammisten  mit  CS,  an .  Paul  Bc- 
heim,  welcher  diesen  Künstler  wahrscheinlich  persön- 
ßch  kannte,  Tülirt  ihn  mit  seinem  Monogramm  in  sei- 
iliem  Verzeichniss  von  1618  (s.S.  66) auf,  und  verzeich- 
net dabei  76  von  seinen  Blättern. 
Haasen  und  Hunde,  eine  Friese. 

Sie  ziehen  nach  rechts;  voraus  reitet  ein  Haate 
mit  einer  Trompette  auf  einem  Hund;  ihm  folgen 
zwei  andere ,  von  welchen  der  eine  den  Hund  lei- 
tet, der  angeschirrt  ist  und  einen  Wagen  mit  drcr 
musizirenden  Haasen  zieht;  hierauf  folgen  noch 
fünf  Haasen,  von  welchen  einer  wieder  auf  einem 
Hund  reitet.  In  der  Mitte  auf  dem  Boden  liegt  ein 
Täfelchen  mit  dem  Zeichen  C  S .  lieber  der  Friese 
steht:  tlBir  bo§en  ^aben  ein  5t)(l  erbad^t ,  Sie  l^ünbJ 
iu  tjnfcm  ^^^Qx\am  pmd^t.  linten :  25nnl>  jte  wie  pfei;t>t 
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abi)cvid)t  (5§  ober  nur  nuff  biffenn  ^appier  gefc^ic^t. 
Höhe  1  Z.  2  L.,  mit  der  Schrift  1  Z.  8  L.,  Breite 
6  Z.  3  L. 

Kill  Wolf,  ein  Fuchs  und  die  Hühner,  eine  Friese. 
Reclils  des  Blattes  ist  ein  Bauernhof,  wo  eine  Bäue- 
rin Hühner  füttert;  in  der  Mitte  tragt  ein  aufrecht- 
pchender  Fuchs  einen  Korb  mit  Eiern  und  Hühnern. 
JLinks  fährt  ein  Wolf  in  einem  Scheich  mehreres 
(teflü(;el  ans  Land ;  an  seinem  Ruder  steht  C  S . 
Oben  die  Schrift.  JBir  3BöIff  vnb  mögen  \3n^ 

nnmer  nef)rn,  WüjTen  on^eben  anberfl  jel^ren. 
tuten:  .f)üner  ynb  gen^  gebn  morcft  tragen  t^on, 
X^iefclbe  aud)  aufm  lüaffer  füern  vmb  ben  Ton.  Höhe 
1  Z.  1  L.,  mit  der  Schrift  1  Z.  6  L.,  Breite  6  Z- 
3  L.  Beide  Blättchen  sind  in  meiner  Sammlung. 
Sie  $ind  im  Geschmaclie  des  Yirg^U  Solis  gefertigt, 
von  welchem  SaldpriScr  walirscheinlich  ein  Schüler 

Schäufelein,  Hans.  T.  VH.  p.  244—^73. 

Adam  und  Eva. 

Sie  essen  von  der  verbotenen  Frucht.  Das  Zei- 
chen befindet  sich  unten  links  bei  den  Füssen  des 
Adam.  Höhe  5  Z.  3  L.,  Breite  5  Z.  8  L.  Dieses 
geringe  Blatt  findet  man  in :  Memorial  der  Tugend 
S.  99. 

Die  Erscheinung  des  heil.  Geistes^. 

In  der  Mitte  des  Blattes  etwas  nach  rechts  ge- 
wendet sitzt  mit  gefalteten  Händen  Maria,  von  ei- 
nem Heiligenschein  umgeben;  zu  ihren  Seiten  be- 
finden sich  die  Apostel ,  von  welchen  links  zwei 
knieen;  oben  in  einem  Kreis  von  Wolken  ist  der 
Ii.  Geist  von  einer  Strahlenglorie  umgeben.  Höhe 
7  Z.  4  L.,  Breite  4  Z.  10  L.  Die  alten  Abdrücke 
haben  unten  deutschen  Text  in  5  Zeilen ,  welcher 
anfängt:  .^uui  ^eiliger  gei)fl  IC.  Auf  der  Rückseite 
gedruckter  Text  mit  zwei  Holzschnitten ,  den  heili- 
gen Lukas  und  Evangelist  Johannes  darstellend, 
jeder  2       3  L.  hoch,  1  Z.  10  L.  breit. 
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Die  Belajjcrung  einer  Stadt. 

Links  des   Blattes  helinden  sicli  Kanonen,  rechts 
sitzen  vier  Soldaten.  Höhe  5  Z.  3  L.,  Breite  5  Z. 
9  L.    Es   gieht    auch  Ahdrüche ,   -welche  auf  der 
'  Rückseite  Text  haben. 

-l.-iriOiEin  Reitergefecht. 

Links  des  Blattes  ist  ein  Ritter  mit  einer  Fahne, 
welche  das  ganze  obere  linke  Eck  einnimmt;  recht* 
unten  liegt  eine  Fahne.  Höhe  5  Z.  3  L.  ,  Breite 
5  Z.  9  L.  Man  hat  auch  Abdrücke  mit  Text  auf 
der  Rückseite. 
Ein  König. 

Derselbe  sitzt  in  einem  Saal  auf  dem  Thron,  und 
hält  in  der  linken  Hand  den  Scepter ,  in  der  rech- 
ten den  Reichsapfel;  er  hört  die  Vertheidigung 
eines  links  stehenden  Ritters ,  welcher  von  einem 
ihm  gegenüberstehenden  angeklagt  wird .  Beide  Rit- 
ter sind  von  Männern  und  Frauen  umgeben.  In  der 
Mitte  unten  das  Zeichen.  Höhe  3  Z.  TL.,  Breite 
4  Z.  10  L.  Es  giebt  Abdrücke,  welche  auf  der 
Rückseite  Tex  haben. 
Hin  Held. 

Er  steht  links  des  Blattes  nach  rechts  gewendet^ 
«nd  betrachtet  einen  zu  seinen  Füssen  liegenden 
getödteten  Feind.  Rechts  bemerkt  man  fliehende 
Soldaten,  im  Hintergründe  Gebäude.  Höhe  3  Z. 
7  L .  ,  Breite  4  Z .  9  L .  Man  hat  auch  Abdrücke 
auf  der  Rückseite  mit  Text. 

Diese  Blätter  befanden  sich  in  der  Sammlung  de» 
Präsidenten  r.  Stengel  zu  Bamberg. 

Sicbmaclicr  oder  Sibmaelier  ^  Hans  oder  Johann. 

T.  IX.  p.  595  —  596.  Kupferstecher,  Aetzer,  Chemiker 
und  Schriftsteller,  lebte  zu  Nürnberg,  wo  er  am  30. 
März  1611  starb.  Einen  bedeutenden  Ruf  erwarb  er 
sich  durch  sein  grosses  Wappenbuch.  Die  erste  Aus- 
gabe hat  den  Titel: 

Johann  <Bkhmad)ex^  Oleit)  2Bapenburf) —  m  ber  §a\)i 
iibcK  3320  jIBappen  —  beralcid^cn  \)ct  mcma!^  au^gan: 
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,<^en»  Nov'nnberjjac,  1605.  Am  Eiule :  ©ebructt  JU  9?ürn: 

jnacI)criLv  3"^  1605.  3^^^^*  zwcih*  Theil  hat  den 

Tiiel:  9^ewcu  'lBapiMibud)ö  II  Darinnen  beji  .f>. 

Oiöm.  Dieid)^  5reutfd)er  9lation—  3Bapcn ,  on  ber  ja^l 
bei  2400 —  auff  ^upfferflücf  in  trucf  verfertit^et :  S)nrd): 
3ü^ann  (5ibmad;ev.  JXorimbergac .  Sumptlbus  Auctoris 
3IDCIX.  i]u.  4.  Die  Wappen  sind  zart  und  leicht  r»- 
ilirt,  und  in  dieser  ersten,  sehr  seltenen  Ausgrabe  äus- 
serst rein  abgedruckt  .  — •  Da  dieses  Werk  mit  aUgemei- 
uem  Beifall  aufgenommen  wurde,  so  veranstalteten  Sieb- 
machers Erben  vom  ersten  Theil  schon  1612  einez^veite  Auf- 
gabe ,  welche  die  Schlussschrift  hat:  ©ebrucft  ^iirnr 
beri]  burd)  5U>ral)am  jH>at^enmann,  "i^ix  vorle^unt]  '^oi)Cix\n 
*5ibn;ad)ei'ö  (Seelii^en  €rben,  im  161^i.  2a\)v,  <{m.A.  Der 
zweite  Theil  erschien  1619. —  In  den  späteren  Ausga- 
ben wurden  die  Wappen  mehrmals  aufgestochen.  Im 
J.  1656  gab  dieses  Werk  der  Nürnberger  Kunsthänd- 
ler Paulus  Fürst  heraus,  und  fügte  ihm  1657  den  drit- 
ten und  vierten,  1667  den  fünften  Thc^ ,  und  1668  ei- 
tlen Anhang  bei.  Eine  neue  Ausgabe  veranstaltete  der 
Schwiegersohn  Fürst's,  Rudolph  Johann  Helmers ,  von 
1699  — 1705,  und  vermehrte  dieselbe  mit  dem  sechsten 
Theil  und  einem  Anhange.  Endlich  gab  Georg  Weigel 
dieses  Werk  unter  dem  Titel  heraus :  ^VO^e  Unb 

^joIIflanbii]e,  anfangt  (Siebmad&erifc^c,  ^ernad)er  Sij^f^iWc 
unb  .oe(merifd)e ,  nun  aber  '3Beii3elifd)e  35Bappenbud)  in 
fed)ö  ^Xbcilen —  14767  'ÜMippen  an  pa^l  entf)altenb — ■ 
mit  einer  ^orrebe  ^^i),  Daü.  .^c()(erS,  9^iirnb.  1734. 
Fol.  Dazu  kamen  von  1753  bis  1806  zwölf  Supplc 
mente . 

Ein  geflügelter  Genius . 

Er  ist  nach  linlw  gewendet,  mit  beiden  Händen 
eine  Vase  haltend ,  aus  welcher  sich  fünf  hohe 
Blumenstengel  erheben.  Oben  links  steht:  No.  I. 
Lnten  auf  dem  Rande  links:  Jo.  Sibmacher  fec.  , 
in  der  Mitte:  1596,  und  rechts:  Hir.  Bang  exe, 
Höhe  3  Z.  ^  L.  ,  mit  dem  unteren  Rand  3  Z.  7  L., 
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Breite  2  Z.   7  L.    Ein  Exemplar  war  in  der  t. 
Stengelscben  Sammlung. 
Das  Pessler'sche  Wappen. 

lieber  demselben  sitzen  auf  Zieratben  und  Frücb- 
ten  zwei  Engel ,  welcbe  ibre  eine  Hand  auf  ibr 
Knie  stüzen,  mit  der  anderen  ein  Scbild  baltend. 
Unten  ist  gleicbfalls  auf  beiden  Seiten  ein  Engel, 
und  an  der  Tafelverzierung  stebt  das  Zeicben  des 
Künstlers  HS.  Höbe  4  Z.  3  L.,  Breite  ^  Z.  9  L. 
Dks  Hoizscbuber^scbe  Wappen. 

Es  ist  umgeben  yon  einem  Laubgewinde ,  an  des- 
sen \'ier  Seiten  Früebten  angebracbt  sind;  oben  dar- 
auf sitzen  an  den  Seiten  zwei  Engel,  Ton  welcben 
jeder  in  ein  mit  beiden  Händen  gebaltenes  offenes 
Bucb  blickt.  Unten  stebt  unter  der  Tafel  HS.  Höhe 
3  Z.  11  L.,  Breite  Z.  9  L. 
Landkarte  von  Ungarn. 

Oben  recbts  ist  das  ungarische  Wappen,  darüber 
ein  Scbild  mit  der  Inschrift:  TOTIVS  VNGARI.^ 
ET  I  TRANSYLVAM  E,  PR.ECI-  |  PVORVMQVE 
W  ALACHIJE  I  ET  MOLDAYLE  LOCORVxM  |  DE- 
LINEATIO.  Unten  in  der  Mitte  etwas  nach  recbts 
stebt:  Jobann  Sibmacber  Noriberg.  faciebat  et  ex- 
cud.  Höbe  9  Z.  6  L.,  Breite  18  Z.  3  L. 
Landkarte  von  Ungarn. 

Unten  links  auf  einer  Tafel  steht:  HVNGA-  | 
RIA.  Darüber  das  Wappen.   In  der  Mitte:  Johan 
Sibmacber  INoriberg.  faciebat  et  excud.  Höbe  9  Z. 
9  L.,  Breite  13  Z. 
Sole  5  Johann  Baptist  del.  T.  XXI.  p.  123  — 1:>5. 
Eine  beilige  Familie,  Nr.  I. 

Dieses  Blatt  ist  eine  Kopie  von  der  Gegenseite, 
nach  Franz  Perrier .  In  dem  Originale  bemerkt  man 
zwischen  Joseph  und  Maria  noch  den  Kopf  des  klei- 
nen Johannes ;  die  Unterschrift  desselben  ist : 

Hic  sedes  sophiae,  discit  tamen,  jmmo  sophistat 
Consilio  aut  minimo  Semper  egere  docet. 

Links  darunter:  Franciscus  Perrier  prinxitet  Sculp.^ 
rechts:   Cum   privilegio  Regis.    Höhe  6  Z.,  der 
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llnteiTand  9  L.  ,  Breite  8  Z.  Barisch  erklärt  das 
F.  P.  In.  unrichtig;  Franciscus  Parmcnsis  Invenit. 

Solls,  Vlreil.  T.  IX.  p.  215. 
Die  Flucht  nach  Aegypten. 

Rechts  sitzt  Maria  mit  dem  Kinde,  welches  siq 
in  ihrem  Mantel  hält,  auf  einem  Esel;  nehen  ihr 
der  heil.  Joseph.  Sie  schreiten  nach  linhs  auf  die 
Ruinen  eines  grossen  Gehäudes  zu.  üeher  ihnen 
ist  eine  Stadt.  Oben  rechts  in  der  Luft  steht:  PA- 
LATI MAIOR.  Linhs  unten  das  Zeichen  des 
Künstlers  ,  und  weiter  nach  rechts  unter  dem 
Esel:  MAT.  II.  Höhe  ^  Z.  3  L.,  Breite  3  Z.  2  L. 
Dieses  Blatt  gehört  zu  Nr.  20,  indem  es  eben  so 
gearbeitet  ist. 
Apollo . 

Er  steht  nach  rechts  gewendet  unter  einer  reich 
verzierten  Arcade ,  hält  mit  der  rechten  Hand  den 
Bogen ,  mit  der  linken  seinen  Mantel .  Hinter  ihm 
liegt  der  getödtete  pythische  Drache.  Oben  links 
steht:  OFI,  rechts:  DIVS.  Unten  auf  einer  Tafel: 
PITHON.,  und  zu  beiden  Seiten  derselben  links 
V.  rechts  S.  Höhe  5  Z.  1  L.,  Breite  3  Z.  3  L. 
Geätzt. 
Lrda . 

Sie  steht  und  hält  mit  der  rechten  Hand  ein  Tuch, 
mit  der  linken  den  Kopf  des  Schwans.  Links  hin- 
ler ihr  bemerkt  mau  ein  Weib.  Die  Einfassung  be- 
steht aus  Arabesken.  Oben  in  der  Mitte:  OFIDIVS. 
Unten  in  der  Mitte  auf  einer  Tafel:  HELIADES., 
links  V.,  rechts  S.  Höhe  5  Z.— ?  L.,  Breite  3  z! 
3  L. 
)a(ob  Baumann. 

Im  hallien  Leibe  ganz  von  vorne  zu  sehen,  das 
Gesicht  etwas  nach  links  gerichtet,  mit  einem  Ba- 
rett bedeckt,  die  Arme  auf  einen  Tisch  legend,  und 
mit  den  Fingerspitzen  der  linken  Hand  eine  Nelke 
Jialtend.   Oben  steht:  <Beine^  altcrS —  JCVr^jj 


I  3^^«^^  tBauman—  3ßunbtart^t  k.  Unten  au^ 

dem  Rande  steht  in  %  Columnen : 
Ser  axt^t  bem  frannfeu  georbnet  ijl, 
S)er  barff  !ein§  5lrt^t^  bem  nic^t^  gebrijl. 
€m  artat  aber  brei  an^eftd^t  f)at, 
fingelifd;:  fo  er  bem  frannfen  r^ot. 
@o  fic^  beffert  be^  franncfen  notl^, 
(go  ficbt  ber  artjt  gfeicb  Xüie  ein  ©Ott» 
3Bann  mm  ber  artjt  ^^mb  lo^n  anfprid;tr 
^at  er  ein  ^leuffltfd)  angefid^t. 
Rechts  im  Eel;e  das  Zeichen .  Dieses  Schtine  Blatt 
ist  sehr  selten.   Höhe  4  Z.  9  L.  ,  mit  dem  Rande 
5  Z.  7  L.,  Breite  4  Z.  5  L. 
-^'eit  Dietrich. 

Im  halben  Leibe  fast  in  drei  Viertel   zu  sehen 
nach  rechts  gewendet,  mit  blossem  Haupte,  in  der 
linken  Hand  ein  zugemachtes  Buch  haltend.  Rechts 
ist  ein  Gefäss    mit   Blumen    und   ein  halboffenes 
Buch.  Oben  bei  dem  Haupte  stehtauf  einer  Tafel ; 
EXPRIITR  VITVS  THEODORV  IMAGI\E  |  TA 
U.  ASTAMi^H  iM  MAMBVS'  |  PIINGERE  NEMO 
POTEST.  Unten  in  ZAvei  Columnen: 
MAiGISTE'  VEIT  EI.  PREDIKANT 
ZV  NVRMBERG  SER  BERAT 
DF  GOTES  WORT  HAT  TREVLICH  TRIB 
GELERT  GEPREDIGT  V  GESCHRIB 
DE^  >V  VERSCHIDE  IST  IN  GOT 
DIS  LEBE  VE  WECHSELT  MIT  DE  DOT 
DES  LEIB  lECZ  I  DER  ERDE  LEIT 
SEI  GAiST  LEBT  DORT  I  EWIKEIT. 
Darunter  das  Zeichen  des  Künstlers.  Höhe  4  Z. 
9  L.,  Breite  3  Z.  9  L. 
Joliann  Geniel,  1554. 

Im  halben  Leibe  ganz  von  vorne  zu  sehen,  etwas 
nach  links  gewendet,  mit  einem  Barett  auf  dem 
Haupte,  geblümtem  Kleide,  mit  der  linken  Hand 
ein  knorzigtes  Gefäss  haltend.  Links  obea  ist  sein 
Wappenschild.  Ueber  seinem  Haupte  steht:  lO- 
HAISINES  GE  — MELIVS  LL.  DOCTOR  |  JETATIS 
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SVE  — LI.  MDLIIII.  Unten  auf  dem  Plattcnrandc  : 
TRANCJVILLITAS  |  MKPRIVAT  Q VIS  IVVAT  ET 
PAX  OPTIMA  IIERVM  |  CONSILIA  AMBIGVVS 
PVBLICA  CASVS  AGIT.  Höhe  ohne  Rand  5  Z. 
»rn         »1  L.,  mit  demselben  5  Z.  6  L.,  Breite  4  Z.  4  L. 

Dieses  sehr  seltene  Blatt  ist  bestimmt  von  Solis , 
und  von  jenem  ganz  verschieden ,  welches  Bartsch 
unter  INr.  432  beschreibt.  Beide  Blätter,  wie  auch 
die  vorhergehenden,  Baumann  und  Dietrich  ,  bcün- 
den  sich  in  meiner  Sammlung.  / 

Stuauclij  Lorenz.  T.  IX.  p.  599  —  600. 

Innere  Ansicht  der  Kirche  zum  heil.  Kreuz  in  Inng- 
brück,  1614. 

Sie  wird  auch  Hofkirchc,  Franzishaner  -  oder 
Barfusserkirche,  und  der  neue  Bau  genannt,  indem 
sie,  grösstenthcils  im  altdeutschen  Styl,  nach  dem 
Plan  des  Nikolaus  Thuring,  1553  bis  1563  neu  er- 
baut  wurde.  Das  Blatt  giebt  die  innere  Ansicht 
nach  der  ursprünglichen  Bauart,  auf  den  Hochal- 
tar hin.  Die  zehn  runden,  hohen  und  schlanken^ 
die  Decke  tragenden  Säulen  sind  sehr  hervortretend; 
in  der  Mitte  des  Hauptschiffes  ist  das  Grabmal  det 
Kaisers  Maximilian  I,  mit  herrlichen  Bildhauerar- 
beiten von  A.  Colin  geziert;  rechts  zwischen  den 
mittleren  Säulen  stehen  acht  von  den  28  von  Löf- 
fler  vorzüglich  gegossenen  Statuen.  Oben  rechts  auf 
einem  Zettel  ist  die  Inschfift:  CONTRAFACTVR 
DER  I  KIRCHEN  AM  PARFVSER  |  CLOSTER 
ZV  INSPRVCK  I  DER  NEVPAV  GENAND.  Unten 
gegen  links  auf  dem  Boden  steht:  Laurentius  Strauch 
rSerember;  |  Fecit  et  Excudit  Ao.  1614.  Höhe  HZ., 
Breite  15  Z.  7  L.  Die  ersten  Abdrücke  dieses  sel- 
iencn  Blattes  sind  vor  aller  Schrill. 

Die  Oberbürg  bei  Nürnberg,  1599. 

Dieses  nur  aus  einem,  mit  Mauern  umgebene  Haus 
bestehende  Schlösschen  liegt  in  einem  Weiher,  auf 
welchem  zwei  Männer  mit  einer  Gondel  fahren. 
Links  im  Vorgrunde  ist  das  Eingangsthor  zur  Brücke, 


mit  einem  Adler  g^eziprt.  Auf  derselben  Seite  oben 
das  Zeichen  mit  1599.  Höhe  1  Z.  11  L.  ,  Breite 
4  Z.  11  L. 

Die  Unterbürg  bei  Nürnberg,  1598. 

Dieses  Scblösscben  mit  einem  viereliigten  Thurm 
mit  spitzigem  Dache,  an  dessen  Ecken  sich  wie- 
der Thürmchen  befinden ,  liegt  an  einem  Weiher, 
auf  welchem  rechts  zwei  Männer  in  einem  Kahn 
fahren;  vorne  auf  derselben  Seite  steht  ein  Mann 
und  angelt.  Oben  links  ist  das  Zeichen  des  Künst- 
lers, darunter  1598.  Höhe  1  Z.  11  L.,  Breite  4  Z. 
10  L.  Sehr  selten. 

Simon  Clüver,  1595. 

Im  Brustl)ilde ,  ganz  von  vorne  zu  sehen,  etwas 
nach  links  gewendet,  mit  unbedektem  Haupte  und 
einer  Halskrause,  in  einem  Oval,  von  architektoni- 
schen Zierathen  umgeben;  links  steht  auf  einen  Lö- 
vs^en  die  Weisheit,  rechts  auf  einem  Ochsen  die 
Gerechtigkeit.  Uber  dem  Haupte  ist  sein  Familien- 
wappen ,  unter  diesem  des  Künstlers  Zeichen ,  und 
unten  auf  einer  Tafel  steht:  SIMON  CLVER  |  GE- 
DA:  V.  I.D.  Ao  1595.  Höhe  8  Z.  4  L.,  Breite 
6  Z.  3  L. 

Paul  Coler,  1604. 

Brustbild  von  vorne,  etAvas  nach  rechts  gewendet, 
mit  bedecktem  Haupte  ,  starker  Halskrause ,  im 
Pelzkleide;  um  das  Oval  herum  steht:  PAVLVS 
COLERVS  PROPE  ANNVM  CONSVLAT,  SEP- 
TIMVM  CIRCITER  ANNVM  ,«TATIS  49.  Ao. 
Christi  1604.  Es  ist  umgeben  von  vier  allegorischen 
Figuren :  unten  von  Veritas  und  Pax ,  oben  von 
Fama  und  Constantia,  welche  letzteren  eine  Krone 
mit  der  Schrift  CONCORDIA  halten.  Ueber  ihr 
steht  das  Zeichen  des  Künstlers.  Unten  auf  einer 
Tafel  liest  man : 

Feci  quod  potui,  potui, 
quod  Christe  dedisti, 
Perfida  fac  melius ,  sx 
potes  invidia. 
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Höhr  7  Z.  2  L.,  Breite  5  Z.   7  L.  Die  erste» 
Abdrücke  sind  vor  der  auf  der  unteren  Tafel  be- 
findlichen Schrift. 
Daniel  Hänichen,  1612'* 

Dieser  im  Anfange  des  3öjährigen  Krieges  so  be- 
rühmte protestantische  Predij^er  zu  Prag,  wo  er 
schon  1619  starb,  ist  im  Brustbildc  g^anz  von  vorne, 
etwas  nach  linl»s  jjewendct,  mit  unbedecktem  Haupte 
und  einer  Halskrause  in  einem  Oval  darg^estellt , 
um  welches  zu  lesen  ist:  M.  DAIVIEL  HiENICHEN 
VOM  ZÖBLIZ.  CHVRF.  STEGHS.  HOFPREDI- 
GER SEINES  ALTERS,  46  IHAR  ANO  1612;  un- 
ter dem  Bildniss  innerhall^  des  Ovals :  E{»;enus  et 
pauper  Sum:  Dens  adiuva  nie  psalin  70.  L'nten  auf 
«lern  gestochenen  Grund  steht.  Loreiitz  Strauch  — 
fecit  Norib.,  und  unterhalb  desselben  mit  Typen: 
Haenichiiim  praesens  tradit  pictura  vercndura; 
Ingenium  monstrat  concio  docta  pium. 

M.  Georg  iltein. 

Höhe  5  Z    7  L.  ,  mit  der  Schrift  auf  dem  unte- 
ren Rande  6  Z.  5  L.,.  Breite  4  Z.  4  L. 
ohann  Kaufmann,  1596. 

Brustbild  von  vorne ,  etwas  nach  links  gerichtet, 
mit  unbedecktem  Haupte  ,  starkem  Barte ,  in  Pric- 
xterkleidung.  Unten  auf  einer  Tafel  steht:  EfFigies 
Reuerendi  Viri  D.  M.  lohannis  Kaufmani  |  Seniori» 
Ecclesiae  Noribergensis  Concionatoriy  |  fidelissimi, 
anno  Christi  nati  1596,  .Etatis  Sufc  |  64 .  mlnislerii 
34,  Completo,  Obijt  1596  die  4  Me:  Maij.  Rechts 
in  der  halben  Höhe  ist  auf  dem  gestochenen  Grunde 
das  Zeichen  des  Künstlers  r  Höhe  5  Z.  6  L.,  Breite 
4  Z.  3  L. 
Hieronymus  Kret  ton  Kressenstein, 

Im  Brustbilde  von  vorne  etwas  nach  links  ge- 
wendet, mit  unbedecktem  Haupte,  einer  Halskrause 
und  im  Harnisch.  Unter  seiner  rechten  Schulter 
ist  das  Zeichen  des  Künstlers »  Auf  dem  Oval  her- 
«m  steht:  HIEROMMVS  KRES  VOM  KRESSEN- 
STEIN,   DES  HOCH  LOBLICHEIH  FRENCKI- 
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SCHEN  KREIS  KRIEGSRATH,  und  unter  dem  Bild- 
niss  innerhalb  desselben:  VERSCHID  DEN  18.  | 
IVLY  ANO  1596.  Aussen  an  den  Ecken  sind  sein 
Wappen  und  andere  Zieratlien.  Höhe  5  Z.  11  L., 
Breite  4  Z.  %  L. 
Johann  Schelhammer. 
,  j  itu  Dieser  sehr  gelehrte  Theolog  und  spätere  heftige 

Gegner  der  Calvinisten  ist  im  Brustbilde  von  Tornc 
zu  sehen  nach  rechts  gewendet,  mit  unbedecktem 
Haupte ,  langem  Barte ,  und  in  Priesterkleidung . 
Oben  links  auf  dem  gestochenen  Hintergründe  ist 
das  Zeichen  des  Künstlers.  Unten  auf  einer  Tafel 
steht:  Effigies  Reverendi  D.M.  Johannis  Sehel-  | 
hameri,  Noribergae  ad  D.  Laurentium  Con-  j  ciona- 
toris  fidelissimi  per  triginta  sex  annos  |  jEtatis  an- 
num  jam  agentis  septuagesimum .  Höhe  5  Z.  6  L., 
Breite  4  Z.  ^  L. 
Jacob  Schopper,  1601. 

Dieser  berühmte  Theolog  und  gleichfalls  heftige 
Gegner  der  Calvinisten  ist  im  Brustbilde  von  vorne, 
»ach  rechts  gewendet ,  in  blossem  Haupte  und  ei- 
ner Halskrause  dargestellt;  seine  linke  Hand  legt 
er  auf  eine  Tafel  mit  der  Schrift:  5üfo  f)at  ©Ott 
bie  "3Belt  geliebet  bo^  er  |  feinen  etn^ebornen  (SoJ)n 
gab  auf  bj  |  aCfe  bie  an  ©lauben  nicf;t  \?er  1  toten 
lüerben  Sonbem  ba^  |  €wigc  leben  ^aben.  |  lohan. 

3.  In  einem  Oval,  über  welchem  steht:  CHRISTI 
SERVYS  ;  es  ist  umgeben  :  unten  von  zwei  Engeln; 
oben  links  von  Moises ,  auf  die  Gesetztafeln  zei- 
gend, mit  der  Ueberschrift :  !5)aö  @efej^  ;  rechts  von 
dem  h.  Johannes,  in  der  rechten  Hand  ein  Crucifix, 
in  der  linken  eiii  offenes  Buch,  mit  der  Ueberschrift: 
2^a$  Suan^^eli.  Unten  auf  einer  Tafel  die  Schrift:  !Der 
€f)rn)irbii^  35nnb  ^)od)9e(ert  Jacobu^  ©c^opper 
Der  I  .f)aiUi]en  ®cttlid)en@d)rifft  Doctor,  3Snb  3^iQ^t 
Jeit  bei)  |  ber  9cürnbergifd)en  ^obenfcf;«!  5(ltborff  ^re^ 
bi()er  I  SSnnb  Professor .  Unterhalb  derselben  links 
Lorentz  Strauch  fecit,  rechts:  Anno  salutis  1601  ^ 
Höhe  7  Z.  3  L.,  Breite  5  Z.  10  L. 
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Stuber  ^  von  seinen  Zeitgenossen  auch  Stibcr  (aber  nie 
Sieber)  g^enannt,  Wolfjjang,  Kupfers  lecher  und  Form- 
schneider in  Deutschland  in  der  letzten  Hälfte  des  16. 
Jahrhunderts.  Bartsch  fuhrt  ihn  T.  IX.  p.  574  unter 
den  deutschen  Monogrammistcn  mit  diesen 

an;  Beheim  aber,  welcher  ihn  persönlich  ge- 
kannt haben  konnte,  löste  dieselben  in  seinem  Verzeich- 
niss  (sieh  S.  66)  in  W.  Stuber  auf,  und  führt  TOn 
ihm  folgende  Blätter  an:  den  h.  Christoph  1587,  Bartsch 
Nr.  1;  14  Blätter  Apostel,  mit  Einfassungen  von  Vö- 
geln und  anderen  Thieren;  den  Monat  Januar,  länglich 
vvie  eine  Leiste;  %  Bl.  eine  Hirsch-  und  eine  Enten- 
jagd. 

12  Bl.  die  Monate. 

Sie  sind  durch  stehende  Figuren  dargestellt ,  mit 

Ueberschriften .  Höhe  2  Z.  2  L.,  Breite  1  Z. 

Von  denselben  besitze  ich : 
lANARIVS.  Ein  Mann  nach  links  gehend,  trägt  Holz 

auf  seiner  rechten  Schulter,  und  hält  in  der  linken 

Hand  ein  Beil. 
FEBRVARI»  Eine  nach  rechts  gehende  Weibsperson 

trägt  auf  ihrer  linken  Schulter  eine  Gabel  nnd  eine 

Hacke . 

MARCIVS.  Ein  vorwärtsgehender  Bauersmann  hält 
seine  rechte  Hand  auf  das  Joch  seiner  zwei  vor  ei- 
nen Pflug  gespannten  Ochsen. 

APRILIS.  Eine  nach  rechts  blickende  Weibsperson 
hält  über  ihre  rechte  Schulter  eine  Hacke ,  die  link« 
Hand  hält  sie  an  einen  Baum. 

IVNIVS .  Eine  stehende  ,  nach  rechts  gewendete 
Frauensperson  hält  unter  ihrem  linken  Arm  ein 
Schaf,  in  der  rechten  eine  Schafscheere. 

IVLIVS.  Ein  nach  rechts  schreitender  Bauer  hält  mit 
der  rechten  Hand  eine  auf  seiner  Schulter  liegende 
Sichel,  mit  der  linken  einen  Rechen. 

AVGVSTVS.  Eine  nach  link«  gehende  Frauensperson 
trägt  auf  ihrer  rechten  Schulter  eine  Garbe,  in  der 
linken  Hand  eine  Sichel. 

11 
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SEPTEMBER.  Ein  Bauer  sitzt  auf  einer  aufgestell 
ten  Egge ,  vor  ihm  steht  ein  Korb  mit  Früchten . 

OCTOBER.  Eine  nach  rechts  gehende  Weibsperson 
hält  in  ihrer  rechten  Hand  eine  Schaale,  in  der 
linken  eine  Kanne  ;  auf  dem  Rücken  trägt  sie  ein 
Gefäss  mit  Trauben,  mit  welch  letzteren  auch  ihr 
Haupt  geschmückt  ist.  Unten  links  im  Ecke  ist  das 
Zeichen  des  Künstlers* 

NOVEMBER.  Ein  Jäger  vom  Rücken  zu  sehen  nach 
links  gewendet,  hält  in  seiner  rechten  Hand  das 
Gewehr;  auf  seiner  linken  sitzt  ein  Falk. 

DECEMBER.  Ein  altes  Weib,  nach  links  gewendet, 
führt  mit  der  linken  Hand  ein  Schwein ,  mit  der 
rechten  hält  sie  eine  Pfanne  über  ihre  Schulter. 

Verboonij  Abraham.  Dieser  ausgezeichnete  niederlän- 
dische Landschaftmaler  lebte  um  1650.  Von  ihm  sind 
nur  folgende  zwei  radirte  Blättchen  bekannt.  Bartsch 
T.  IV.  p.  71  —  76,  und  mehrere  andere  Schriftseller , 
führen  ihn  unter  AH  ^  .boom,  wie  er  gewöhnlich  sei- 
nen Namen  abzukürzen  pflegte,  auf. 

Eine  Landschaft  mit  einem  Weiler,  Nr.  1. 
Eine  Landschalt  mit  Wasser,  Nr.  2. 

Die  alten  Abdrücke  sind  schön  und  sehr  selten; 
die  neueren  dagegen  sehr  häufig  und  äusserst  ge 
ring. 

Waterloo j  Anton.  T.  II.  p.  11  —  154. 

Die  beiden  Bauern  in  der  Allee,  Nr.  1. 

In  den  späteren  Abdrücken  steht  im  obern  Ran- 
de:  8. 

Eine  Folge  von  vier  Landschaften,  Nr.  3  —  6. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  die  Nummern  1  bis 
4;  die  zweiten  die  Adresse  R.  et  J.  Ottens;  bei 
den  dritten  neuen,  aufgeätzten,  wurde  die  Adresse 
ausgeschliffen,  die  Nummern  aber  stehen  gelassen. 
Der  Widder,  das  Schaf  und  der  Bock,  Nr.  17. 

Dieses  Blatt  bezeichnete  ein  späterer  Kunsthänd- 
ler mit  Nr.  11.  Es  ist  nicht  von  Anton  Waterloo, 
wie  mir  Rupprecht  versicherte,  sondern  von  Barent 
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Graat  gefertigt;  nach  demselben  befindet  sich  auf 
einigen  Abdrücken  auch  dessen  Monogramm. 

Eine  Folge  von  12  Landschaften,  Nr.  21 — 32. 

Von  derselben  giebt  es  folgende  Ausgaben;  auf 
der  ersten  steht:  a  Antoni  Waterloo  fe.  et  exe; 
auf  der  zweiten:  a  Antoni  Waterloo  fe.  R.  et  J. 
Ottens  exe;  auf  der  dritten:  A.  Antoni  Waterloo 
fe.  et  exe;  auf  der  vierten:  A.  Antoni  Waterloo 
fe;  auf  der  fünften:  Tom.  Antoni  Waterlo  fe.  pag. 
259 ;  auf  der  sechsten  :  Tom .  II .  Antoni  Waterloo 
fe.  pag.  259;  die  Abdrücke  der  siebenten  sind  neu 
und  aufgeätzt,  auch  wurde  die  Adresse  R.  et  J. 
Ottens  ex.  wieder  herausgenommen,  und  dafür  A. 
Waterloo  fe.  hineingesetzt,  jedoch  in  einem  ganz 
anderen  Schriftcharakter. 

Ein  Folge  von  sechs  Landschaften,  Nr.  33  —  38. 

Auf  den  ersten  Abdrücken  von  Nr.  33  steht:  An- 
toni Waterlo.  in.  et  f.  et  ex.,  und  rechts  oben:  1. 
Einen  solchen  Abdruck  besass  Rupprecht,  welcher 
sehr  viele  Waterloo  in  verschiedeneu  Abdrücken 
hatte.  In  den  zweiten  ist  das  et  ex.  herausgenom- 
men, und  unter  die  Schrift:  R.  et  J.  Ottrns  ex. 
gesetzt.  Auch  ist  an  mehren  Stellen,  besonders  in 
der  Luft  nachgeholfen  worden.  In  den  dritten  Ab- 
drücken ist  die  Adresse  Ottens  wieder  hinweg  ge- 
nommen. Diese  Ausgabe  ist  von  Bartsch  beschrie- 
ben. Von  dieser  Folge  giebt  es  auch  ganz  neue 
aufgeätzte  Abdrücke.  Statt  Nr.  38  ist  Nr.  39  ein- 
gereiht und  dann  mit  Nr.  6  bezeichnet  worden. 

Eine  Folge  von  sechs  Landschaften,  Nr.  47  —  52« 
Von  derselben  giebt  es  spätere ,  sehr  schlecht 
aufgeätzte  Abdrücke.  In  denselben  ist  in  Nr.  47 
links  die  Luft  unsichtbar  geworden.  In  Nr.  48  sind 
die  Wolken  links  kaum  mehr  zu  erkennen.  In  Nr. 
52  sind  nach  unten  nur  noch  wenige  Luftstriche 
sichtbar. 

Eine  Folge  von  sechs  Blättern,  Nr.  53  —  58. 

Spätere  A])drücke  sind  retouchirt,  und  Nr.  53 
vorne   von  links  nach  rechts  hin  mit  einer  sehr 
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g^leicbförmijyen  Schraflirung  bedeckt.  In  Nr.  54  zeigt 
sich  das  Schilf  rechts  nicht  mehr  so  deutlich,  wie 
in  den  guten  Abdrücken ;  in  letzteren  trennt  sich 
auch  das  vordere  ron  dem  hinteren  Schilf.  Die  frü- 
heren Abdrücke  von  Nr.  55  haben  durch  die  Striche 
der  kalten  Nadel  ein  duftiges  Ansehen ,  der  Grab- 
stichel ist  kaum  bemerkbar;  in  den  auf  geätzten 
aber  haben  die  nun  mitgeätzten  kalten  Nadelstriche 
ein  rauhes  Ansehen,  und  es  ist  der  Grabstichel  vor- 
herrschend. In  Nr.  57  der  retouchirten  Drücke  ist 
der  Stamm  rechts  mit  horizontaler  Schrafidrung  be- 
deckt . 

Eine  Folge  von  sechs  Landschaften,  Nr.  59  —  64. 
Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt.  In  Nr.  62 
derselben  sind  die  kalten  Nadelstriche  der  Luft  rauh, 
und  reichen  nicht  weit  unter  den  herabhäu-genden 
Ast  des  links  stehenden  Baumes  herab .  Dieser  Baum 
ätzte  auch  zusammen  und  berührt  den  gegenüber- 
stehenden ♦ 

Eine  Folge  von  sechs  Landschaften,  Nr.  65- — 70. 
Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt  uftd  retou- 
chirt.  Auf  Nr.  65  der  alten  Abdrücke  steht  unter 
Waterloos  Namen:  R.  et  Ottens  exe;  in  den 
aufgeätzten  wurde  diese  Adresse  wieder  aus  geschlif- 
fen. Auf  Nr.  69  der  allerersten,  sehr  seltenen  Ab- 
drücke  ist  rechts  im  Vorgrunde  ein  Mann  zu  Pferde 
und  ein  nach  links  befindlicher,  Almosen  begehren- 
der Bettler.  Ein  solcher  Abdruck  ist  nach  Rup- 
prechts  Mittheilung  in  dem  königl.  Kupferstichka- 
binet  in  München.  Später  wurde  diese  fehlerhaft 
gezeichnete  Gruppe  von  der  Platte  hinweg  genom- 
men, und  diese  sind  die  zweiten,  gewöhnlichen  Ab- 
drücke .  In  sehr  guten  Drücken  dieser  Art  sind  je- 
doch die  Spuren  jener  Gruppe  uoch  zu  erkennen . 

Die  Gruppe  von  vier  Bäumen,  Nr.  83. 

Der  nach  links  stehende  vierte  Baumstamm  fehlt 
in  den  ersten  Abdrücken.  Ein  solches  Exemplar  ist 
nach  Rupprechts  Mittheilung  in  dem  königl.  Ku 
pferstichkabinet  zu  München.  In  den  zweiten  Ab- 
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drücKen  ist  dieser  Baumstamm  mit  den  Grabstichel 
lieigesetzt.  Auf  guten  Abdrücken  ist  noch  die  durch 
den  Baumstamm  laufenden  ferne  sichtlich. 
Kine  Folgte  von  sechs  Landschaften,  Nr.  89  —  94. 
Die  neuen  Abdrücke  sind  sehr  mittelmässig^  auf- 
geätzt. In  Nr.  89  derselben  ist  die  halte  Nadel  in 
der  ferne  links  in  den  Bäumen  und  Gebüschen  ent- 
weder verschwunden ,  oder  hat  theilweise  mitge- 
ätzt. Der  Grabstichel  ist  in  der  Ferne  auffallend 
sichtlich.  Nr.  90  ist  mit  dem  Grabstichel  stark 
retouchirt.  In  Nr.  9^  ist  durch  die  Aufätzung  die 
Luft  sehr  kräftig,  aber  rauh,  da  die  ursprüngliche 
wie  in  allen  Waterlooischen  Blättern,  nur  mit  der 
kalten  Nadel  gefertigt  ist.  Die  Abdrücke  Nr.  93 
sind  sehr  mit  diin  Grabstichel  retouchirt. 

Worms,  Anton  von.  T.  VII.  p.  488  —  491. 
Das  Paradies  ,  1525. 

Im  Vorgrunde  links  erschafft  Gott  Vater  den|  Adam, 
rechts  die  Eva ;  im  Hintergrunde  rechts  stehen  beide 
unter  dem  Baume ,  von  welchem  Eva  mit  der  rech- 
ten Hand  die  Frucht  nimmt;  liuks  werden  sie  durch 
den  Engel  aus  dem  Paradies  gejagt.  Links  unten 
im  Rehe  ist  das  Zeichen  des  Künstlers,  in  der 
Mitte:  1525.  Höhe  4  Z.  7  L. ,  Breite  2  Z. 
10  L. 

Der  h.  Matthäus  und  der  h.  Simon. 

Ersterer  sitzt  links  auf  der  Erde  und  stützt  sein 
Haupt  auf  die  rechte  Hand  ;  vor  ihm  rechts 
steht  Simon  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  ge- 
wendet, und  legt  seine  Hände  auf  den  Griff  der 
Säge;  den  Hintergrund  bildet  eine  Landschaft  mit 
Gebäuden.  Unten  gegen  die  Mitte  ist  das  Zeichen 
des  Künstlers,  und  auf  dem  Bande  steht  mit  be- 
weglichen Lettern :  MATTFL^VS.  SIMON  etc.  Die- 
ser Holzschnitt  gehört  wahrscheinlich  zu  der  Folge 
Nr.  8.  Höhe  ohne  Schrift  6  Z.,  Breite  4  Z.  6  L. 

Der  heil.  Dionisius. 

Stehend,  hält  in  der  linken  Hand  ein  offenes  Bncl^ 
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und  einen  Schreibzeug,  mit  der  rechten  zeigt  er 
eine  Strahlenglorie,  in  welcher  steht :  BENEDIC-  [ 
TVS  DEVS  I  IN  SECVLA.  Links  zu  seinen  Füssen 
liegt  der  Teufel,  rechts  eine  Weltkugel.  Ueber  ihm 
auf  einem  Schriftzettel  steht  :  D.  DIONISIVS  CAR- 
THVSIEN.  DOCTOR  EXTATICVS.  Links  unten 
an  der  Säule  ist  das  Zeichen  des  Künstlers.  Höhe 
a  Z.,  Breite  2  Z.  7  L.  Man  hat  Abdrücke  mit  la- 
teinischen Text  auf  der  Rückseite  und  andere,  un- 
ter welchen  ein  ISzeiliges  lateinisches  Epigramm 
steht  mit  der  Uebersehrift :  Alardi  Aemstelredami 
in  laudem  D.  Dionysii  Carthusiani  Epigramma. 

Diese  drei  Holzschnitte  befinden  sich  in  meiner 
Sammlung. 

Zündt^  auch  Zyndt,  Mathias.  T.  IX.  p.  530 —  53:^. 
Bartsch  führt  ihn  noch  einmal  T.  IX.  p.  527—525 
unter  den  deutschen  Monogrammisten  mit  MZ.  an. 
Er  lebte  als  Goldschmied,  Kupferstecher  und  Aetzer 
zu  Nürnberg  in  der  letzten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts, und  gab  u.  a.  mehrere  schöne  und  sel- 
tene Gelegenhcitsbilder  heraus. 
Das  Apostelschifflein,  1570. 

In  der  Mitte  des  Blattes  schwimmt  in  dem  Meer 
ein  grosses  SchiflP;  auf  demselben  in  der  Mitte  steht 
der  Heiland,  das  Kreuz  umfassend,  mit  den  Apo- 
steln links ,  den  Evangelisten  rechts  des  Schiffes , 
4en  Kirchenvätern  etc.  Vom  Wasser  aus  bestürmen 
das  Schiff  Ketzer,  Türken  und  Tartaren.  In  der 
Entfernung  sind  rechts  und  links  Städte,  und  in 
der  Mitte  oben  Gott  Vater  und  der  h.  Geist. 
Sämmtliche  Figuren  -  Darstellungen  haben  Ueber- 
schriften,  und  zum  Theil  Sprüche  aus  der  Bibel. 
Auf  einer  Tafel  in  der  Mitte  unten  steht :  ©ij;  5tpo= 
fiel  fc^iffUn,  tft  am  für  bilbung  hex  Sl^nftlid^e  fi)rr 
d)cn,  baS  tjon  bem  vn^eftimen  9Jler,  von  ainetn  ort 
jum  onbcrn  getriben  roivt,  Slber  boc^  ber  fiDi^ge  Son 
®ctM,  fin  fd^iftUn  ober  &ix^f  »on  anfang  bet  mit 
bU  ju  lonfern  Seiten  ©cnebig  erl^alten  f)atu  2Bibet 
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oöe  fölfdbe  Uxcx  ünb  SSerfotger  ber  Sf)rifrenI)ot)tt. 
©Ott  iDoHc  rn^  feinen  »^apligen  gepfl  verleiben  /  boS 
mir  bfflenbig  plepben  in  feinem  fd)ifflin  nnber  aCte 
^turmrcinb  bi^  onß  cnbt.  5)oS  verleif)  vnf;  ©Ott  bct 
Gatter  rnb  ber  (Sun  tjnb  bcr  ,^aj)Iigc  geDfi*  5lmen. 
^J)?ot.  S.  9}?atbeS  3i)nbt  facie.  Ao.  1570.  Cum  Gra- 
tia 8(  Priuilc{jio  Iinpcriali.  Sehr  selten.  Höhe  9  Z. 
8  L.,  Breite  13  Z.  5  L. 
Diana  im  Bade,  1566. 

Rechts  ist  Diana  mit  zwei  Nymphen  im  Bade , 
links  Acteon  zu  Pferd.  Dieses  Blatt  führt  Bartsch 
T.  IX.  p.  528  Nr.  4  an.  Dasselbe  ist  aber  schon 
der  Manier  zufolge  unhezweifclt  von  Zündt;  auch 
befindet  sich  dessen  Monorjramm  MZ.  156Q  unteii 
rechts  am  Bande  des  Stiches .  Auf  dem  untern  Plat- 
tenrandc  steht: 

IN  IMAGINEM  ACTiEONIS. 
Viderat  ut  audam  in  fönte  Dianam : 

Actaon  ,  subito  cornua  curua  gerit: 
Qaalia  fronte  gerunt  timidi  nunc  cornua  ccruj 
Fitq.  miser  canibus  praeda  petita  suis. 
Höhe  3  Z.,  Breite  3  Z.  11  L. 

Die  Belagerung  der  Stadt  Gotha  und  des  Schlosses 
Grimmenstein,  1567. 

In  der  Mitte  des  Blattes  ist  die  befestigte  Stadt 
Gotha ,  und  etwas  höher  rechts  das  Schloss  Grim- 
menstein dargestellt,  umgeben  von  den  aus  den 
nahgelegenen  Dörfern  heranziehenden  fränkischen 
Einigungstruppen.  Die  Gegend  scheint  genau  auf- 
genommen zu  seyn.  Die  Ortschaften  sind  alle  durch 
Ueberschriften  bezeichnet;  rechts  unten  liegen  Sund- 
hausen, Elleben,  Waldershausen;  darunter  auf  ei- 
ner Tafel  die  Schrift  :  3n  bem  5ar  1567  ben  25 
Xi)aQ  ^anmxx)  \  \y>axt  bic  gewaltige  SSeftung  Da$ 
@c{)lo6  ©rim  |  menflein,  23nb  bie  @tQtt  ©cttn  be: 
lagert  t>on  |  bem  .f>ar)ligen  9^lo:  9?ei)C^.  |  ^axi^'xai 
3pnbt/  und  unter  derselben  eine  Ansicht  der  W'art- 
burg  mit  Eisenach.  Ganz  oben  in  der  Mitte  steht: 


GOTTA.    Sehr  selten.    Höhe  9  Z.  0?  L. ,  Breite 
13  Z.  4  L. 
Die  Belagerung  von  Paris,  1568. 

In  der  Mitte  des  Blattes  liegt  Paris ,  rechts  ist 
das  Lager  des  Prinzen  von  Navarra.  Oben  links 
halten  zwei  Engel  das  Wappen  von  Frankreich; 
in  der  Mitte  steht  .  PARIS  IN  FRANCKREICH. 
CHAMPAIGNE.  P.  Unten  links  auf  einer  Tafel: 
Ain  wäre  Conterfet  der  stat  Paris,  vnd  anzaygung 
der  j  Belegerung  vnd  zu  ziechung  des  kriegs  volcks, 
Ouch  I  die  nechstcn  vmhligenden  Stetten  Schiessern 
Ciosstern  vnd  j  Derffer.  Mit  sunderem  fleis  zusa- 
men  bracht.  Als  weit  dis  |  Landheffelin  erleiden 
mag,  von  wegen  der  gresse  der  statt.  |  Beschrei- 
bung der  statt  Paris  furnemste  Ort  nach  dem  abc. 
A,  Post  S.  Anlhoni  etc.  In  der  Mitte  nach  rechts  : 
Cum  Gratia  Privilegio  Imperiali  zu  Nürnberg, 
bey  Mathis  Zündten  1568.  Höhe  9  Z.  5  L.,  Ereile 
13  Z.  3  L. 

Ansicht  von  Grodno,  nebst  den  Aufzügen  der  russi- 
schen und  türkischen  Gesandtschaften. 

Die  Stadt  Grodno,  auf  einer  Anhöhe  liegend, 
ist  mit  ihren  vorzüglichsten  Gebäuden ,  welche  la- 
teinische und  deutsche  Leberschriften  haben,  ge" 
nau  dargestellt.  Links  kommen  die  türkische  und 
wallachische,  rechts  die  moskovitische  Botschaften 
her ,  welche  von  den  Polen  feierlichst  empfangen 
werden;  sie  sind  ebenfalls  durch  lateinische  und 
deutsche  Ueberschriften  bezeichnet.  Oben  halten 
zwei  Engel  das  polnische  Wappen.  Darüber  steht: 
VERADESIGNATIOYRBIS  IN  LITTAVIA  GROD- 
ISJE,  Rechts  und  links  eine  Schrifttafel,  in  meinem 
Abdruck  aber  noch  unausgefüllt .  Eben  so  fehlt n 
auch  die  Inschriften  der  Künstler,  welche  nach  dem 
Frauenholz*schen  Katalog  II.  S.  26  so  heissen 
sollen  ;  von  Hans  Adeihauser  gezeichnet  ,  und 
durch  Mattheus  Zündt  in  Kupfer  gebracht  womit 
auch  Füsslis  Künstler  -  Lexikon  II.  S.  6211  über- 
einstimmt. Dieses  Hauptblatt  des  Meisters  bestiht 
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aus  vier  Platten,  und  ist  von  ausscrordcntlicLer 
Seltenheit.  Höbe  13  Z.  2  L.,  Breite  38  Z.—  Die 
dargestellten  Feierlichkeiten  fanden  unter  dem  pol- 
nischen König  Stephan  Bathori  1577  während  de» 
dortigen  Landtages  statt. 
Die  fünf  tiirkischen  Heerführer  in  Berathung  vor  der 
Schlacht  von  Lepanto. 

Sie  stehen  in  der  Mitte  des  Blattes,  im  Vorgrundc 
am  Ufer  des  Meeres ,  in  ihrer  Staatskleidung ,  und 
haben  alle  IJeberschriften ,  nämlich  von  der  Linken 

zur  Rechten;  Sllli  baffa,  Sarifoffa  ju  ülobiö,  ^or; 
tQit>  baffa,  9}iuftafa  ju  ^ripolt,  Dcctatti  SSic  SJloi 
öliger.  In  der  Entfernung  rechts  und  links  sind 
Gebirge  und  Schlösser.  Oben  in  der  Mitte  in  Wol- 
ken ist  der  Heiland,  von  Engeln  umgeben,  welche 
seine  Leidens  -  Instrumente  tragen,  und  drei  Schrift- 
tafeln mit  Bibelsprüchen,  bezüglich  auf  die  dama-^ 
ligen  Ereignisse;  dieselbe  Beziehung  hat  auch  die 
Untenstehende  fünfzeilige  Schrift:  9}lad)0met  bcc 
2^ürfifd)en  Beeten  aufannger  l^at  .  .  .  .  ouffgenom: 
ntcn  :C.  Unter  derselben  steht  noch :  Cum  gratia 
et  priuilegio  Imperatoris.  SDtat^CÖ  Höhe 
12  Z.  10  L.,  Breite  9  Z.  2  L, 
Nicolaus  Graf  von  Zrini,  1566. 

Dieser  ungarische  Leonidas,  der  tapfere  Verthei- 
dlger  von  Szigeth  ist  im  halben  Leibe  von  vorne , 
etwas  nach  links  gewt!udet  dargestellt;  er  hält  mit 
der  linken  Hand  die  Schlüssel  der  Festung,  die  rechte 
legt  er  auf  sein  Schwert.  In  der  Entfernung  links 
sieht  man  die  theilweise  zerstörte  Festung.  Unten 
steht:  2Bar^afte  Sonterfactur  ber  lö^eftung  ©tget^ 
»nnb  be^  SBoIgebornen  l^errn  Wclaufen  ©roucn  ju 
©erinö,  CRom.  .fiar).  ?Oit.  ©eneral  Oberflcn  »nb 
ilricgS  9Iat^0,  3"  bcm  Ornat/  ben  er  ju  Ut^t  on: 
julcgen  begcrt,  nemlic^  ein  SSerjelbraun  ^vlaj)b,  JBurg; 
fd)lüffe(,  5linf)unbert  ^jngcrifd)  gülben,  am  faibel  'cnb 
ein  ülunbcl,  J)ot  aud)  bie  ^anbt  barauf  gelegt  onnb 
gesagt,  5110  lang  mir  @ott  ba^  leben  t)erleid)t,  ©ctt 
fplc^eS  von  mir  nid;t  genommen  lüerben^  Tjnnb  tft 


barauf  mit  feinem  ©olbaten  für  bie  ^^mex  ©d()lofi- 
prucfen  gebreten,  alba  mit  bem  Sitrcfen  fein  lefeten 
fampf  gel^alten,  tjnb  fein  Scben  alfo  ß^nftlici&  ünnb 
ölittertid^  befd^logen.  Siefe  ^elegerung  ijl  gefc^e^en 
ben  31  3uli)  «nnb  l^at  ftc^  geenbet  /  ben  7  @eptem.- 
bri^,  atteS  3m  1566  Jar»  mt  Olbm.  ^at).  SWt, 
%xet)f)dt  nit  nad^  jutl^rucfen»  Dürnberg  au^  gan: 
gen  bei  9!JJatia$  ^inbten»  In  einem  Oval,  aussen* 
herum  mit  Kanonen,  Panzer,  Trommel  etc.  Höhe 
10  Z.  6?  L.,  Breite  7  Z.  3  L. 

Nicolaus  de  Valeta  (nicht  Raleta) ,  Grossmeister  von 
Malta,  1566.  Nr.  2. 

Die  obere  Schrift  heisst:  @olt  ift  ünfer  juuerfi^t, 
Sin  ftercf  »nb  l^ilff  in  ben  grbjlen  nbten,  bie 
broffen  |  b^^ben.  ^umet  t)nb  fd^awet  bie  xocxd  beS 
^errn  f  ber  auff  Srben  folc^e  jerftörung  anriebt  i 
45  pf. ;  und  die  untere  auf  der  Tafel :  JOANNES 
DE  VALETA  MAGNVS  MAGISTER  |  HOSPITA- 
LIS  HIEROSOLIMITANI.  |  VERA  EFFIGIES  A 
DILGRAN  MAGISTRO  EFFIGVRATA.  |  5(bcon- 
terfetung  beS  grofen  9Kar)fter^/  ju  SfJlalta.  J)ie  3  tje; 
flung  tt)ie  fj)  nacb  ber  belegerung  erbaut  |  werben. 
Unterhalb  der  Tafel  steht  links :  Nurmberg-,  rechts : 
Mattias  Zynndt  Excudebat  Ao  1566. 

Das  Pfinzingische  Wappen,  1569. 

In  der  Mitte  ist  das  mit  zwei  Helmdechen  ge- 
zierte Wappenschild,  umgeben  von  verschiedenen 
allegorischen  Gegenständen,  welche  sich  auf  Wis- 
senschaften und  Krieg  beziehen.  Links  steht  Mi- 
nerva ,  rechts  Mars .  Oben  in  der  Mitte  ein  Medail- 
lon: Curtius,  sich  in  den  Abgrund  stürzend;  aus- 
sen herum  steht;  PATRI^  ET  AMICIS.  Unten 
auf  einer  Tafel :  Saluti  Patriae  Vixisse  Honestat ; 
unterhalb  derselben:  M.  15  —  69.  Z.  Höhe  5  Z. 
9  L . ,  Breite  4  Z .  Es  giebt  Abdrücke ,  in  welchen 
die  untere  Tafel  noch  nicht  mit  Schrift  ausgefüllt  ist. 

Das  Pfinzingische  Wappen. 

Gleichfalls  mit  zwei  Helmdecken  geziert.  Links 
steht  Minerva,  rechts  Mars ,  hinter  jeder  Figur  ein 
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Zell.  Oben  halten  zwei  Engel  ein  Schild  mit:  PA- 
TKL«  I  ET  I  AMICIS.  Unten  ist  eine  Tafel,  in 
meinem  Exemplar  noch  nicht  mit  Schrift  ausgefüllt; 
darunter:  M  —  Z.  Höhe  4  Z.  7  L.,  Breite  3  Z. 
3  L. 

Das  Pfinzingische  Wappen,  1569. 

Dasselbe  ist  in  einer  reichverzierten  Einfassung; 
unten  zu  beiden  Seiten  sitzen  zwei  Genien;  der 
rechts  hält  ein  Schwert  in  der  Hand,  der  links  ei- 
nen Spiess.  Oben  in  einer  Tafel  steht:  PATRICE 
ET  AMICIS.  Unter  auf  einer  Tafel :  Saluti  Patriae 
Vixisse  Honestat,  und  unterhalb  derselben:  M.Z. 
1569.  Höhe  3  Z.  2.  L.,  Breite  2Z.  4  L.  Es  giebt 
auch  Abdrücke ,  in  welchen  die  untere  Tafel  noch 
nicht  mit  Schrift  ausgefüllt  ist. 

Sämmtliche  Blätter  sind  in  meiner  Sammlung. 
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IM  o  n  o  g  r  a  m  m  i  i§»  t  e  n  • 


j?=^  T.  IX.  p.  117—143.  (Claas.)  Sieh  S.  41. 

^^^^^^  T.  IX.  p.  397.  (Magdeburg.)  S.  S.  88. 
^  T.  IX.  p.  50. 


n 


Das  Glück,  1540  Nr.  1. 

Die  Platte  existirt  noch,  daher  man  dieses  Blatt 
so  häufig  antrifft. 

T.  IX.  p.  515  —  516. 

Ein  Offizier,  1568. 

Er  ist  ganz  geharnischt ,  nach  rechts  gewendet , 
hält  in  der  rechten  Hand  eine  Fahne ,  und  mit  der 
linken  einen  Kommandostab.  Oben  links  das  Zei- 
chen mit  1568.  Höhe  2  Z.  9  L.,  Breite  2  Z. 
3  L. 


B.[B]j[rr[j  T.  XV.  p.  184-233. 

Das  Spiel  der  Liebesgötter  nach  Raphael ,  !Vr .   30 . 
Die  späteren  Abdrücke   sind   unten  bezeichnet: 
Tapezzerie  de  Papa. 
Tapezerien  des  Papstes  nach  Raphael,  Nr.  32  —  35. 
Sie   sind  bezeichnet  mit  Tapezzerie   del  Papa. 
Nr.  32   und  34   haben   noch:    Gio.  J.  Rossi  — 
1655. 

Die  Fabel  der  Psyche,  nach  Raphael,  Nr.  39  —  70. 
Die  Blätter  dieser  Folge  sind  6  Z.  3—4  L.  Hoch, 
der  Unterrand  mit  den  Versen  11  L.,  und  8  Z. 
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4  —  5  L.  breit.  Die  dritte  Aiisjjahe  ist  daran  kennt- 
lich, dastJ  IVr.  39  das  Ant.  8:^1.  c\c.  mit  zwei 
Qucrslrit'lieu  durchstrichen  ist,  und  etwas  weiter 
unten  auf  einem  Krdhüjje!  Suj):  lic:  steht.  Auf  Nr. 
*29  ist  das  Ant.  Sal.  cxc.  diuehshichen ,  und  3 
Linien  tiefer  sieht:  Su]»:  lie.  Auf  Nr.  40  steht 
noeh  linhs  :  ^.  niimlieh  3.  2.  Auf  Nr.  41  steht  im 
linken  Kehe  unten:  nämlicli  2.  3-  Aul'  Nr.  42 
ist  das  Zeichen  A.V.  nicht  mehr.  Auf  Nr.  45>.47 
und  51  ist  AA  .  nicht  mehr  recht  sichtbar.  Von 
n.7  ^^»''''^^I(f^/  57•  ],[^  70  sind  anf  j^'dem  Blatte  doppelte  Zah- 
len; sie  lbt(;en  (jenau  so,  n-ie  sie  Barisch  anhiebt. 
Das  Scej;efecht  nach  Ji,i1io  Romano,  Nr.  78., 

In    den    späteren    rctouchirtcn    .Ahdnviclici|  steht 
aur  den  Lnlerrand:  BOA3  E.  ANT.  LAFRERI. 

B.  öl  M  ä¥ß    ^     IX.p.532-5U.  (Jeniehen.) 

S.  S.  G(5. 


CB 


T.  Mll.  p.  533. 


Allejjori«  auf  die  HoHart,  1531., 

Links  reiten  auf  einem  Ffei  d  ein  liilter  imd  eine 
Dame ;  in  der  Milte  des  Blattes  lehnt'  ein  Bettler 
an  dem  Stamm  eines  Baumes,  und  rechts  kämpfen  zwei 
Hilter  zu  Fuss.  Die  Enlfei-nunj;  bildet  eine  Land- 
scliaft  mit  einem  Kirchdorf  und  einem  Berjfschloss . 
Oben  auf  einer  Tafel  steht:  HOll  ART  GKT  VOR 
DEM  VERDERBEN  HER.  |  VND  STOtTZEH 
MVOT  VOR  DEM  FALL,  j  SPRVCII  SALOMO 
XVI.  C.M.D.XXXI.  Rechts  unten  auf  einem  Zet- 
lel  ist  das  Zeichendes  Künstlers.  Höhe  7  Z.  3  L., 
Breite  10  Z. —  Die  radirte  Eisenplatte  besitze  ich 

T.  IX  .  rp.  .;j84--i5b5.  (Ivrftisin^^tir.)  ^^i^Jl  S .  47. 

..'i'^    i    i';V    1  ! '.X    r.'t:..'     .  ,..jr;:ii  '>cxi*) 

T.  IX.  p^  8<»2--,305;  (Hnnncl.) 

12 
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T.  IX.  p.  420.  (Lindemeicr.)  S.  S.  8i. 
(g^P^    T.  IX^  p.  33  —  37.  (Pioger.)  Sieh  S.  104. 


Dieses  Zeichen  führt  Bartsch  T.   IX.  p.  436  unter 

den  deutschen  Monogrammisten  auf,  und  beschreibt  von 
diesem  Meister  einen  Halzschnitt,  den  h.  Christopli 
vorstellend,  eine  verkleinerte  Copie  nach  dem  Diirer- 
schen  Holzschnitt  Nr.  103.  Hierin  ist  jedoch  Bartsch 
in  Irrthum ;  denn  dieses  Zeichen  bezieht  sich  weder  auf 
den  Zeichner  noch  den  Formschneider  oder  sonst  einen 
Künstler,  sondern  es  bedeutet  den  Leipziger  Buchhänd- 
ler Henning  Grosse,  der  den  h.  Christoph  mit  die- 
sem Monogramm  zu  seinem  Buchdruckerzeichen  wählte. 
Ausser  dem  von  Bartsch  angezeigten  Holzschnitt  giebt 
es  hieven  noch  zwei  kleinere,  und  denselben  Gegen- 
stand auch  in  Kupferstich.  Henning  Grosse  wurde  am 
14.  Aug.  1453  zu  Halberstadt  geboren,  erlernte  zu 
Leipzig  bei  Konrad  König  den  Buchhandel,  kaufte  von 
dessen  Erben  1575  die  Buchhandlung,  und  starb  da- 
selbst am  10.  Nov.  1641. 

j^g)  T.  IX.  p.  545. 

Dieser  Künstler  scheint   nach  Rupprechts  Angabe  ein 
Niederländer  gewesen  zu  seyn.   Seine  kleinen  Blätter 
Laben  mehr  Kunstwerth ,  als  seine  grossen  nach  eigener 
Zeichnung  gefertigten. 
Ein  Bauer. 

Er  ist  im  halben  Leibe  dargestellt,  und  befühlt 
eine  Henne.  Nach  zwei  Zeilen  Schrift:  En  Vuilt 
Myn  —  Geraeken,  folgt  das  Monogramm  mit  F, 
Höhe  8  Z.  8  L.,  Breite  6  Z.  1  L, 


i3i» 

Eine  Frau. 

Brustbild  mit  einem  SlroLliut,  Gcf;eu£iüc^.  l^acli 
▼iut  men  —  Eyereu  tasten,  und  das  ]VIonog;ramm  mit 
F.  Höhe  8  Z.  8  L..  Breite  6  Z.  1  L. 
Eine  Jungfrau. 

Sie  ist  im  Brustf)ildc,  mit  einem  Strohhute  be- 
deckt, in  der  rechten  Hand  eine  Blume  haltend. 
In  2  Zeilen  die  Schrift:  Jac  myn  —  te  doen.  Dag 
Monogramm  ohne  F.  ist  rechts  oben.  Höhe  8  Z. 
8  L.,  Breite  6  Z.  1  L. 

^'  444  —  446.  (Comelisz.)  S.  S.  41. 

IK    T.  IX.  p.  157.  (Köbel.)  Sieh  S.  84. 


T.  IX.  p.  154  — 156.  (Ostendorfer.)  Sieh  S.  100. 
MZ.  T.  IX.  p.  527  —  529.  (Zündt,)  Sieh  S.  126. 


W,  -.Jf   T.  IX.  p 

/5Nl    n    <:v^  p  p     ^      n    flW/v  162-163. 


(Flötner.  ) 
S.  S.  45. 


T.  IX.  p.  567  —  573. 


Die  Anbetung  der  Könige. 

In  der  Mitte  des  Blattes  sitzt  Maria  mit  dem 
Kinde  auf  dem  Schoosse;  hinter  ihr  steht  der  h. 
Joseph  und  neben  ihm  einer  der  drei  Könige;  Yor 
ihr  kniet  ein  anderer»  sein  Geschenk  überreichend» 
und  hinter  diesem  steht  der  dritte.  Unten  anf  dem 
Rande:  TRIVM  REGVM  OBLATIO.  Höhe  4  Z. 
$  L.,  Breite  l  %,  3  L. 
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"jjj^    T.  IX.  p.  436  —  437.  (Reffler.)  Sieb  S.  i05. 
^^^^    Wo 5  P-  (Stuher.)  SieL  S.  121. 

T.  VII.^p^j  516— 5;i7.  (Baihary.)  Si^^h  S.  16. 


•  .jffilJ  Jiiab  lue  ofjfri-- 


